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Weſtens. 


Schlag auf Schlag! 


Bie Japaner erringen wieder verfhiedene 
Erfolge! 


Drei rujliihe Transportbonte mit 2000 
Mann abgefangen. 


Zwei ruſſiſche Kreuzerboote zu Chemulpo zerſtört. 


Weiterer Kampf vor Port Arthur. — Die Japaner thun dabei 
wenig Schaden, einer ihrer Kreuzer läuft auf. — 
Der Zar an feine getreuen Unterthanen. 


Kenefles: Die Japaner in einer Enndfchladjt gefchlanen? 


London, 10. Febr. 


Baron Hayafhi, der japanifche Gejandte dahier, 


bat aus Tokio amtliche Beftätigung der Nachricht erhalten, daß das rufjtiche 
Kreuzerboot eriter Klaffe „Variag“ und das ruffifche Kreuzerboot dritter 


Klaffe „Korieg“ zu Chemulpo, Korea, 


zerjtört wurden. 


von den japanifchen Striegzfchiffen 


London, 10. Febr. Eine Depefche an die „Gentral News Agench“ 
aus Port Arthur meldet, daß die japanifche Flotte Dienftag Nahmit- 
tag mieber dorthin zurüctehrte und abermals die ruffifhe Flotte und die 
Forts bombardirte, jedoch fich bald mieber zurüdzog. 

Die Verlufte der Rufen — fügt die Depefche Hinzu — maren gering. 
Mährend des Feuerns lief ein japanifches Kreuzerboot auf. 

London, 10. Febr. (2 Uhr Nachmittags.) Amtliche Nachrichten aus To- 
fio, welche dem japanifchen Gefandten Baron Hayafhi zugingen, melden 
noch über die Zerftörung der beiden ruffiichen Kreuzerboote vor Chemulpo, 


Korea. 


Der japanifche Admiral fanbte, ald er zu Chemulpo eintraf, an die bei- 
ben Kreuzerboote Benahrihtigung und gab ihnen eine Friit zum Wegfah— 
ren. Kurz darauf liefen die ruffifhen Schiffe auß und griffen ein japani= 


ſches Torpedoboot an. 
aber ohne Wirkung. 


Dieſes erwiderte den Angriff mit einem Torpedo, 
Dann folgte ein allgemeiner Wechſel von Schüſſen. 


Nach einem hitzigen Feuer kehrten die beiden ruſſiſchen Boote nach Chemul— 
po zurück und verſanken am Eingang des Hafens. Es iſt nicht bekannt, ob 
ihr Sinken vom Feuer der Japaner herrührte, oder von den Ruſſen ſelbſt 
verurſacht wurde, man glaubt aber, daß Erſteres der Fall ſei. Die Mann— 
ſchaften beider ruſſiſchen Schiffe ſuchten Zuflucht auf einem franzöſtiſchen 


Kriegsſchiff zu Chemulpo. 
Schiffe erlitten keinen Schaden. 


Die Japaner hatten keinen Verluſt, und ihre 


London, 10. Febr. Ein heutige Spezial-Depeſche aus Tokio meldet, es 
ſei dort die Nachricht eingetroffen, daß drei Transportboote der ruſſiſchen 
freiwilligen Flotte, auf denen ſich etwa 2000 Mann Truppen befanden, von 
den Japanern unfern der koreaniſchen Küſte gekapert worden ſeien! 


Wladiwoſtok, 10. Febr. Private ruſſiſche Nachrichten beſagen, 


die Ja⸗ 


paner ſeien von den Ruſſen am Yalufluß vollſtändig geſchlagen worden. 
Ferner beſagen ſie, Chemulpo, Korea, ſei jetzt von den ruſſiſchen Trup— 


pen und Marineſoldaten beſetzt. 


St. Petersburg, 10. Febr. (Halb 6 Uhr Abends.) Manche der Zeitun- 


gen dahier drucken Extra-Bulletins 


über einen angeblichen ruſſiſchen Sieg 


zu Port Arthur. 3 japaniſche Kriegsſchiffe und 4 japaniſche Torpedoboote 


ſollen ſchwer beſchädigt worden ſein. 


In einem der Berichte heißt es ſogar, 


das japaniſche Schlachtſchiff „Shikiſhima“ ſei zum Sinken gebracht worden! 
Das Publikum ergeht ſich in Kundgebungen, aber dieſe Meldungen ſind ohne 


amtliche Beſtätigung und finden in 
St. Petersburg, 10. Febr. 


maßgebenden Kreiſen keinen Glauben. 


Die ruſſiſche Regierung ſchickt noch 300 


Extra⸗Lokomotiven zur Benutzung auf der Mandſchurei-Bahn für die Trup— 


penſchübe. 


St. Petersburg, 10. Febr. Der 
Amts⸗Anzeiger enthält heute früh fol⸗ 
gendes N 

„Allerhöchſte Manifeſt“: 

„Wir, Nikolaus IL, von Gottes 
Gnaben Kaifer und Gelbitherrfcher 
aller Reuffen u. f. m., machen allen un 
feren getreuen Unterthanen befannt: 

In unferer Bejorgnig um die Auf- 
techterhaltung des Yriebens, melcher 
unferem Herzen theuer. ift, haben mir 
alle Anftrengungen gemacht, die Ruhe 
im fernen Djten zu feitigen. Von bie- 
fen frieblichen Zielen geleitet, erklärten 
toir unfere Veiltimmung zu den DBor- 
fchlägen ber japanifchen Regierung, bie 
Abmachjungen.zmifchen ben beiden Re- 
gierungen betreff3 der loreaniſchen 
Angelegenheiten zu revibiren. ndeR 
find bie Verhanblungen, welche in bie- 
jer Angelegenheit begonnen murben, 
nicht zum Abjchluß gebracht worden. 
und Japan, ohne auf das Eintreffen 
der legten antmwortlichen Vorſchlãge 
unſerer Regierung zu warten, erklärte 
die Unterhandlungen für abgebroden 
und bie piplomatifchen Beziehungen zu 
Außland für aufgelöft. 

Ohne und in Kenninig zu ſetzen, 
daß der Abbruch folder Beziehungen 
ion an fi eine Eröffnung friegeri- 
fcher Operationen bebeuten milde, 

ab bie japanifche Regierung ihren 
Sorpebobooten ur Be —* 

r Geſchwader anzugreiſen, i 
— der Feſtung Port Ar⸗ 
thur ſtand. Auf das Eintreffen von 
Berichten hierüber ſeitens des Statt⸗ 
halters im fernen Oſten, gaben wir ihm 


— 
—— — it qu 


— 


ſicheren Verlaß auf die einhellige Be— 
reitwilligkeit aller unſerer getreuen 
Unterthanen, mit uns zur Vertheidi— 
gung des Vaterlandes zu ſtehen, den 
Segen Gottes für unſere wackeren 
Land- und FlottenStreitkräfte an. 

Gegeben zu St. Petersburg, am 27. 

Januar 1904 (nach unſerem Kalender 
ı 9. Februar) und im zehnten Jahre un- 
| ferer Regierung. Vollſtändig geſchrie— 
| ben bon der Hand 

Sr. Kaiferliden Majeftät.“ 

St. Petersburg, 10. Febr. Ale 
| Mitglieder der ruffifchen Referven 
| haben Befehl erhalten, an ihrem gegen 
| wärtigen Aufenthaltsort zu bleiben, fo 
| daß fie jederzeit, wenn bejchloffen 
ı wird, fie einzuberufen, dienftthätig ge- 
funden werben fünnen.. Wie e& heißt, 
foll je eine Kompagnie jedes Garbde- 
truppen = Regimentes in den Diitrif- 
ten St. Petersburg und Mostau nad 

dem fernen Dften gefchidt werben. 

London, 10. Febr. Der Korre- 
fpondent der „Times“ in Mosfau tele- 
graphirt: 

| „Ruſſiſche Militärs verhehlen nicht 
ihre Genugthuung über den Erfolg 
| von Ruflands fünfmonatigemZögern! 
ı Sie erklären, ihr Land fei jeht für 
| Möglichkeiten bereit, welche por meni- 
gen Monaten jehr ungelegen gefom- 
men fein würden. Und fie jcheinen, 
| überzeugt zu fein, daß Japan niemals 
mit einem Angriff auf die Land-Bofi- 
tion Rußland Erfolg haben fünne, 
felbft wenn e3 im Sylotten = yeldzug 
bie Oberhand behalten follte.” 

Einer Depefche aus Tſchifu, China, 
zufolge follen die Japaner bereit ben 
ganzen fübdlichen Theil von Korea ſo— 
gut wie im Befik haben. 
ie n — ubel 


EI 


dpost 


Chicago, Mittwod, den 10. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


(das nad japanifhem Kalender am 
Montag begann) gut angefangen habe. 

St. Petersburg, 10. Febr. Nachſte— 
henbes, von geftern datirtes Telegramm 
des rufiifhen Vizekönigs Admiral 
Alerjev, melches der kurzen Depeche 
über den Torpedo-Angriff in der vor- 
herigen Nacht folgte, wird amtlich be— 
fannt gegeben: 

„sch erlaube mir, zu berichten, dal; 
gegen 11 Uhr (DienftagWormittag) ein 
japanifches Gefchmader, beitehend aus 
etwa 15 Schlahtichiffen und Kreuzer- 
booten, fih Port Arthur näherte und 
Teuer eröffneie. 

Das Feuer wurde mit einer Kano- 
nade von den Strandbatterien und den 
Geſchützen unſeres Geſchwaders er— 
widert, welches die Anker lichtete und 
an dem Treffen theilnahm. 

Gegen Mittag ſtellte das japaniſche 
Geſchwader ſein Feuer ein und fuhr 
ſüdwärts weg. 

Unſere Verluſte in der Flotte wa— 
ren: 2 Flotten-Offiziere verwundet, 9 
Mann getödtet und 51 Mann verwun— 
det. An den Strandbatierien wurde 
1 Mann getödtet, und 3 wurden ver- 
wundet. Das Schlachtſchiff „Poltava“ 
und die Kreuzerboote „Diana“, „As— 
kold“ und „Novik“ wurden an der 
Waſſerlinie beſchädigt. Die Forts er— 
litten leichten Schaden. 

„sch berichte unterthänigſt Ew. Kai— 
ſerlichen Majeſtät, daß die drei beſchä— 
digten ruſſiſchen Schiffe (im Torpedo— 
Angriff) nicht untergingen, und daß 
ihre Dampfmaſchinen oder Dampfkeſ— 
ſel keinen Schaden erlitten. „Ceſare— 
witſch“ erhielt ein Loch in ſeiner Steu— 
erungs-Abtheilung, und ſein Steuer— 
ruder wurde beſchädigt. „Retvizan“ 
wurde an ſeinem Pump-Apparat un— 
ter der Waſſerlinie beſchädigt. „Pal— 
lada“ wurde mittſchiffs beſchädigt, 
nicht weit von den Dampfmaſchinen. 
Nach den Exploſionen eilten die Kreu— 
zerboote ſofort zu Hilfe, und trotz der 
dunklen Nacht wurden Maßnahmen 
getroffen, die beſchädigten Schiffe in 
den Hafen zu bringen. Wir haben 
keinen Verluſt an Offizieren dabei er— 
litten; 2 Marineſoldaten wurden ge— 
tödtet, 5 ertranfen, und 8 murben ver- 
mwundet. Die Torpedobonte des 
Teindes erhielten ein ftarfes Feuer. 
Smei Torpebos, die nicht erplodirt ma= 
ren, wurden nach dem Anariff gefun- 
den. Alexjew.“ 

Folgendes amtliche Bulletin wurde 
in Geſtalt eines Telegramms von Ad— 
miral Alexjew's Stabs-Chef veröf— 
fentlicht, ebenfalls von geſtern datirt: 

„Auf Befehl des Vizekönigs erlau— 
be ich mir, zu berichten, daß heute, ge— 
gen 11 Uhr Morgens, ein japaniſches 
Geſchwader, das aus etwa 15 Schlacht— 
ſchiffen und Kreuzerbooten beſtand, ſich 
Port Arthur näherte und Feuer eröff— 
nete. Der Feind wurde mit einer Ka— 
nonnade von den Strandbatterien und 
den Geſchützen unſeres Geſchwaders 
empfangen, welches ebenfalls an dem 
Treffen theilnahm. Gegen Mittag 
ſtellte das japaniſche Geſchwader ſein 
Feuer ein und fuhr in ſüdlicher Rich— 
tung weg. UnſereVerluſte in der Flotte 
waren: 2 verwundete Offiziere, 9 
Mann getödtet und 41 verwundet. 
An den Strandbatterien wurde 1 
Mann getödtet, und 3 wurden ver— 
wundet. Das Schlachtſchiff „Polta— 
wa“ und das Kreuzerboot „Novik“ er— 
hielten je ein Loch in der Seite, unter— 
halb der Waſſerlinie. Die Forts wur— 
den leicht beſchädigt. 

Generalmajor Flug.“ 

Tſchifu, 10. Febr. Der Dampfe— 
„Columbia“ brachte von Port Arthur 
bie erften näheren Nachrichten übe- den 
Angriff der japanischen Flotte auf die 
ruffifhe Flotte in der MWaflerftraße 
außerhalb des Hafens von Port Ar- 
thur. 

„Columbia“ befand ſich zu jener Zat 
dort, und rings lagen 14 ruſſiſche 
Schlachtſchiffe und Kreuzerboote. Um 
Mitternacht um halb 12 Uhr wurde auf 
der „Columbia“ eine heftige Erſchüt— 
terung verſpürt. Die Ruſſen began— 
nen ſofort, ihre Suchlichter in Thätig— 
keit zu ſetzen, und eröffneten Feuer nach 
der See zu. Das Feuer dauerte eine 
kurze Zeit. Um 1 Uhr Morgens wur— 
den weitere Erſchütterungen verſpürt, 
und die Ruſſen feuerten wieder. Die 
Japaner erwiederten das Feuer nicht. 
Um 2 Uhr Morgens fuhren zwei ruſ— 
ſiſche Schlachtſchiffe in den Hafen und 
liefen auf den Strand, quer über dem 
Hafen-Eingang. Ihnen folgte bald ein 
ruſſiſches Kreuzerboot, das man eben— 
falls auf den Strand laufen ließ. Kei— 
nes der Schiffe wurde oberhalb der 
Waſſerlinie beſchädigt. Weitere Er— 
ſchütterungen von Torpedos wurden 
während des frühen Morgens verſpürt, 
und dann war Alles ruhig. Der ruf- 
fifche Verluft im erften Kampf betrug 
10 Todte und 56 Vermundete. E3 ilt 
nicht befannt, welche Verlufte — wenn 
überhaupt einen — die Japaner erli' 
ten. 

Dienftag früh um 10 Uhr fuhren 
drei japanifche Kreuzerboote an Port 
Arthur vorüber, in Sicht der ruffifchen 
Flotte. Die ganze ruffifche Flotte Tich- 
tete fofort Anter und fuhr ihnen nach, 
fehrte aber in einer halben Stunde 
zurüd. 

Dienftag Vormittag murde bie 
Shlaht wieder aufgenommen, und 
den ganzen Tag hindurch fanbte ber 
Donner der großen Gefüge. auf eini- 
gen ber —— Kriegsſchiffe mo— 
derner Zeit eine Panik durch die 


‚Städte und Dörfer an der Bai ent⸗ 


wurde vom Vize-WAbmiral Togo, Die 
zweite vom SKontre-Admiral Komi- 
mura befehligt. 

Smwei der rufliihen Kriegsfchiffe 
wurden von Granaten getroffen und 
Tchwer bejchädigt. Das Teuer der Ruf- 
fen jchien nicht weit genug zu tragen, 
und anfcheinend erlitten die japani= 
Ihen Schiffe feinen Schaden. 

Der Angriff der japanifchen Flotte 
auf Port Arthur in der Montagnacdht 
war eine der fühniten Ihaten in der 
Ylottengefhichte und zeigte die Ge- 
Ihielichkeit und den Muth der japani- 
jhen Matrofen in glänzendem Lichte. 
Indem fie mit einem Iorpedo-Angriff 
das Feuer eröffneten, wiederholten fie 
im Wefentlichen die Taktik, welche ih: 
nen zu Beginn des Krieges mit China, 
1894, einen fo großen Vortheil verlieh. 
Keine Nation hat je größere Geidhid- 
lichkeit in diefer Art Kriegsführung 
gezeigt. 

Zihifu, 10 Febr. Die Bejegung 
Koreas durch die Japaner, bon den 
Booten aus, geht langfam vor fid. 
3u Chemulpo, dem Hafen der Haupt- 
ftabt Soul, follen fich erjt 4 Batail- 
lone japanifcher Truppen befinden. 

Ruffiihe Truppen find daran, auf 
dem Landivege nach dem Yalufluß und 
über diejen hinüber zu rüden. Gie 
rechnen in Landkämpfen bejtinmt auf 
Erfolg. 

Das ruffifche Flottengefehmader zu 
Wladivoftof Tcheint eingefroren zu 
fein! 

(Das zerftörte ruffifche Kreuzerboot 
„Variag“ wurde 1893 im Cramp’schen 
Schiffbauhof zu Philadelphia gebaut. 
Es war von Stahl, aber ohne befon- 
dere Scheide. E3 hatte eine Verbräit- 
gung von 6500 Tonnen, eine Pferde- 
fraft pon 20,000, war 400 Fuß lang, 
52 Fuß mittelbreit und 20 Fuß tief. 
Auf der Probefahrt enttwidelte e3 eine 
Schnelliafeit von 24 Sinoten pro 
Stunde. E3 war mit 34 Gefhüten 
und 6 Torpedo-Tuben armirt. — Das 
ebenfalls zu Chemulpo zerftörte ruf- 
Kiche Kreuzerboot „Kurieg“ wurde zu 
Stodholm, Schweden, gebaut, mar 206 
Fuß lang, 35 Fuß mittelbreit, mit 
1413 Tonnen Verdrängung und 1790 
Pferdefraft. E3 hatte eine Schnellig- 
feit von 13 Anoten in der Stunde und 
mar mit 13 Gefhügen und 2 Torpebo- 
Zuben armirt.) 

Berlin, 10. Febr. Deutfchlands of- 
fizielled Beftreben dem jebigen Krieg 
gegenüber tft ganz barauf gerichtet, 
daß derfelbe nicht auf China üher- 
areife, undn daß er überhaupt Yofali- 
firt bleibe. 

Ein Eingreifen Englands, bezw. 
Frankreichs ift nur Dann borgefehen, 
wenn no andere Mächte fich ein— 
mifchen. 

Die im deutfchen Volk vorherrfchen- 
de Stimmung ijt entfchieden gegen die 
Ruffen; nur Wenige wünfchen die Nie- 
derlage Japans. 

Die „Boflifche Zeitung” fchreibt: 

„Der ruflifch-japanifche Kampf ift 
polttifch, wirthichaftlich und ftrategifch 
das wichtigſte Ereigniß ſeit dem Jahre 
1871. Zum erſten Male ſtoßen zwei 
große moderne Kriegsflotten auf ein— 
ander. Der Werth der ſchwimmenden 
Feſtungen, die Schutzkraft der Panzer, 
die Durchſchlagskraft der Rieſenge— 
ſchoſſe, die Verwendbarkeit der Torpe— 
doboote und anderer modernſter Werk— 
zeuge des Schutzes und der Zerſtörung 
wird zum erſten Male praktiſch er— 
probt. 

„Die Niederlage des Barenreiches 
würde die ganzeMeltpolitif ändern und 
das ruflifche Preitige zerftören. Na= 
mentlich auf der Balfanhalbinfel ge: 
wännen die Dinge ein gänzlich verän- 
dertes Ausfehen, ebenfo die europäi- 
Then Allianzen. 

„Ein ruffiiher Sieg würde China 
zum Vafallenjtaate herabdrüden. Ruß- 
land beherrfchte dann Afien vomKafpi- 
ichen Meere bis zumangtfefiang, und 
eine gewaltige Schmälerung des eng- 
lifchen Einfluffes würde die Folge fein. 
Rußland hätte ferner freie Bahn für 
feine Pläne auf Konftantinopel. 

„Die Ver. Staaten fehen Dftafien 
als ihr mwirthfchaftliches Hinterland an 
und würden die ruffifche Abfperrungs- 
Politik nicht dulden. Politiker, welche 
Japan nur als Buffer zwifhen Ruß— 
land und den Ber. Staaten betrachten, 
glauben, fall3 Japan unterliegt, mwerbe 
ein Krieg zmifchen Rußland und Ame: 
rifa unvermeidlich fein.” 

Der Artikel [chließt mit den Worten: 
„Die Haltung Deutfchlands ift Klar 
und deutlich und feiner Verdächtigung 
ausgeſetzt.“ 

Paris, 10. Febr. Das Anerbieten 
der Regierung der Ver. Staaten 
an die Mächte behufs Einhaltung der 
Neutralität und des Voll-Beſitzſtandes 
Chinas während und nad den Feind- 
feligfeiten zwijchen Rußland und Ja— 
pan erregt weithin Beachtung. 3 ift 
übrigens nicht wahrfcheinlih, daß eine 
Uebereinftimmung der Mächte hierüber 
derzeit erzielt werden fann. . 

Auch dürfte Frankreich jedenfalls 
feinen Schritte thun, welcher unter den 
jegigen Verhältniffen Rußland unbe- 
quem fein könnte. 

MWofhingtoen, D. K., 10. Febr. Graf 
Caſſini, der ruſſiſche Botſchafter, 
ſprach beim Staatsſekretär Hay vor 
und hinterließ die Ankündigung, daß 
der Zar in aller Form Krieg gegen 
Japan erkläre. 

Wien, 10. Febr. Graf Goluchows⸗ 
fi, der öſterreichiſch-ungariſche Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, erklärte in der 


heutigen Sitzung der ungariſchen De— 


U 





gabe, Defterreih-Ungarn befchühe die 
ruffifchen Antereffen und Unterthanen 
in Japan, ſei unmwahr. 

St. Peteräburg, 10. Febr. Außer 
den amtlichen Bulletin Jind hier feine 
weiteren Nachrichten über die Kämpfe 
bon Port Arthur befannt gemacht 
worden. SKeine Telegramme vom 
Ausland betreff3 der Angriffe find 
eingetroffen. Alle Zeitungd-Depefchen 
über die fibirifche Linie find gefperrt 
ivorden, und dad Telegraphenamt 
nimmt feine Privrat-Botfchaften vom 
fernen Dften an, ausgenommen über 
die perjifche Linie. 

Man glaubt hier im Publifum, die 
Regierung habe überhaupt feinen früb- 
zeitigen Erfolg in diefem Krieg er: 
wartet, namentlich nicht zur ©ee. 

Zar Nikolaus erjchien heute perfön- 
lich in der Flotten = Aftademie, in Ad- 
mirald = Uniform, und hielt an die 
Genior-Dffiziere eine jehr eindrud3- 
volle Kriegs-Anfprache, worin er von 
dem „frechen Feinde“ jprach, melcher 
beit Naht die Ruflen unangefündigt 
angegriffen habe. Er verfündete zu= 
gleich die MRangbeförderung aller an 
mejenden Offiziere. 


Inland. 


58. Konareh. 


MWafhington, D. K., 10. Febr. Der 
Senat hat gegenwärtig. den Etat für 
diplomatifhe und SKonfular-Ziwede 
unter Berathung. In der Debatte 
nannte u: U. Carmad von Tennelfee 
den Panama-Geſandten Bunau-Va— 
rilla einen charakterloſen Abenteuerer 
und Ränkeſchmied. 

Das Abgeordnetenhaus debattirte 
einen Wahlanfechtungs-Fall vom 10. 
pennſylvaniſchen Diſtrikt, wo der Re— 
publikaner Connell das Mandat an 
Stelle des Demorkraten Howell bean— 
ſprucht. 

Waſhington, D. K., 10. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus bekämpfte der Re— 
publikaner Shiras von Pennſylvanien 
die Reſolution, welche erklärt, daß das 
Mandat für den 10. pennſylvaniſchen 
Kongreß-Diſtrikt dem Republikaner 
Connell, und nicht dem Demokraten 
Howell gehöre. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — —— — — ——— mn AUT — — —— — — 


Lokalbericht. 


Verſucht nochmals. 


Weiteres habeas Corpus⸗Geſuch im Inter⸗ 
eſſe von Brennan und Genoſſen. 

Anwalt W. S. Forreſt benachrich— 
tigte heute die Staatsanwaltſchaft, 
daß er am Samſtag im Intereſſe von 
Ald. Brennan und Genoſſen, die ſich 
wegen Wahlbetrugs im Arbeitshauſe 
befinden, ein Habeas Corpus-Geſuch 
an Richter Gary ſtellen würde. Er will 
die Freilaſſung der drei Gefangenen 
beantragen, weil angeblich zwiſchen der 
Stadt- und der Countyverwaltung 
keine Abmachung beſteht, unter welcher 
es ſich rechtfertigen ließe, daß Perſo— 
nen, die im Kriminalgericht zu Haft— 
ſtrafen verurtheilt werden, zur Verbü— 
ßung derſelben nach dem Arbeitshauſe 
geſchickt werden. Derſelbe Grund iſt 
bekanntlich auch ſchon vor den Richtern 
Brown, Brentano und Honore geltend 
gemacht, von dieſen aber nicht für ſtich— 
haltig erachtet worden, weil ja die 
County-Verwaltung nie beſtritten ha— 
be, daß ſie der Stadt für die Verpfle— 
gung der Gefangenen Geld ſchulde, 
ſondern nur gegen die Höhe der von 
der Stadt eingeſchickten Rechnung Ver— 
wahrung eingelegt habe. Herr Forreſt 
wird inzwiſchen wohl einige neue 
Gründe für ſeine Auffaſſung der Sach— 
lage herausgetüftelt haben. 

Hilfs-Staatsanwalt Barnes wird 
die Gewährung des Geſuches be— 
kämpfen. 


Unter ſchwerem Verdacht. 


Uarl Brolin verſuchte angeblich ſeine Frau 
umzubringen. 


Kurt Brolin, Nr. 591 W. Ohio 
Str., wurde in der verfloſſenen Nacht 
unter der Anklage verhaftet, den Ver— 
ſuch gemacht zu haben, ſeine Frau um— 
zubringen. Letztere behauptet, daß ſie 
in der Nacht erwachte und ihren Gat— 
ten ſah, der vor ihrem Bette ſtand und 
einen mit Chloroform getränkten 
Schwamm vor ihren Mund preßte. 
Sie habe fich mühjfam erhoben, worauf 
ihr Mann in großer Aufregung das 
Zimmer verließ. 

Frau Brolin eilte nach der Bezirks— 
made an W. Chicago Une. und mel- 
dete ihr Erlebniß. hr Gatte wurde 
verhaftet und heute dem Polizeirichter 
borgeführt, der jeinVerhör auf morgen 
verichob und ihn bis dahin unter$1100 
Bürgſchaft jtelte Der Angeklagte 
betheuert feine Unjhuld. Er joll aber 
fhon vor jeh3 Monaten feine Frau 
thätlich angegriffen und feither fi ſo 
fonderbar benommen haben, daß die 
mit der Aufarbeitung beö Falles be- 
trauten Detektives ihn für irrfinnig 


halten. 
— — 
Unbeſtaätigtes Gerücht. 


Gerüchtweiſe verlautet, daß Eliza— 
beth, die 15jährige Tochter von W. C. 
Elingen, Nr. 291 Afhland Boulevard, 
Berlegungen erlegen ift, die fie gele- 
gentlich de3 Brandes des Jroquois- 
Theaters erlitten hat. Gie und ihre 
Mutter follen Anhänger der Glau- 


bensheillehre fein. Bisher find mweber. 


das Geſundheitsamt, noch der Koro⸗ 
ner benachrichtigt worden. Wie Nach⸗ 
barn n, wurde das Mädchen 


Beſte 


Deutſche HZeitung 


Anzeigen. 


In der Schlinge. 


Der nächtliche Beſuch der Mörder 
an der 77. Straße. 


Niedermeier und Marz erfanit. 


Der Kaffirer- gewarnt. Die Täter fan: 
ten nach der Kaffenftelle. — Begleitum: 
fände zuläffiges Beweismaterial. —Zaug- 
fames Sortichreiten des Prozejles. 


Die heutige Verhandlung im Prozeh 
der Wagenjchuppenmörder war wenig: 
ftens injofern verfchieden von den bor= 
bergehenden, daß auf Befehl von Rich- 
ter Kerften nicht mehr Zufchauer zuge- 
lajfen wurden, als Sibpläße vorhan= 
den waren. Dan Dyne unterhielt fi 
vor Eröffnung der Situng lächelnd 
mit feinen MWächtern, Marr fam mit 
dem typifchen Lächeln im Gefiht in 
den Saal, und Niedermeier fchaute fo 
gleichgiltig drein, als ginge ihn der 
ganze Vorgang nichts an. Auch die 
Hilfsfheriff3 und Geheimpoliziften, 
bon denen etwa ein Dutend anmwejend 
mar, machten harmlofe Gefichter, in 
den Tafchen trugen fie aber doch für 
alle etwaige Fälle je zwei jechsläufige 
geladene Revolver. 

Die Verhandlungen jelbit boten 
nichts von Bedeutung, es fei denn, dafı 
ber Richter den alten Rechtsarundfag 
bejtätigte, daß auch Begleitumftände 
bon Zeugen mitgetheilt werden bürf- 
ten, wie 3. B. die Ermordung von an- 
deren Perfonen, außer denen, deren die 
Angeklagten in der Antlagefchrift be- 
aichtigt waren. Mit den allerunmid;- 
tigften Sachen wurde übrigens entfeb- 
lich viel Zeit vergeudet. 

Dr. Wim. %. Ryan, 626 State Str., 
mar ber erfte Zeuge. Dr. Ryan wurde 


nah dem Raubmord von Poliziften | 


nah dem Wagenfchuppen gerufen und 
fand in der Nähe der Thür der Ge- 
Iäftsftube einen Mann tobt auf der 
Erde liegen, während in einem Stuhl 
in der Nähe ein junger Mann faß; die: 
fer war dem Tode nahe. Zeuge unter: 
juchte den Mann und ftellte feit, daf 
derjelde eine Schußmwunde erlitten 
hatte. Die Kugel mar an der Seite 
eingebrungen und hatte ben Magen 
durchfchlagen. Außerdem feten noch 
zivei Männer bagemefen, die, wie er 
fpäter vernahm, Wm. B. Edmond 
und Henry Biehl gewefen feien. Beide 
maren bermundet.. Er habe feine Auf: 
merffamfeit zuerft dem Sterbenden, 
Frank W. Stewart, zugewandt. 


Anwalt PBopham, Marr’ Anwalt, 
erhob jeßt den Einwand, daf alles an- 
dere Bemweismaterial mit Bezug auf 
Marr ausgefchloffen werden follte, da 
Marr zugegeben habe, daß er in dem 
MWagenfchuppen anmefend war, und 
daß Stewart von einem der Ungellag- 
ten erfchoffen wurde. Ausfagen über 
den Tod von Kohnfon feten alfo nicht 
zuläflig. Hilfsftaatsanmwalt Olfon for: 
derte dagegen für den Staat das Nedht, 
alle Begleitumftände den Gefchmorenen 
zu unterbreiten. 


Popham erklärte, Marr fei nur 
jenes Mordes angeflagt und habe 
ſich derſelben ſchuldig bekannt. Rich: 
ter Kerſten entſchied zu Gunſten der 
Staatsanwaltſchaft, erklärte aber, daß 
Marx nur der Ermordung von Stew— 
art überführt werden könne, und wies 
in der Folge auch den Antrag ab, die 
Ausſagen des Arztes auszuſtreichen. 

W. J. Pittman, ein Bahn-Telegra— 
phiſt in Franklin Park, wurde nun 
aufgerufen. Gegen die Frage, welche 
von den Angeklagten er am 30. Juli 
zuſammen geſehen habe, wurde Ein— 
wand erhoben, dieſelbe aber für zu— 
läſſig erklärt. Zeuge animortete: 
Niedermeier und Van Dyne. Einer 
von denſelben habe mit einem Revolver 
auf ihn gezielt, und ſie hätten ihn 
dann beraubt. 

Abe Coquilette, 7240 Wentworth 
Ave., ein Schaffner der Chicago City 
Railway Eo., erfannte Niedermeier 
und Marr mieder al die Männer, 
melche er in der zmeitlegten Nacht vor 
dem Mord in der Nähe der Wagen- 
fchuppen an der 77. Str. und Went- 
morth Ave. jah. Die Männer hätten 
ihre Plätze gewechjelt, al3 fie den Zeu- 
gen bemerften. Sie jeien ihm aufge- 
fallen, da jie fremde und mweil um jene 
Zeit feine Straßenbahnmwagen mehr in 
Betrieb waren. Die beiten Männer 
hätten dann durch ein Fenfter in die 
Gejchäftzftele der Straßenbahn ge= 
fhaut. €3 jei dag um 13 Uhr Mor: 
gens gewejen. Der Zeuge machte dem 
Bahnkafjirer Mittheilung von feiner 
Beobachtung, und fpäter den PBolizi- 
ften in jener Gegend. Die beiden Ber- 
dächtigen hätten etwa eine Viertel- 
ftunde lang in die Gejchäftsftelle ge- 
ſchaut. 

Emil Peterſen, 644 N. Monticello 
Ave., ein Freund Van Dynes, lernte 
Marr in einem „Klubhaufe“ an ver 
Monticello und Potomac pe. dur 
Ban Done fennen. Marr wa: bort 
zei ober drei Mal. Das mar por 
dem MWagenfchuppenmord. Auch Nie: 
bermeier habe er einmal. dort gejehen, 
wann das aber war, mwifle er nicht ge- 
wiß. „Haben Sie mir nicht geftern 


'gefagt, dad Sie Van Dyne, Marr und 


Niedermeier in der Woche nor dem 
30. — * m Mordtage) zuſam⸗ 
men geſe 

aatsanwalt Olſ 


Zeit geivefen. Die drei hätten por dem“ 
Klubhaufe geitanden. Auch Noesfe 
märe aniejend gemwejen. Zeuge erhielt 
am 25. September eine Pojtlarte von 
Ban Dyne aus Cincinnati. 

Diefe wurde al3 Bemeismaterial 
borgelegt. Auch erfannie der Zeuge 
Dan Dynes Handihrift auf einem 
Briefumschlag. Auf der Poſtkarie 
Ihreibt Van Dyne unter verjchiedenen 
Kraftausdrüden feinem Freund Emil, 
daß er nahEChicage zurüdfomme,. Ban - 
Dyne habe, vor dem 30. Auguft, einen 
32 oder 38falibrigen Revolver getra= 
gen. m Streugperhör erklärte ber 
Zeuge, daß die Angeklagten ich den 
ganzen Abend hindurch in dem Klub 
herumgetrieben hätten, und daß Ban 
Done ihm mitgetheilt habe, feine Be= 
gleiter wollten Mitglieder werden. Die 
Frage, wie häufig er verhaftet worben 
fei, brauchte der Zeuge nicht zu beantas 
orten. 

Albert Maze, 1708 Stewart ne, 
ein meiterer Straßenbahrtichaffner, 
jah in der legten Auguftmoche, wenige 
Nähte vor dem Magenfchuppenmorb, 
Niedermeier und einen anderen Mann 
in der Nähe der Kaffenftelle des Mas 
genfchuppens an der 77. Str. ftehen; 
er machte dem Kaffirer darüber Mits 
theilung, jah die Leute fpäter noch—⸗ 
mal3. 

Der Zeuge war in Begleitung vom 
Eoquilette. Er warnte den Kaffiter, 
da ihm das Benehmen der Beiden vers 
dächtig vorkam. 

Der Straßenbahner Eugene Corb 
hatte die Aufficht über die Repolver, 
welche in der Zahlitelle bes Magens 
fchuppen3 an der 61. und State Str, 
gehalten wurden, und deren Nummern 
und Beichreibungen eingetragen. Zeus 
ge erfannte die vorliegenden Waffen 
als jolche. Eine derfelben war in eis 
nem Pfandhaufe in Denver gefunden 
worden. 

Edward Clark von Auftin, ein Ars 
beiterauffeher der Northmweitern-Bahn 
an ber Welt Kinzie Str. und 40, Abe, 
fagte aus, daß Van Dyne in ber Zeit 
vom 21. Juli bis 20. Auguft dort 
unter ihm gearbeitet habe. Der in ben 
Waaenfchuppen gefundene Schmiebes 
hammer wurde vom Zeugen alö ber= 
jenige erfannt, melcher bei den Bahn» 
arbeiten von Van, Dyne benußt wor» 
ben war. Der Hammer war plößlich 
berfhrounden, und Van Düne erhielt 
bom Zeugen den Auftrag, danach zu 
ſuchen. Jener habe berichtet, ex Aüniie 
ihn nicht finden. Mehrere u 
ter leate Ban Dyne die Arbeit nieber. 
Der Zeuge bezeichnete Niebermeier als 
einen der beiden Männer, welche Bar 
Dyne zur Zeit des Verfchwindens ne3 
Hammers beſuchten. 


Sattlerſtreit droht. 


Die Angeſtellten der großen Sattle— 
rei, welche von der 2. Kiper Sabblery 
Co. an der Ede von Peoria und Welt 
Congreß Straße betrieben wird, dro= 
ben mit Einjtellung der Arbeit, falls 
die Unternehmer fich nicht zu der Er 
neuerung bes biäherigen Vertrages 
berjtehen, melcher fie verpflichtet, außs 
Thließlich Unionleute zu bejchäftigen. 
Die Beamten der Sattler = Union find 
gewillt geweſen, der YFabrikleitung die 
„offene Werkſtatt“, d. h. auch die Be⸗ 
ſchäftigung von Nichtgewerkſchaftlern, 
zuzugeſtehen, die Mitgliederſchaft der 
Union hat aber beſchloſſen, daß hier—⸗ 
aus nichts werden ſolle. Die Kiper Co. 
gehört zur „National Saddlery Aſſo— 
ciation“, dem Arbeitgeberverband des 
Sattlereigewerbes, welcher ſich angeb⸗ 
lich vorgenommen hat, die „offenen 
Werkftätten“ auf der ganzen Linie zu 
erzivingen. Die Organifation der 
Sattlereiarbeiter nennt fi „Internas 
tional Brotherhood of Leather Wors 
fer3“ und zählt gegen 30,000 Mits 
glieder. 


— 0°... 
Spaf oder Ernft? 


Un der Madilon ımd State Str, 
berfuchte heute Mittag angeblich Frant 
%. Adams, Frau E. Lomey, 4250 
Grand Boulevard, die Börfe zu ent 
reißen; die Dame rief um Hilfe, ber 
Mann flüchtete, wurde aber nad fur 
zer Yagd verhaftet. Er behauptet, bie 
Frau für eine Belannte gehalten und 
aus Spaß am Wermel gezupft zu has 
ben. Er fei fein Dieb. 


— — — 
In Schwulitäten. 


Auf Veranlaſſung von Walter Weſt 
wurde heute Nachmittag Ritta J. 
Lyons unter der auf Erlangung von 
Geldern unter falſchen Vorfpiegelun« 
gen lautenden Anklage verhaftet. Die 
Angeklagte betreibt angeblich ein 


Grundeigenthumsgefhäft. Der Kläger 3 


mill ihr $350 gegeben haben, welche fie 
nußbringend anlegen follte. Sie fol ° 
das Geld zu eigenem Nuten vermenbet 
haben. 


WDafler- Bulletin.  / 


Laut Bericht bed Gefunbheitam- 
tes ift heute das ftäbtifche Leitungs 
waſſer aus allen Stationen, bie von 
Rogers Park auägenommen, von ein» 
mwanbäfreier Bejchaffenheit. 


— — — — 
Das Wetter, : 
Chicago und Umgegend:  Theilmeife beimäikt 2 
Abend und mögliher Weile leichtes ag 
te Ubend fälter, Minimumtemperatur ey 
äbe i » _ Morgen 2 
jbsn und an ie bafter — 
Ilirois: eegeft \ 

e8 Wetter, Rälter, 


Abend, morgen fi 
Rordwin 


b. & 
Diana: deute Ubend 
— — — annten Tage. Vebhaft 
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Morgen großartige Bargaind 
in allen Departements. | 


Damen⸗Schuhe. 


uUnſere 82.50 Damen⸗Schuhe 
in Biel Kid, Box Calf und 
Dongole, durchweg folide, 
meuefte Seiften, Militär- oder 
Cuban Übfäge, *ür 139 


- das Paar für fchneibert, 
nur 


Unterzeug. 
Baummollene Leibhen für 
Damen, mit GSeiden = Lite 


-eingefaht, Bargain zu 10c — 
Ele "morgen 5 
iu 


deden, in 


morgen, nur 


Knaben = Anzüge. 


Anzüge für Knaben, beftehend 
aus 2 Stüden (Rod u. i 
bofe), Alter 3 bis 15 Yahre, 
bergeftellt aus jchwarzen und 
blauenCheviot3, 
und Norfolt Styles, 
forreft pajlend — 
billig au 1.50, fpeziell 
Auswahl morgen ur 


Tiſchdecken. 


Eine Partie befranſter Tiſch⸗ 
echtem Türkifch- 
Bat, 2 Qards im Duadrat— 
iffi 7 ⸗ ⸗ 
billig zu 75c, Auswahl 50e 


fe . 
Damen-Strümpfe. 
Echtſchwarze, baumwollene 
Strümpfe für Damen, mit R 
geripptem Obertheil. Alle 
Größen. Bargain zu lic — 
das Paar 

80e 


nur .... · · · · · · · · · · 


Knie⸗ 


doppelknöpfigo 
ut ges 


Getreide-Kümmel. 


Extra feiner, doppelt deſtil⸗ 
J litter Getreide-Kümmel — 4J 
ebenſo gut wie das importirte F 
mar billig zu 7öc, die © 
uartflaſche pr n 


etc., 1 bis 2 Yb3. lang, bi3 zu 1.50 d. Yard wertd — Auswahl morgen, 


dc, 60c, 50c, 42e und 39c 


Kaffekannen. 


Adelplattirte Kaffee⸗ und 
Weelannen, 13 Quart Große, 
ein extra 
Bargain, 


Untertaffen, 
morgen 
nu 


Flannelette. | 


Unfere 12} fylannelettes für 
Wrappers u.Waifts, alles hüb- 
Mufter, geftreift u. karrirt, 
a a Mufer, & c 
peziel, Yard nur 2 


Taſſen. 


Weiße Porzellan Taſſen und 
perfette Waare, 
Boar für 


Echtſchwarze Sateens, 
ISc Qualität, in Reſtern von 
2 bis zu 6 Vards. Speziell, 


Droguen. 


White Pine Expectorant, beſte 
Huften = Medizin, 25c Flafhe 5 
morgen 


Beſatz-Band. 
Fancy Trimimng = Braid — 
10c die Yard werth, fpeziell, F 
jo lange der Borrath reicht, WR 
die Yard 


unjere 


46e 


Beste Groceries. 


Die Qualität unferer Grocerieg tft immer die befte und unfere Preife jind immer die niedrigften. 


Beite Elain Creamery Butter, 
er Pfund 
fter Zımburger SKäje, 
b Pfun 
Feine bandgepflüdte Napy- Bohnen 
Pfund 
Bemon Eling Peaches, 
er Büchie 
de Frucht⸗Jelld, 5. Pfd.⸗Topf 
r 


ler's Kafao, 4 Pfund: Büchfe 
t 


Kapitän Simic. 
Erzählung von Karl SHerofü* 
(12, Fortjegung.) 


XII. Kapitel. 


Die Fee hatte fich nach der legten 
Nummer auf einen jpärlichen Berfall 


—* ſehr huldvoll nach allen Seiten ver⸗ 
igt und kam, nachdem ſie ihre Geige 


in dem Kaſten untergebracht hatte, 
zum Büffett, wo ſich um den dicken 


Engländer eine Anzahl anderer Her— 
xren ſchaarte. 


Das kundige Auge der 
Künſtlerin hatte ſofort herausgefun— 
den, welches die Herren waren, gegen 
bie fie „jehr liebensmürbig“ jein mußte, 


denn ſchon nad menıgen Minuten | 


machte man ihr den Vorfchlag, zur 


eier ihrer Anmefenheit in Suez eine | 


Heine Feitlichfeit zu veranjtalten, — 
der Ort jollte nit nur ihre unber> 
gleichlihe Kunft genoffen haben, jon= 


E dern aud) noch) ein Gejprähsthema für 
 Ahre Zeit erhalten. 


Sabine hatte fich erhoben, und Gima 


war ihr beim Anziehen der meihen | 


Korbiade behilflih. Dann jehidte er 
ſich an, fie zu begleiten, aber fie hielt, 
als fie jeine Abficht bemerkte, im Gehen 
inne, und noch in dem Konzertraum 
30g fie ein fleines weißes Etwas her- 
vor und reichte e3 ihm. 

„Dan hat heute aus DVerfehen eine 
Photographie von Xhnen auf mein 
Zimmer gelegt; Sie werben fie wahr- 
fcheinlich fehon vermißt haben.” 

Er dampfte feine Stimme zunf Flü- 

herab. 

„Ah mar es jelbit, Fräulein Bo- 

ena. Hat denn das Bild gar Fein 
ferefie für Sit! 

Sie jah zu ihm auf mit einem feiten, 


heise Bid. _ 
in fagte fie ernjt. „Sch weiß, | 


mas ich mir jchuldig bin, Gie jollten 
willen, was Sie zu thun haben. Das 
iſt doch Wahnſinn!“ 
Weshalb denn?“ fragte er drin— 
gend. Weil Sie da oben irgendwo 


einen Menjchen haben, für den Sie 
eine Zuneigung zu haben glauben? 


Rebe. Kofl 


Mber das iit ja gar "ht wahr! Gie 


n mic) doch lieber als ihn!“ 
Gr hatte e3 haftig, aufgeregt gejpro= 
‚ und feine Blide bohrten fich. in 
Geſicht. en re fih ab und 
bemühte fich, feit au jheinen. 
„Das hat doc) feinen Zweck, dieſes 
n Sie mir doch meinen 
Bie find verheirathet —“ 
Fraote er erftaunt. „Wenn 
4 3 war ed. Aber 


me ea ijt jeit n’-- „Sahren tobt. 


Be. Rpnen ta anf bie Mhoto: | 


a bie gefihrieben: ‚Von einem ebr- 
Ken Manne‘ Ich weiß wohl, daß 
mande Mäbchen einen Wittiver nicht 


zathen mögen. ...” 
bei ben Stuhl, 


Kabine jtügte fi auf 
m fie ftand. 

Sie doch, fpredhen Sie 

ht mehr — Sie machen mir Schmer:- 

5 


Ach, laſſen 
drückte ihr die Photographie wie⸗ 
er in die Hand. 
ie Sie ih auch entjcheiden,” 
inte er, „bie follen Sie behalten. Und 
+ laffen Sie uns zufammen nad) 
Hotel gehen und uns aus 
m“ 


in — ich gehe allein,“ enigegnete 
2 it furz. Und jehen 
Im man und, 
Fi ald fteht an ber Thür 
einen langen Hals!“ 


| { 


Armour's Familien-Seife, 5 Stüde 
ür 

Beite Burbanfefartoffeln, per Ped 
für 

Schweine:Braten (ganze Loin), 

per Piund 

SäieinesKarbonaden, per Pfund 


per Pfund 

Hainburger BlajensScinten, 
per Pfund 

Extra fanch Sped, per Pfund 


„&3 ift eine fo fchöne Nacht,” jagte 
er leife, „und fchlafen werden Gie por= 
Yäufig jo wenig wie ih. Kommen Sie 
dod dann heraus in den Garten oder 


in bie Veranda — mir find dort 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 





| 
| 


! 
| 
| 


| 


\ 


| 


| 


allein —” 

„Nein, nein!“ jagte fie angjtvoll. 
„Laffen Sie uns bi$ morgen mwarten, 
— oder — mas haben mwir- überhaupt 
zu bejprechen?“ 

„sch weiß e3 bejtimmt! Verlängern 
Sie meine Dual nicht. ch weih aud), 
daß Sie fich heute entjcheiden fünnen. 
Weshalb jollen wir uns weiter plagen? 
Sie werden nach der Veranda fom= 
men?“ 

Sie nidte leicht. „Aber. nun gehen 
Sie — mir fcheint fast, ald ob Miſſis 
Ti Gerald mit mir fprechen mollte!” 

Sima ging. Sabine hatte fi nicht 
getäufcht; die Engländerin, die noch 


ı immer an der Thür ftand, und auf die 


ihr Begleiter eifrig einfprach, wartete 
auf fie, zum größten Mihbehagen des 
Mifter WilberforceWilloughby. Mifter 
Milberforce ärgerte fich jchon über den 
ganzen Abend. Diefes Halbe Pfund 
für da3 Konzert war vollitändig meg=- 
aemworfen, wenn e3 ihm nicht gelang, 
Miſſis Oktavia zu einew Verlobung 
mit ihm zu bewegen. &o freundlid 
und liebenswürdiq fie auch gegen ihn 
ivar, er fühlte doch heraus, daß fie fi 
bemühte, ihn bis zu ihrer Xbreife hin- 
aubalten, und dann miürde fie auf 
Nimmermiederfehen verfehwinden. Aber 
die Mädchen oder Frauen, die ihrem 
Manne ein angenehmes und forgen- 
Iofe3 Leben bieten fönnen, find in 
Suez nicht fo oft zu haben, als daß 
man die günjtige Gelegenheit verpaffen 
durfte; mer fonnte willen, warn je 
eine jolche miederfam! Und wer konnte 
wiſſen, ob nicht Mifter Wilberforce in 
ein noch öderes Neft verfegt murbe, mo 
überhaupt nie bie günjtige Gelegenheit 
fi) bot! E3 aibt da unten Orte, bei 
deren Namen dem Eutopäer Palmen 
und zitternde TIiropenfonne, große, 
bunte Schmetterlinge und füße, felt- 
fame Früchte, phantaftifche Vögel und 
Menihen mit tiefen träumerijchen 
Märchenaugen vor dem Blide aufftei- 
gen. Bielleicht gibt e8 auch Alles das 


| da, aber wenn die erften Tage der Ver- 


! 


mwunberung darüber bei dem Antümm- 
ling vorüber find, dann macht e3 ihm 
fein Vergnügen mehr, und der Auf: 


ı enthalt an folch einem meltentlegenen 


Plate düntt ihm fehlimmer, ala der in 
einem Gefüngnif. Für fo etwas 


| Ihwärmte Mifter MWilberforce ganz 


und gar nicht, jein deal mar eine 
hübjche, Kleine Villa in England, fo 
recht im Grünen gelegen, und für ben 


Winter wäre er felbjt mit einer PBen- 


I 


| 


fion in Italien einverjtanben, es mußte 
nicht gerade ein eigenes Haus fein. 
Und da Miffis Oktavia diefe An 
fprüde erfüllen fonnte, jo mußte fie 
fih noch an diefem Abend entfcheiben. 
Daß diefe Entjcheidung günftig aus— 
falle, dafür mar er gemillt, die men- 
Ichenmöglichiten Anftrengungen zu 
machen. Aber nl Dftavia war 
zerjtreut, verftand ihn abfichtlich falfch 
und fuchte, dad merkte er deutlich, fi 
feiner zu entlebigen. 

„E3 ift der legte Abend heut!“ fagte 
er jeufzend. 

„sa, und ich bin froh, daß e3 b 
meit if. E38 ijt ein fchredliches Neit, 
dieſes Suez!“ 

os Toieberholte ‘is —— 
place!” mw ie er na 
„35 weiß daß am beiten, ber mob 


B | pen. 


* * 


Abendyoft, Chicago, Mittwon, den 10. 


len Sie nicht, bitte, meinen Arm ned» 
men, Miffis Fit Gerald?“ 

„D, ich möchte mit Fräulein Bogena 
gehen!“ ermwiderte fie. „Willen Sie, 
wir woren in ben legten Tagen nicht 
ganz aut zufammen. Aber ich reife 
morgen früh und mwerbe ihr mahrjchein- 
lich nie wieder bigegnen — e3 ijt bod) 
Chriftenpflicht, nit im Zorn aus 
einander zu gehen!“ — 

„Und deshalb ſoll ich, mit dem Sie 
gui waren, um dieſen letzten Abend 
fommen, Miffis Fig Gerald?“ 


„Wir haben mährend des Konzertes 
doch zufammengefeifen,“ agte fie, „und 
ich werde Sie morgen früh beitimmt 
nod) einmal fehen!” 

„Und mas ift dann?” fragte er 
fchroff. „Glauben Sie wirklich, daß 
mir ein einfaches ‚Leben Sie wohl!‘ 
nody genügt? Ich muß Sie allein fpre- 
chen,- heute no. Geben Sie mir bie 
Zeit dazu!” R 

„Aber mie denn?“ fagte Miffis 
Oktavia zaudernd. „Es ift zmölf Uhr. 
Mitternadt! Das ift doch feine Zeit 
mehr, um einen Herrn allein zu em= 
pfangen, weder in noch außer dem 
Haufe. E3 würde mid) fompromittie- 
ren!” 

Milberforce ftieß ein furzes, ver- 
ächtliches Lachen aus. „Vielleicht ift 
es Ihnen lieber, ich fchieße mir in bDie= 
fer Nacht eine Kugel durch den Kopf 
bor Ihrem Zimmer! Und das thue 
ih! Kompromittieren!” 

„Sie find toll!" entgegnete Dftavia 
baftig. „Wie fommen Sie denn auf 
ſolche Gedanken?“ 

„Wie kommen Sie zu ſolch einer 
Frage? Sie wiſſen doch am beſten, 
iR zu diefem Gedanten gefommen 

in!“ 

Miſſis Oktavia biß fich auf die Lip- 
„Sie find Thredlich!” Tagte fie. 
„Aber da Sie e3 nicht anders thun, fo 
will ich noch eine Zeitlang heraus auf 
die Veranda fommen. Da fönnen wir 
ja fprechen, ohne dab Semand etwas 
dabei findet!” 

Er drüdte ihr die Hand und mur- 
melte „danfe!” Dann wandte er fich zu 
Kapitän Simic, der eben Jabine ver» 
laffen hatte, und fie gingen Beibe hin- 
über zum Büffett, mo die Verehrer ber 
Fee ih um diefe fchaarten und ihr 
Ihöne Worte fagten. Aber es Titt 
Sima nicht dort unter diefen banalen 
Gejellen, die um ein foldhes Frauen 


zimmer, mie die Geigenfee nun dei: 


war, großen Lärm machen .Zonnten. 
Er hatte e3 nie fertig gebracht, fich für 
die Damen vom Breitel zu begeiltern, 
die da in den Hafenftädten ihr Welen 
treiben und dem feefahrenden Bolt ihre 
Erjparnifje feft anlegen helfen, und 
jet, da er die Brujt voll hatte von 
dem jtolzen golbblonden Mädchen, da 
fam ihm die Spielerei erft recht er=- 
bärmlih vor. Er war bald ver- 
Ihmunden, und Mifter MWilberforce, 
in beffen Pläne ein Vermeilen unter 
der auögelaffenen Schaar ebenfalls 
nicht paßie, folgte ihm nad). 
Snziwifchen waren die beiden Damen 
zufammen die Straße entlang gefchrit- 
ten, und Diffts Oftapia hatte einige 
entfhuldigende Worte an Kabine ge= 
richtet wegen ber Szene vor zmei 
Zagen. Uber man kann fich ja irren, 


Wie Thee auffheumalismus: 
Leidende wirkt, 


2 Wenn Ihr wieder TIhee trinkt, bedentt das 
Bolgende: 


Sn einem jeden Pfunde Thee find 175 
Grane Harnfäure enthalten. 


Sleifh enthält blos fünf, big fießen Grane. 


NRheumatismus ift im Blute fil$ befindende 
Harnfäure. 


Harnjäure fammelt fih durh Nahrungsftoff 
an, wenn der DVerdauungsapparat nicht genug 
alfaliiye Elemente (wie Soda) berborbringen 
lann, um diefelbe zu neutralifiren. 

Diefe Säure fammelt Harnftoff_oder ausge⸗ 
nußtes Abfallmaterial don dem Shftem an. 

Diefer Harnitoff geht in das Blut hinüber, 
wenn er nicht borerjt duch allalifhe Altion aufs 
gelöjt wird. 


Nah und nah erreicht, durch die Birkulatton 
de3 Blutes, diefer Harnjtoff die Gelenle und 
Musteln. 

‚Dort fest er fi nah und nad in foliden 
Heinen XTheilden, und wie gelörnter Buder 
austchend, an, 

Diefe foliden Theilden reiben fih amwiichen 
den Gelenlen und Musteln bei jeder Bewegung. 
_,Piefe Neidbung erzeugt Reibung und 
Schmerzen. 

Diefe wieder verurfaht alddannEntzündung 
und Anichwelungen. Dieje Entzündung beivegt 
die Natur, dem Buftand abaubelfen. 

Cie füngt an diefe aus Harnfäure beftehen- 
ven xIbeiiher mit breiartigen Scleimfiffen, den 
eriten Schleimlagern einer bheilenden Wunde 
gleihiehbend, zu bededen. 

_ Diefer breiartige Ueberzug_ mwädhlt an die 
Knochen an aerade wie e3 die nnoetepien Theil» 
chen thun. Dort berbärtet er fih wie Rflaiter 
oder Siegellad. Daraus entitehen derfnöcherte 
Gelente, die faft ganz unbeugfam_ find und fich 
gewöhnlih in einer gebogenen Lage anfegen, 
wa3 duch Schmerzen und Entzündung entitebt. 

Das ift Aheumatismus in feiner jhlimmiften 
m. © 7. 

„Es tft jedod immer jhlimm genug, bebor e3 
überhaupt fo weit tit. x 

Nur eine einzige Methode gibt es, um NRheus 
matismus3 au heilen. Zum allereriten muß _man 
die fih bereit im Shitem angefammelte Harn« 
fäure neutralifiren. Alsdann die harten abge- 
fegten Körnden, die zwiihen den Gelenfen rei» 
ben, auflöfen und weaihaffen. Nachher den Ver- 
dauungsapparat in fold einen gefunden Zuftand 
fegen, daß er ohne Hilfe weniger Harnfäure und 
mehr alfaliide Stoffe erzeugt. 

Das ift gerade in was Nerzte im Allgemet- 
nen feblgeihlagen haben. 

Es iſt was ich ein ganzes Lebenlang zu ers 
reichen fuchte, und nur nad vielen Miberfolgen 
und Taufenden don Erperimenten bollbrachte. 

. Endlich fand ic in Deutichland ein Löjungs- 
Mittel, weldes nit nur wirtfam, fondern au 
abſolut ſicher iſt. 

Es gibt wenige Mittel, die genug Kraft be— 
figen, um in Rheumatismus wirkſam au fein 
und »die a aleider Seit ficher find. 

‚Meine Entdedung, jegt Dr, Shoop’8 Rheuma- 
tiimes Heilmittel (Rbeumatic Cure) genannt, 
wirt bireft, ges innerlih auf die fi in den 
Gelenten und Musfeln befindende Harnfäure. 

E3 löft und fdhafft die fchmerzerzeugenden 
Unjäge weg, indem es fogleih einen alata iſchen 
Auftand in dem Bluae erzeugt, und fomit da- 
rin die Säure neutralifirt, welde fonjt meiter 
gem Rheumatismus beitragen und diefe Krank- 
eit_berlangern würde. y 

€3 wird berinödherte Gelente nicht in bieg- 
fame ummandeln, und ift nicht imftande, den 
durch jahrelangen Rheumatismus berurfacdhten 
Schaden in einer einzigen Woche wieder gut au 


machen. 
her e3 wird in jedem Falle a | fein, 
und die meiiten Fälle wird es —— eilen. 
Ich bin deffen jo ficher, daß ich bereit Bin, 
einem jeden Kranlen, der mir. darum fchreibt, 
Dr. Shoop’3 NRheumatiihes Heilmittel auf ei 
Monats⸗Probe auf mein Rifilo au ıiefern. 
Hat e3 Erfolg, fo fojtet die jeh3 Flafıhen 
Behandlung $5.50. 
 #als es feblidlägt, werde ich felbft alle 
Koften tragen. 

Und er allein foll barüber uriheilen und 
nn iper begehen ‚je. ee 
c_ mer ge n u en for 
ren wollen, wenn Ihr auf diefe Weife auf mein 


Rifilo gefund werden Tönnt. 
Ak habe eine miatine bandlung über 
— adloteu un geheilt Werben kann“ 
en 
Ich gebe e3 an Rheumatismusleidende 
Schreibt mir eine Poftkarte und berlangt e8: 


—— 
— 
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und beſonders, da das Verhältniß 
Jabines zu dem Kapitän ein ſo un— 
durchſichtiges war. 

„sh verftehe nicht, mas Sie mei» 
nen!” ermwiberte die junge Dame. 

„sch Habe eben erjt erfahren, daß 
Sie mit dem Herrn Kapitän ver- 
beirathet find!” 

„Ich?“ fragte Yabine. „Wer Hat 
Ihnen denn das erzählt?“ 

„Kapitän Hunt vom ‚Star of Afta,‘ 
mit dem ich morgen reife. Er bat e8 
von Ihrem Gemahl ſelbſt gehört!” 

„Von meinem Gemahl? Das iſt ja 
ee unerbörte Frechheit!" fuhr Jabine 
auf. 

„Da e3 vorläufig noch geheim ge- 
halten werden follte, finde ich e8 auch 
feltfam ven Ihrem Gemahl, daß er 
dem Mifter Hunt davon erzählte. 
Aber Sie wifjen ja, wie die Männer 
find!“ \ 

„Und mas hat er fonft noch er- 
zählt?” fragte Jabine. 

„E3 fei wegen eines alten Ontel3, 
der bon her Heiraih niht3 millen 
wolle, weshalb Sie fi} nicht offen ala 
Eheleute befennen dürften. Aber nun 
ift e8 doch heraus. Und hier in diefem 
ſchrecklichen Neſte ſchadet es Ihnen ja 
nichts!“ 

„Das iſt unverantwortlich von dem 
Kapitän!“ 

„Ich finde es allerdings auch,“ fuhr 
die Engländerin fort. „Denn wenn er 
erzählen will, daß Sie verheirathet 
ſind, dann braucht er doch den Jung— 
geſellen oder Wittwer nicht gar zu 
natürlich zu ſpielen. Ich will keinen 
Unfrieden in Ihre junge Ehe bringen, 
aber beſſer iſt es doch, Sie darauf auf- 
merkſam zu machen. Ich habe heute 
Abend vor dem Konzert, ganz un— 
abſichtlich, nur im Vorübergehen, die 
Geigenfee im Zimmer Ihres Gemahls 
geſehen. Dieſe Künſtlerin — ich 
glaube, meine Köchin geigt beſſer, wenn 
man ihr ein Inſtrument in die Hand 
gibt — ſaß direkt neben ihm und ſtrei— 
chelte ihm den Bart. Es mag ganz 
unverfänglich geweſen ſein, aber ich an 
Ihrer Stelle würde ihm doch etwas 
mehr auf die Wege ſehen. Denn 
wiſſen Sie, die Männer, ſo groß und 
ſtark ſie ſein mögen, ſie bleiben doch 
immer ſchwach!“ 

Ba dante Ihnen!” fagte Yabine 
eife. 

Sn ihrer Bruft hatte e8 geflungen 
und gefungen, als fie von Simic ge— 
gangen mar. “eht war es ivie tobt 
drinnen, die Saiten zerfprungen, die 
To helle, beriidende Melodien erzeugt 
hatten. Er gab fie als feine Frau aus, 
— um fie zu fompromittieren? ober 
meshalb? Sie mußte e3 nit. Nur 
das wußte fie, daß er log, und daß er 
mit einem Frauenzimmer wie die Gei- 
genfee Ichön gethan Hatte. 

Einen Augenblid dachte fie daran, 
nicht zu dem Gtelldichein in den Gar: 
ten zu gehen. Aber dann entjchloß fie 
fih Doch dazu. Und die Worte, die 
Herr Kapitän Sima Simic da zu 
hören befommen würde, die follten ihm 
Zeit jeines Lebens unvergehlich bleiben. 


Gortſetzung folgt.) 
Lotalbericht. 
„Soziale Probleme“ 


Biſchof Spalding hält einen Vor— 
trag darüber. 


Beigelegte Streits. 


$riedens-Derhandlungen zwifhen Wagens 
Sabrifanten und der Union der Wagen» 
bauer im Bange. — Offener Krieg zwis 
ſchen Gewerkſchaften. 


Im Auditorium hielt geſtern Bi— 
ſchof Spalding von Peoria in einer 
von der „Municipal Lecture Aſſocia— 
tion“ veranſtalteten Maſſenverſamm⸗ 
lung einen Vortrag über die „Soziale 
Frage“. Er erklärte darin die Inter— 
eſſenkämpfe zwiſchen den Unterneh— 
mern und den Arbeitern für natürliche 
und unvermeidliche Erſcheinungen, 
warnte aber die Gewerkſchaftler vor 
denen, welche in ihren Vereinigungen 
„ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche Lehren 
predigen und dadurch ihre Aufmerk— 
ſamkeit von durchführbaren Reformen 
ab⸗ und Plänen zuwenden, die ſich 
nicht verwirklichen laſſen“. Durch 
dieſe radikalen Agitatoren werde in der 
Arbeiterſchaft gegen das Unternehmer⸗ 
thum ein Haß geweckt, welcher eine 
friedliche Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Parteien ausſchließe. Dieſe Agi— 
tatoren zielten nicht auf Reformen hin, 
ſondern auf eine volljtändige Ummäls- 
zung der geſellſchaftlichen Einrichtun— 
gen. Sie ergingen ſich in Uebertrei— 
bungen der Uebel und Nöthen, welche 
durch unſere induſtriellen Verhältniſſe 
bedingt werden, und beſtritten oder 
überfähen bie doch immerhin gemachten 
Fortfchritte. Sie riefen Verbitterung 
hervor. und- erwedten den Zorn und 
gefährliche Leidenfhaften in einer 
Lage, in welcher nur Geduld und ver- 
nünftige Anſichten, ſowie Nüchternheit 
in Worten und Werten von erfprießli- 
er Wirkung fein fönnten. — Die Ar- 
beiter follten bebenten, daß fie nicht 
das Volt feien, fondern nur einenTheil 
beffelben bildeten, daß aber da3 Ganze 
größer fei, al3 bie einzelnen Theile. 
Die Arbeiter follten e3 fich angelegen 
fein laffen, für Bejeitigung der Kor⸗ 
ruption au8 der Politit einzutreten; 
ſei dieſes Ziel erft einmal erreicht, 
dann mwürbe fich auf wirthſchaftlichem 
Gebiete leichter eine Berftändigung er- 
reihen und Orbnung fchaffen laſſen. 
Streits feien unnöthig; die Arbeits- 
Bedingungen fünnten durch Gegenfei- 
tigleits⸗Verträge undStreitfälle fünn- 
we ſchiedsgerichtlich ausgeglichen wer⸗ 


Der Streil in der Schuhfabrik von 


in dis 
ber |; 


Den Depefchen zufolge wurden bei 
dem nächtlihen Torpedo-Angriff der 
Japaner im Außenhafen bon Port 
Arthur die ruffifhen Schlachtſchiffe 
„Sefarevitch“ und „Retvifan“ und der 
Panzerfreuzger „Ballaba”“ derart be= 
Ihädigt, dat fie auf den Strand ge= 
trieben werden mußten, um ihr Sin- 
fen zu verhüten. Ganz fo jchlimm 


| 


| 


mag’3 nicht fein; die amtlichen rufii= | 


Then Depefchen jagen davon nichts, 
jondern reden nur von Beſchädigun— 
gen, aber e3 fcheint doch gewiß, da 
die genannten Fahrzeuge menigjtens 
für die nächite Zeit „außer Kampf“ ge- 
fegt wurden. Das bebeutet einen 
ſchweren Verluſt für die ruffifche See- 
macht, denn die genannten Schladht- 
fchiffe find (oder waren) wie auß ber 
untenftehenden Tabelle erfichtlich iit, 
gerade die größten und ftärfjten Fahr 
zeuge der ruffifchen Flotte, und aud 
der Banzerfreuzer „Pallada“ war erit- 
Haffig in feiner Art. 

In dem Geetreffen, melches dem 
nächtlichen Torpedoangriff folate, 
wurden von japaniſchen Geſchoſſen 
„getroffen“: das ruſſiſche Schlacht— 
ſchiff „Poltawa,“ und die Kreuzer 
„Diana,“ „Norik“ und „Askold.“ Ob 
die Fahrzeuge durch jene „Treffer“ 
ernſtlich beſchädigt wurden oder nicht, 
das weiß man nicht; wenn es wahr 
iſt, daß ſie an der „Waſſerlinie“ ge— 
troffen wurden, dann ift e8 wohl mög- 
lich, daß aud) dassine oder andere die- 
fer Fahrzeuge tampfunfähig wurde. 

Endlich jcheint e3 gemih, dab ber 
ruffifhe Kreuzer „VBariag“ und das 
Kanonenboot „Krieg“ entweder bon 
den Japanern genommen oder in den 
Grund gebohrt murben. Der erite 
KRampftag endete alfo mit jehmweren 
Berluften für die Rufen, und Ruß- 
land fcheint bamit zur Gee ber 


Bmifhen den Farbmaaren-Fabri- 
fanten und dem Gemwertverbande ihrer 
Angeftellten ift geftern ebenfalls eine 
Verftändigung erzielt worden. Den 
Unternehmern wird das Recht zuge: 
ftanden, au Nicht » Gemerkfchaftler 
zu befchäftigen; Gtreitfälle, zu Yenen 
e3 in den einzelnen Betrieben fommen 
mag, follen von der betreffenden yirma 
und einem Befchwerbe-Ausfhuß der 
Arbeiter des Betriebes erledigt mer- 
den. Die Unternehmer verpflichten Tich, 
bis zum 1. März 1905 die bisherigen 
Löhne zu zahlen. 

Bmifchen dem Verbande der Wagen 
fabrifanten und der Kutfchen- und 
Wagenbauer-Union ſind Friedens— 
Verhandlungen im Gange. Die Union 
hat ihre Lohnanſprüche, von 30 auf 10 
Prozent herabgeſchraubt und erklärt 
ſich bereit, den Unternehmern hinſicht— 
lich der Anſtellung von Arbeitern freie 
Hand zu laſſen. Heute Nachmittag 
werden die Unternehmer der Union 
Gegenvorſchläge machen, und über 
dieſe ſoll in einer auf heute Abend an— 
beraumten General-Verſammlung der 
Union abgeſtimmt werden. 

Zu offenen Gewaltthätigkeiten iſt es 
geſtern zwiſchen Mitgliedern der Bau— 
ſchreiner- und ſolchen der Holzarbeiter- 
Union gekommen, welche Organiſatio— 
nen einander bekanntlich wegen der Kon⸗ 
trole über die Anlage der W. H. War— 
ren Manufacturing Company befeh— 
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Schwächere geworden zu fein, benn 
borher durften der Schiffszahl und 
-Stärfe nach die beiderfeitigen See— 
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Petro⸗ 
vavblovsk und 
Sevaftopol ....10,950 
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u. *O8liabia...12,674 
Retcifan 12,700 16,000 18.0 
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Gromoboi 64% 1,197 
7-3 952 


1,348 


Kampffſchiffe Rußlands. 
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ſtreitkräfte wohl als etwa gleichwerthig 
gelten, wie die nachſtehenden Tabellen 
zeigen: 
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—— 6,790 19,50 2 
Ara 6,500 19,500 
Daryag -unescr.e 6,50 20,000 
Diana, Balliada 
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*) Fahrzeuge unterwegs. 


Zur Unterftügung diefer Flotte dienen fieben Kanonenboote, zwei Tor- 


pedo⸗Kanonenboote, zweiundzwanzig 


Torpedoboot⸗Zerſtörer, und außerdem 


noch viele „nichtkämpfende“ Schiffe verſchiedener Typen, einſchließlich eini— 
ger Transportfchiffe. Die Mannſchaft iſt etwa 20,000 Mann ſtark. 


Japan zur See. 


Nachſtehend folgt eine Tabelle 


der Kampfſchiffe Japans. Die mit 


einem Siern (*) bezeichneten ſind ſeit des chineſiſch-japaniſchen Krieges fer— 


tiggeſtellt worden: 


Schlachtſchiffe. 


Schlachtſchiffeerſter Klafſe. 

Fa hrae⸗ 

ſchwin⸗ 

die. 
18.6 
19 


Stapel. Tonnen: 

lauf. 

+Mitafa ...... 1900 
*Hatfuje ..... 1890 
*Aſahi 1899 
*Shitkiſhima . 1808 


Beſtückung. 
Nll. 

14 6ll. Sch. F. 
40 kleinere 
Geſchütze. | 


balt. 

15,200 
15,000 
15,200 
14,850 


18 
18.6 
| 4 12301. 
a 1896 12,450 | 10 GzÖll. Sh.5. | 19 
*Yasbima ....106 12,30 124 fl. Gefchlige. 


Zmweite Klaffe (ein SHiff). 


Chin den 4 213öll. 
(von China (Krupp). 
wegge⸗ 4 Göll. Sch. F. 
nommen) ..1881 10 kleinere. 
Küftenfhusgpanzer. 
1 10.23öf. 
2 Göll. 
20001 8 kleinere. 
10 4.7301.56%. 
17 fleinere 


7,220 


Hei:ven (von 
China mwegge: 
nommen) ..1888 


GChiyoda .. 


11 


17.5 


....18090 2,450 


Fahrge⸗ 
ſchwin⸗ 
diok. 


Etapel. Tonnens 
lauf. pau. 


Dishei ouuee.. 1887 2,248 

BORD .....- 1877 

Fufo, (der erite 
Ranzerfreuger, 
welcher für 
Japan gebaut 
wurde) .....1877 


Peftüdung. 


2 6.7zÖ1. 
6 63Öll. (Krupp) 
8 Eleinere. 


4 9.43Öll. 
4 6yöll Sch. F. 
9,717 115 Bleinere, 


VBanzgertreuger. 


OUGEÜR uno 1900 9,750 | 4 Söll. Sch. F. 
“Ndzumo ....1899 9,750 114 6zöll. Sch. F. 
(12 nur in Qa= 
.1899 9,850 tumo und 
.1899 9,400 Adzumo). 
N kleinere. 
9,700 
9,700 


“Nalumo .. 
»Adzumo .. 


1898 
1893 


(19 nur in Wie 
ma und To: 
timwa). 

1 103281.,2 8zöll. 

14 63öf. 

2%0 Heinere, 


»Alama „2... 
*Tolima ..... 


“Rafaga 2... 1908 
Maiin ......1008 


8,500 


8,500 21 


Fuſan und Maſampho, die beiden nächſten Hauptorte an der X 


niſchen Küſte, können von Nagaſaki 
den ſchneller Fahrt erreicht werden. 


Uebertritte zu den Bauſchreinern be— 
wegen, wurde aber von der Frau 
Kropf, die ihm mit einem Topf ſieden— 
den Waſſers zu Leibe ging, zu ſchleu— 
nigem Rückzug gezwungen. 

Die Mühlenbauer W. S. Roſing 
und Richard Stagle, bei der Star und 
Crescent Milling Co. in deren Anlage 
an der 104. Str. beſchäftigt und Mit— 
glieder der Genoſſenſchaft von Ange— 
hörigen ihres Berufes, ſind geſtern 
Abend auf dem Heimwege von Unbe— 
kannten überfallen und brutal miß— 
handelt worden. Die Verletzungen, 
welche Stagle davongetragen hat, ſind 
ſo ſchwer, daß der Mann in ernſter Le— 
bensgefahr ſchwebt. Es heißt, daß 
auch dieſer Angriff von gewerkſchaft— 
lich organiſirten Bauſchreinern ausge— 


gangen ſei, die auch mit der Mühlen- 


bauer⸗Union Krieg führen. 

Sowohl die Fuhrleute, welche die 
Fortſchaffung der Abfälle beſorgen, 
wie die Beſitzer der hierbei verwendeten 
Fuhrwerke erklären, daß ſie ſtreiken 
würden, falls ihnen zugemuthet wer— 
den ſollte, ohne eine Extravergütung 


länger als acht Stunden den Tag zu, 


arbeiten. 


Der Stadtraths-Ausſchuß, welcher 
der Schlichtung des 
Straßenbahnſtreiks auf der Südſeite 


ſeiner Zeit bei 


geholfen hat, iſt auf Veranlaſſung der 
Straßenbahner-Union für morgen zu 


einer Sitzung einberufen worden. Die 


den. Der Geſchäftsagent George Lang Union führt nämlich Klage 


bon den Holzarbeilern, und Jacob 


Wilma, ein Mitglied der Bauſchreiner⸗ 
Union, find von Streifpoften der Zim- 
merleute thätlich angegriffen und übel 


zugerichtet worden. — General-Orga= | 


nilator M. 3. Savage von den Bau= 
Ichreinern fuchte den Holzarbeiter red 
Kropf in deffen Wohnung, 376 Sebg- 
wid Str., auf und mollte ihn zum 


Für nur 1 Gent 
pro Tag 


lönnen Sie 
duch den 


wieder heritel- 
ien u. erhalten! 


Berftopfung, Appetitlofig- 
m Leit, Nieren, Magen: u. Les 
berieiden, Ropfihmerz n u. 
Shwindel» Anfälle pofitiv 
‚und fofort befeitigt. 
@inzig Daftehen» als Blut: 
reigungsmittel. 


ı thätigen 


darüber, 
daß die Straßenbahngejelihaft Fich 
meigert, jene Gtreifer für erlittenen 
Verluſt an Arbeitszeit zu entjchädigen, 


welche ſie anfänglich zurückgewieſen 
hat, ſpäter aber doch wieder anſtellen 
keine gewalt-⸗ 


mußte, weil ſie ihnen 
Handlungen nachzuweiſen 
vermochte. 

Auf einem heute Abend in Brands 
Halle ſtattfindenden Balle der Kell— 


nerinnen⸗Union wird deren Geſchäfts— 


agentin „eine Ramſchpartie heiraths— 


williger Wittwer 


und Junggeſellen“ 


meiſtbietend verſteigern. 


Die Union der Maurer hat geſtern 
Abend beſchloſſen, den Kampf gegen 
die Illinois Steel Co., welche ihre 
Maurer durch Anbieten einer Lohnher⸗ 
abſetzung zum Streik veranlaßt hat, 


mit aller Kraft zu führen. Der Mahor 


ſoll erſucht werden, die genannte Ge— 
ſellſchaft zur Befolgung gewiſſer ſtäd— 
tiſcher Verordnungen und Staaisge—⸗ 
ſetze zu zwingen, welche fie biäher an- 
dauernd unbeachtet gelaſſen hat. 
Durch den Streik der Stallangeſtell⸗ 
ten im Schlachthausbezirk werden die 
Schlachthausfirmen nicht betroffen, 
denn derſelbe erſtreckt ſich nur auf die 
Viehhofsgeſellſchaft. Die Streiker, 
welche behaupten, daß von ihnen eine 
wöchentliche Arbeitszeit von 80 85 
Stunden verlangt werde, fordern eine 
Lohnerhöÿung von 310 den Monat. 
Bisher betrug ihr Monatslohn $45. 
Superintendent Solon von der 
im 


aus innerhalb zehn bis fünfzehn Stun- 


orficht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


Naſe und Mehle Iren am, Würoen, Seien, 


Tropfen in der Keble, vers 
größerten Mandeln, Schnarden während der Nacht. 


Ohren —— an Klingen, Braufen und Taubs 

leidet an Aufftoßen, Vlähungen, Schwere 
Magen nah dem Ejien, jauren Gajen, Unter 
Dr. Deahman’3 Behandlung wird Dies in 2 Wochen 
geboben. 

Y it leidet an Athemnotb, Brwftichmerzen uny 
ru iſt der Schwindſucht ausgeſetzt. 
erfolgt beftimmt in allen Fällen, wel 
Heilung der Doktor in Behandlung nimmt. e 

"a0, allein heilt diefe Leiden nicht, deshalb 
Medizin ihlagen jo viele Werzte fehl. ’ 
An en Kopfweh, Schrift beim Lefen verfhwoms 

men, Wleden vor den Augen, Häutchen 
etc. Die Abjorbirungs: Methode des Yottors deilt, 
wenn andere verfagen. Schielen geheilt ohne Mejier, 
Brillen wiifenichaftlihd angepaßt. 

Gpredftunden von 10 bis 8, ausgenommen Diens 
Rag, Donneritag u. Samftag bis 6; Sonntags bis L 
Freie Unterfuhung und Sonfultatio:. 
T. W. Deachman, M. D. 
70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
Ecke Randolph Str. 

Bedent den Elebator. Freie X⸗Strahlen- Unter⸗ 
kasung.— Schneider dies aus und bringt es mit. 

Yan, mifaio* 


fürs die Fortfchaffüng der Abfälle 
draufgehen merde. Daß bie Fuhr- 
merfäbefiger und Fuhrleute, melde 
gegenwärtig biefe Arbeit beforgen, ver 
Stadtverwaltung fortwährend Schmie- 
rigfeiten berurfachen und neuerdings 
wieder mit einem Streit drohen, hält 
Herr Salon für fehr thöricht von den— 
ı Telben. _Die Leute Juchten die Stadt 
auf jede MWeife zu brandfehagen und 
jo wenig Arbeit zu leiften mie möglich. 
| Die Folge hiervon werde vielleicht feir, 
| be bie Stabt die Yortichaffung der 
| Abfälle wieder einem Privatunterneh- 
| mer übertragen merde. Die Yuhr- 
| Teute fönnten dann zufehen, wie fie mit 
bemfelben fertig werben. 
— —— el 
Wieder gut gemacht. 


Der, Mayor ließ Heute dem John 
D. Haber, 7059 State Str., eine neue 
Schanklizens ausfertigen. Diefem 
Manne war die Lizens entzogen wor⸗ 

| ben, meil er ben verfloffenen Setretär 

ı Gergufon bon der „Lam and Drber 

| Zeague von Englewood“ und der Gat- 
tin beffelben auf ihren Wunjd in eis 
nem Nebenzimmer feines Schanfrau- 
mes hatte Plat nehmen laffen und ih» 
nen bort Getränte vorgefeht Hatte. 
Dararfhin Hatte das edle Paar ihn 
wegen „Webertretung ber Weinzim- 
mer = Verordnung“ zur Anzeige ge 
bracht, feine Verurtheilung ausge— 
wirkt und die Widerrufung feiner Li- 
zen3 veranlaßt. 


— Zerftreut wie immer. — Tochter: 
„Papachen, e3 wünfcht Dich ein Herr 
dringend am Zelephon zu fprechen.” — 
En eſſor: sg 2 gut, — * ae — 

augenbli eine Zeit, ihn 
einfiieifen in den Salon!” 

tein Skandal vorge 

wirllich ein 








Feder Deutfhe hat die Pflicht, den tücifchen Umtrieben der Feinde 
perfönlicher $reiheit, den Temperenz.Sanatifern und Eetnern von Vereins⸗ 


kräftiges Halt 


entgegen zu rufen. — Rommt deshalb zu Taufenden am 


Donnerstag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, 


SERIEN On ein 


nadı dem 


AUITDITORITUM 
Eure Madt und Stärke. 


Die Deutfchenhafler und engherzigen Nativiften fürchten nichts fo 


und zeigt 


fehr, wie eine 


Massen - Demonstration 


ö— — u 1 — —— — 
Deutsch - Amerikaner. 
BER Drud erheiihht Gegendrnd. BE 


Die Sanatifer haben den Stadtrath bereits unterminirt. 


Nie zupor waren freiheitlihe Brinzipien in Chicago fo 


gefährdet, wie gegenwärtig. — Kommt Alle und pünktlich. 
Das Bürger-Gomite. 


Protefiverfammlung. 


— 


Das Programm fiir diefelbe jest 
zuſammengeſtellt. 


Drei Neden werden gehalten. 


Der Eintritt ift für Jedermann frei, Ein: 
teittsfarten werden nicht ausgegeben. — 
Die Dereine find erfucht, vor 8 Uhr im 
Awditorium einzutreffen. 


QAuf, Deutiihe Chicago’S, für Eure 
perfönlidhe Freiheit! 


Am Donnerftag dieferr Moche, 
Abends acht Uhr, beginnt im großen 
Saale de3 Auditoriums die deutfche 
Maffenverfammlung gegen die tüdi- 
ſchen Umtriebe der Feinde perfönlicher 
Freiheit. Nicht nur die hochanſtändi— 
gen Feſtlichkeiten ehrenwerther deut— 
ſcher Vereine wollen ſie ſtören; ſondern 
ſie wollen auch über jeden einzelnen 
Theil dieſer Stadt „Local Option“ 
betreff3 derSchanfgerechtigfeit verhän- 


gen und fo die Bürgerfchaft in endlofe | 


bittere Kämpfe vermwidelr und momög- 
lich die Stabtfafje um einen namhaf- 
ten Theil ihrer jo nothwendigen Ein- 
fünfte berauben. 

Diefen Thändlihen Verfuchen mır$ 
ein fraftolles „Halt!" geboten werben. 
Das fol und wird durch die von ben 


Vertretern zahlreicher deutfcher Verei- | 


nigungen beſchloſſene 
gefchehen, zu welcher die umſichtigſten 
Vorbereitungen getroffen werden. Kein 
braver Deutſcher wird in ihr fehlen. 


Verfammlung | 


tion handelt, antwelend fein. 


Und mit fliegenden Fahnen werben bie | | 


Vereine fi einfinden. 
DasBüger-Komite, 
Ahtuna Sänger! 

E3 ift der allgemeine Wunfch cusge- 
fprocdhen morben, daß ich die beut- 
[chen Sänger Chicago’3 an der am 
Donnerftag, den 11. yebruar, Abends 
8 Uhr, im Auditorium ftattfindenden 
deutichen Maffen » Verfammlung in 
voller Stärfe betheiligen. 

Da: Mufit-Komite hat fih auf 2 
Chöre geeinigt: „Das treue beutfche 
Herz“ und „Ihe Star fpanaled Ban- 
ner“. Die Sänger find erfucht, die be= 
treffenden Noten mitzubringen. 

Franz Amberg, 
Präfident der Vereinigten Männer- 
höre von Chicago. 
Theodor Behrens, 
Präſident der Vereinigten Sänger von 
Chicago. 


ür die morgen Abend im Aubditos 
tium ftattfindenbeProteftverfammlung 
ift das nachfolgende Programm aufges 
ftellt morben: 
1. a) Marfd. 

b) Duperture. 

E. ng —— 
röffnung der Verſammlung dur 

r In — Herrn —— 


Erſte Anſprache. 
— ee treue deutfche Herz“, gefungen 
bon ben deutfehen Sängern Chica- 


— Dirigent: Guftan Ehrhorn. 

5. Zweite Anſprache. 
6. otpourri 
7. Dritte Anſprache. 
8. Berlefung ber- zur Annahme em« 

pfohlenen Erflärung. 

9. Pte Star Spangled Banner“, ge- 
fungen. von den Sängern mit Dr: 
chefter-Begleitung. 

Die Namen der Rebner werden heute 
hefannt gegeben werben. 

Die Turnvereine, melde ihre 
Zrommler- und Pfeifer-Rorps mit» 
bringen, ‚find erfucht, in das Audito⸗ 
rium umarſchiren und die 
—— Pfeifer und Horniften auf 

Balton Aufftellung nee: 
iſt jedoch erwünſ 
vor 8 Uhr 


Orcheſter 


| 
| 
| 


Der Eintritt ift frei für Jedermann, 
Eintrittsfarten merben nicht berat= 
folgt. 

Die Sänger find erfucht, bis ſpäte— 
tens 10 Minuten vor 8 Uhr die für 
fie im Barterre refervirten Site einzu= 
nehmen. 

Die Mitglieder des Bürger-Au3- 
ſchuſſes verſammeln fih um 7 Uhr 15 
Minuten im Auditorium. 

Die Mitglieder des Finanz-Aus- 
Ihuffes werden morgen Nachmittag 1 
Uhr in den Redaftiongräumen der 
„Illinois-Staatszeitung“ zuſammen— 
kommen. Sie erſuchen alle Diejenigen, 
welche Kollektionsbücher für Beſchaf— 
fung der Geldmittel zur Beſtreitung 
der Unkoſten in Händen haben, und 
überhaupt alle Perſonen, Vereine 
u. ſ. w., welche etwas beiſteuern wol— 
len, bis zu dieſer Zeit die Beiträge 
dem Komite zu übergeben. 


An die Turnvereine des Chi— 
cago Turnbezirks. 
Gut Heil! 

In der vorletzten Sihung des Stadtraths von 
Chicago wurde, wie Ihr aus der Tagespreſſe 
erſehen haben werdet, ein Geſuch der deut: 
ſchen Vereine, die für Wereins feftlichteiten ins 
Leben gerufene Zwangsordinanz aufzuheben, 
nicht nur nicht beachtet, ſondern es wurde 
das Dentiöt hbum auf gemeine Weife ae= 
Ichmäht. Das Muderthum diktirt in Chi⸗ 
cago, und wenn die deutſchen Vereine nie icht | 
jofort gegen diefe Willkür Front machen, 
wird auch hier der Iette Neft perfönlicher 
Freiheit ſchwinden. 

Den Fanatikern, den Feinden jeder Frei— 
heit, muß und wird ein Halt zugerufen wer— 
den. Es findet zu dieſem Awve de am Ton: 
nerftag, den 11. Februar, Abends & R Uhr, eine 
Maſſen-Proteſt⸗ Verfammlung aller Deut: 
ichen Chicagos irı Auditorium ftatt, 

An allererfter Linie follten die Turnderei ne 
des Chicago Turnbezirts, da e8 fich nicht um 
sörderung diejer oder jener politiſchen Frak— 
Ihr ſeid daher 
dringend aufgefordert, in corpore mit 
Trommler=, Pfeifer: und SHorniften-Korps 
nebit Fahnen zu ericheinen und ducch Eure 
Anmeienheit befunden, daß Ihr nicht Wil⸗ 
lens ſeid, nach der Pfeife einiger Fanatiker 
und heuchlerifcher Temperenz=Apoftel zu tanz 
zen. 

Seid Bunt 8 Uhr Alle am Mage! 

Sm Auftrage des Vororts des Chicago 
Turnbezirks Leopold Neumann, 

Gaza Schriftwart. 


— 


Auf Ihr —— 


Die zehn Sektionen des Bairiſch-Amerika— 
niſchen Vereins von Cook Counth ſind hier—⸗ 
mit aufgefordert, ſich an der am Donnerſtag, 
den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im Audito— 
rium fattfindenden Proteſt⸗ verſammiung 
deutſcher Bürger zu betheiligen, um gegen 
die Uebergriffe der Mucker Stellung zu neh⸗ 
men. Im Auftrag des Direktoriums: 

Conrad Linz, Groß:Präf,, 
d. Quennerlopf, Selr. p. t. 

- — * 
Bentrafiverband der deutfhen 
Militär- Vereinevon Chicago, 

Die Vereine des Fentral-Verbandes find 
hiermit aufgefordert, jih im corpore mit 
ahnen an der deutihen Maffen-Berfamm: 
fung, DTonnerftag, ben 11. Februar, Abends 
8 Uhr, im Auditorium zu betheiligen. Die 
Vereine verfammeln fih 7 Uhr Adends Nr. 
106 Randolph Straße. 

Otto Diek, Präjident, 
Aug. Ejhemann, Vize: Präf. 


* * * 


Verband der Veteranen der 

deutſchen Armee. 

Die Mitglieder des Verbandes ſind erſucht, 
in corpore an der deutſchen Majjenverfamm: 
lung am Donnerftag, den 11. ebr., Abends 
8 Uhr, theilzunehmen. Puünktliches Erſchei— 
nen um 7 Uhr Abends im Vereinslokal, Nr. 
106 Randolph Str., iſt erwüuſcht. 

Toni Kercher, Präſident. 
Fritz Moeller, Sekretär. 


* * * 


Verein ber Brandenburger. 
Die Landsleute find erfucht, fi in corpore 
an der bdeutfchen Proteftverfammlung am 
Donnerftag, den 11. yebruar, Abends 8 Uhr, 
im Auditorium zu betheiligen. 
Mar Stugenftein, Präjident. 
€. Fieguth, Sekretär. 
* * ” 
Jungs, holt fat! 
Alle plattdütihen Gilden von Chicago 


jünd Hiermit upföddert, fid Dunnerftag, 
den 11. Febroar, to de grote dütſche Maſſen— 


Verſammlung im Auditorium intofinnen.. 


Kam't alltohop, ohne Utnahm, ſo dat dat 
Auditorium proppendig vull ward. Kamt 
un wieſt de Muder, det fe bier in Chicago 
noch lang nich jo regieren fünnt, wie je woll 
wügten, det fe vör Allem ot mit de platt 
bütihen Jungens to räten hebben, de ganz 
genau weten, wat je to dohn hebben un fid 
von de —— ganz gewiß nids 
By: — Mueller — 


zenb): „Nein, mein neuer Bere 
; Dotto 


Vereinigte Sänger! 
An Folge einftimmigen Bejchlujfes der 
Telegaten werden jich die „Vereinigte Sän: 


ger von Chicago“ in corpore an der deutjchen 


Mafien = Verjammlung im Auditorium anı 
Tonnerftag, den 11. Februar betheiligen. 
Die jämmtlichen Vereine des Verbandes 

jind deshalb erjucht, jich mit ihren Fahnen 
um 7 Uhr Abends in der Duincy Nr. 9, 
Gde Randolph und La Salle Straße, einzu: 
finden, um fich gemeinjchaftlich nach dem 
Auditorium zu begeben. 

Iheodor Behrens, Präfident. 

Mar Hirih, Sekretär. 

=“ * * 

Schwaben=-Vereinvon Chicago. 


Die Mitglieder des Schwaben = Vereins 
find erjudht, ji) in Mafje an der deutfchen 


Demonftrationg= Verfammlung, Donnerftag, ! 


den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im Audis 
torium zu betheiligen. 
Eugen Niederegger, Nräfident. 
Sulius Schmidt, Sefretär. 
* + — 


Heſſen heraus! 

Der Heſſen-Verein von Chicago wird ſich 
in Folge einſtimmigen Beſchluſſes in corpore 
mit ſeinen Fahnen an der deutſchen Maſſen— 
Demonſtration im Auditorium am Don— 
nerſtag, den 11. Februar betheiligen. 

Die Mitglieder verſammeln ſich um 7 Uhr 
Abends in G. Berkes Weinhandlung, Nr. 73 


Dearborn Straße, um gemeinjchaftlich nad) | 


dem Auditorium zu marjchiren. Alle Hejjen 
Chicago's ſind erſucht, ſich uns anzuſchließen. 
Georg Roth, Präſident. 
Henry: Hildebrandt, Sekretär. 
* * * 


Deutſcher Kriegerverein. 

Der Teutſche Kriegerverein von Chicago 
ſadet hiermit ſämmtliche deutſche Militär— 
Vereine von Chicago und Umgegend ein, 
ſich Donnerſtag Abend 7 Uhe in Jung's 
Halle, 100 Oſt Randolph Straße, einzufin— 
den, wenn möglich mit Fahnen. Sollten die 
Vereine nicht in 
die einzelnen Mitglieder gebeten, ſich dem 
Krieger-Verein anzuſchließen, welcher mit 
einer ſtarken Muſit-Kapelle und fliegenden 
Fahnen fih an der Demonftration betheiligt. 

Das Komite: 
Laſſen, Odenthal, Uttenweiler. 
* * * 
Geſangverein Harmonie. 

Die aktiven und paſſiven Mitglieder des 
Geſangvereins Harmonie verſammeln 
morgen Abend 7 Uhr in der Lincoln-Turn- 
halle, um jich vollzählig an der Majjenver: 
Sammlung ie: Auditorium zu betheiligen. 

* * * 
Schwäbiſcher Unterſtützungs— 
Verein. 

Die Mitglieder des „Schwäbiſchen Unter— 
ſtützungs-Vereins“ werden hiermit aufgefor— 
dert, ſich an der am Donnerſtag Abend um 
8 Uhr im Auditorium jtattfindenden Mai: 
jeneDemonftration in corpore zu betheiligen. 
Verfammfung punft 38 Uhr in der Wer: 

einshalle, Nr. 210 Wells Str. 
Mm. Stantmeijter, PBräfident. 
Ad. Schleehauf, Sekretär. 
— +9 — 


Sr. Cenn marfdhbereit. 


Er möchte gerne ein Korps pon Aerzten und 
MWärtern mituchmen 

Dr. Senn erwartet jtündlih Nach: | 

richt von Japan, melde ihn nach dem 

Kriegsſchauplatze eufen ſoll. Er möchte 


gerne ein aus 25 Aerzten und Kran⸗ 


kenwärtern beſtehendes Korps mit ſich 
nehmen. Um ein ſolches auszurüſten 
jind aber $100,000 nöthig, und Dr. 
Senn mill verfuchen, diefe Summe 
bier aufzubringen. 
nach ijt dies, außer der moralifchen, : 
die einzige Unterftüßung, melche Ame- 
tila den Japanern angebeihen lafien | 
fann, und Dr. Senn hält e8 geradezu 
für diePflicht der hiefigenBürgerfchaft, 
die benöthigte Summe aufzubringen. 
&3 find bei ihm Gejuche von nicht we— 
niger al3 200 XWerzten eingelaufen, 
telche fich dem berühmten Chirurgen 
als Gehilfen anjhtießen möchten, und 
wenn e3 ihm gelingt, ein derartiges 


| Korps audzurüften, jo wird er unter 


den Freitilligen die beiten ausfuchen, 
Nach der Anficht von Dr. Senn, der 
für die Japaner die größte Berwunde: 
rung begt, wird Japan fchließlich doch 
von der ruffilchen Webermadt erbrüdt 
werben; er erwartet aber, daß bie 
Mächte es nicht zum Aeußerften fom- 
men laffen, fondbern einfchreiten mer: 
ben. 


— Ad fo! — Sreunbin: „Erna, Du 

einft Dich in Iegter Zeit ja gar nicht 
r zu jchminten?” — Erna (feuf- 

hrer ift 


It eg 


corpore erfcheinen, jo find | 


sich | 


Seiner Erklärung | 


| efegrapfifdie Depefcen. 


(Geliefezt on der “"Assoeisted Press”) 
Inland 


Feuerdämon ruht wicht ! 
Baltimore hatte auch verfloffene Nacht mit 
ihm zu fämpfen. 

Baltimore, 10. Febr. Die vermichene 
Nacht zeichnete jich Durch zmei neue 
Treuer-Alarme aus, jorwie durh den 
Einfturz einer Anzahl Mauern audge- 
brannter Gebäude und durch die qro= 


Ben Unzuträglichteiten von Soldaten | 


undPBoliziiten, welche imDienjt waren, 
da die Temperatur um etwa 10 Grad 
fiel, und ein fcohneidender Wind 
| berrfchte. Dhne Zmeifel hatten die 

| MWitterungs-Berhältniffe die Mauer: 
Einftürze verurfadt. 

Schon zu früher Nadhtjtunde murbe 
die Feuerwehr durch einen Alarm nad 
dem golzhe; von William D. Gil & | 
Sohn, im fübmeftlichen Diftrikt, geru- 
fen. Der Plab liegt ganz in der Nähe 
des niebergebrannten Holz-Diftriktes, 
obmohl diefes Feuer ein unabhängiges 
war. Drei Teuerwehr-Kompagnien | 
und das Feuerboot „Cataract“ löſchten 
den Brand, welcher im Maſchinenraum 
ausgebrochen war, mit einem Schaden 
von nur etwa 87500. Später brach 


wieder ein Feuer im nördlichen Wohn⸗ 


Diſtrikt aus, aber kein wichtiges. 
Die Polizei- und Milizleute, welche 
Nachtdienſt hatten, waren faſt ganz 
erſtarrt und betäubt, als ſie bei Ta— 
gesanbruch abgelöſt wurden. 10 bis 
12 Stunden im Freien bei ſolchem 
Wetter war auch arg genug! 
Hochfluthen ſtören Verkehr! 
Harrisburg, Pa., 10. Febr. 
noch keine Veränderung in der Lage an 
dem angeſchwollenen Susquehanna— 
fluß entlang zwiſchen hier und Sun— 
bury, zu verzeichnen. Die große Eis- 
ſtauung zuSunbury iſt noch ungebro-⸗ 
chen, und die Lage daſelbſt iſt bedenk— 
lich. Alle Niederungen am Fluß von 
Bloomsberry bis nach Wilkesbarre 
ſind überſchwemmt, und der Bahn— 
verkehr leidet beſonders darunter. 
Für gute Landſtraßen. 
Hartford, Konn., 10. Febr. 


Betheiligung vieler Staaten wurde 


hier der Kongreß der Landſtraßen- 


bauer eröffnet. 


Ausland. 


Groher Banttradh in Green! 
Bremen, 10. Febr. Die Bankfirma 


Stephan Luhrmann & Sohn dat 
Bankerott gemacht. Die Beitände mer- | 


den auf 1 Million Mark, und die Ver- 

bindlichfeiten auf 6 Millionen gefchäht. 

| Außer Bremen werden aud Nem 

Dort, London, Paris und andere 

Pläfe von diefem Banterott berührt. 
Geſtorben. 

Berlin, 10. Febr. General der In— 
fanterie z. D. Barnim v. Zeuner, wel— 
cher ſich im Feldzuge von 1870 auf 71 
hervorragend auszeichnete, iſt aus dem 
| Leben gejchieben... (Geb. 112. Auguft 

1821 in Stettin. 

Faſt aleichzeitig ftarb hier Emil Ro: | 
fenomw;——foztaldemofratifcher Neich3=- 
tags = Aba spgbneter und begabter | 
| Sriftfteller. (Geb. 9. März 1871 in 
Köln.) 


Das iſt ehrli ch. 


Der Dobtor euntfe ent t den Kaffee, weil er 
ſchẽdigt. 

Ein hervorragender Arzt im Süden 
mil 5jähriger Erfahrung, drückt ſich 
treffend aus über die von Kaffee ver— 
urſachten Leiden. 

„Seit mehr als drei Jahren habe ich 
meinen Patienten Bojtum berfährieben 
| und ftet3 ijt e8 ihıten bon Nußen ge: 


———. ss 


‚ wejen und bat Yunderte geheilt, bie an | 


| Umverdaufichfeit und allgemeiner Ner- 
I venzerrüttung, berurjadt dur ven 
I langen Genuß von Kaffee, Thee, Ta— 
| baf oder Branntiwein, bejonters Staf- 
fee, litten. 

| „ch bin feit 51 
| renber Arzt und praftizire noch jeben 
Tca. Ich verfichere Ihnen, daß ich 
nod nie ein Getränf gefunden habe, 


| deh Ihrem Roftum bei der Wiederher- | 


| tellung pon Leuten gleichfommt, bie 
| fi durch den Genuß von Kaffe: ge- 
| ſchädigt haben. 

| „Sch murde zu dem Genuß von 
Poſtum gezwungen, weil ich ſelbſt durch 


dasKaffeetrinken dyspeptiſch geworden 
Patienten an 


mar. Da viele meine 
linverdaulichteit aller Art litten —hielt 
ich Umſchau nach einem Mittel, daß 


mir in meiner Praxis helfen ſollte und 
fand es in Poſtum. Wenn er nach der 
Anweiſung hergeſtellt wird, iſt er nicht 


nur ſchmackhhaft ſondern wohlichmedenb 
! und eine jichere Heilung für lnver- 
daulichkeit und Nerven-Erfhöpfung in 
den meiften Fallen. 


fohrieben habe, aber ich bin zufrieden, 
denn ich habe den Leidenden geholfe: 
befonder® Frauen, 


| raubt, dadurch, daß ich Poftum ver= 


brauch von Kaffee hat lange Zeit Mil- 


lionen in ein zeitige&&rab gebradht und | 
ich betrachte Boftum als ein Heilmittel | 


(1 - Leiden, die ber Kaffee verur- 
ia: * derThat garantire ich Jeden ‚ver 
an Unverdaulichteit urb andere Be- 

ſchwerden, 
leidet, bedeutend zu beſſern oder ganz 
zu heilen. Ich gebe ihnen Poftum ftatt 
Kaffee und wenn fie der. Anmeifungen | 
folgen, garantire ich fie Zu heilen oder 
ih rechne nichts für meine Dienfte. 
Namen erfährt man von der Poitum 
Eo., Battle Ereef, Mich. 

Solche Empfehlungen mie biefe zei- 
gen, dab es einen Grund gibt für 
Voftum. € ift ein ftarfer reiner Nähr- 
trant, ift in feiner Meife Me- 
digim, fondern ein mohljchmedendves 
Getränt, ba3 den Kuffee von vielen 
ben feinften Tiſchen in Amerita ver⸗ 
drängt hat. 

Se in Icnen Ru „De nad Dem be⸗ 


Es iſt 


Unter 


Jahren praktizi— | 


Ich habe mich vieler Patienten bes 


die von brei biß 
fünf Taffen Kaffee per Tag zu trinten | 
| pflegten. ch weiß, ber meitere Ge: | 


verurfaht dur Kaffee, | 


page; * 
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Hede Serausforderuug. 
Bilfe-Roman für — frei» 
gegeben. - 

Meiningen, 10. Febr. Großes Auf: 
fehen erregt e3 bier und andermärt3, 
daß die WienerAusgabe des, vom: Tyor= 
badjer Er = Leutnant Bilfe. verfaßten 
Romans „Aus einer tleinen Garnifon“ 
im Herzogthbum Sadfen = Meiningen 
freigegeben worden it. &3 ift das mit 
der Begründung gejchehen, daß gemäß 
dem, vom Kriegägericht in Meb gefüll- 
ten Urtheil nur die Braunfchiveiger 
Ausgabe der Befchlagnahme verfallen 
fei. In Berliner Kreifen hat biejer 
| Schritt der Behörden von Gadhfen- 
| Meiningen ftarf verfchnupft. 


| Don Deuts: Ehdweitafrifa. 


| Berlin, 10. Sehr. Die neuerdings 
aus Deutich -» Sübmeltafriia gemelde- 
ten Vorgänge bemweifen nach der An 
kung Gutunterrichteter, daß der Here- 

- Aufftand nod teineswegs! 

| unterbrüiht ift. Bei Omaruru mar 
offenbar die Hauptmafje des Feindes 
| tonzentrirt. Die Rompagnie Frande 
ı Teiftete im Heldenmuth geradezu Ue— 
| bermenfchliches. Aber es herrfchte hier 
| die bange Sorae, ob fie fich auch gegen- 
| über der erbrüdenden Uebermacht bei 
| Omaruru, imo fie feit Freitag einge- 
ı Ihloffen war, halten föünne. 

Spät Abends aber lief eine cerfreu- 
| ı liche Kunde ein, welche die gehegten 
Befürchtungen fcheuhte.e Darnadı ! 
: haben die Herero die Umgegend von 
ı Omaruru verlaffen, fodaß die tapfe- 
ı ren beutfchen Truppen mieber 
I haben. VBermuthlih waren die Ent- 
| Tagfolonnen, die laut früherer Mei- 
| dung im Anmarfch begriffen waren, in | 
die nächite Nähe vonOmaruru gelangt, 
| und die Herero fürchteten eine ſchwere 
Niederlage. 

Die Situation gilt jetzt für nicht 
mehr ſo ernſt, wie noch vor wenigen 
Tagen. 

Geburtstag berühmter Dichter. 


| 
| 
| Tranffurt a. M., 10. Febr. Der 

Dichter Wilhelm Jordan, der befon- 

der3 durch feine Wiederheritellung des 
' Nibelungenliedes befannt geworden ift, 
| beging die ?yeier feines 85. Geburtsta- 
' ged, mozu ihm von allen Seiten die 
ı berzlichiten Glüdwünfche dargebradht | 
wurden. Seitdem der greife Dichter 
bor mehr denn Yahrezfrijt todtgefagt 
| worden, ijt es ihm gejundbeitlich gut 
| gegangen, und feine Ungehörigen bof- 
; fen, daß ihnen fein theures Leben noch 
recht lange erhalten werde. 

Berlin, 10. Febr. Felir Dahn, der 
namhafte Dichter und Gefchichtsfor⸗ 
ſcher, feierte ſeinen 70. Geburtstag, zu 
welchem ihm viele Ehren und Auf— 
merkſamkeiten zutheil wurden. Er er— 
| freut fich noch vollfommener geijtiger 
| und förperlicher Frifche. 


| 
Kürftlide Bermählune. 


London, 10. Fedr. Prinz Alerander 
bon Ted und Prinzep Mlice von 
ı Albany wurden in der St. George3- 
ı Kapelle, im Schloß Windfor, getraut. 
| Dort war auch die Königin Biltoria 
ı im Nabre 1840 permählt worden, nd 
3war am jelben Datum. 


| Gelegrapfifhe Kolize 


| JInlaud. 


— Das Befinden des kranken Bun⸗ 
desſenators Mark Hanng hat ſich ſehr 
| bedeutend gebeſſert. 

— Gouverneur Yates von Illinois 
ſetzte den Freitag, den 22. April, als 
Baumpflanzungs- und Vogelſchutz— 

Tag feſt. 

— Einbrecher drangen in die De— 
poſiten- Bank von Millerstown, Pa., 


und raublen 8500 oder mehtr aus den 


Jeldſchrank. 

— Bei Sand Point, Manit., 
ein Schnellzug uf einer 
während ein ſtarker Nebel herrſchte, 
und es ſollen 15 Perſonen oder einige 
mehr dabei umgekommen ſein! 

— Unweit NYork, Ala. ſtieß ein Per— 
ſonenzug auf der Greai Southern— 
Bahn mit einem Güterzug zuſammen. 
Der Zugführer Ving und ſein Heizer 
wurden getödlei. 

— In der Grube der Carnegie Steel 
Co. zu Steubenbille, O., wurden vier. 


Mann dadurch todtgeruetfcht, daß eim | 


großer Haufen, durch Dynamit losge- 
ivrenatrm Erze? auf fie fiel. 


der durch Eis geſperrt; das Eidge- 
fchiebe fol 30 Fuß did jein, mopon 
die Hälfte unter Waſſer iſt. Aehnlich 
ſteht es mit den Häfen von Racine und 
Sheboygan. 

— Der 18jährige Frank Brady in 
New Vork wurde unter der Anklage 
verhaftet, dem Millionär Howard Wil—⸗ 

lets einen Erpreſſungs-Drohbrief ge— 
ſchrieben zu haben. Er ſagt, drei 
Männer hätten ihn dazu gezwungen. 


— Die Bundes-Großgeſchworenen 
in St. Louis erhoben gegen den Ex— 
Polizeikapitän Samuel Y. Boyd, Nn- 
than Lepin, Adolf Fein und Jakob 
Kaplan die Anklage der Verſchwörung 
zur Umgehung der Naturalifirungs- 
Geſetze. 

— Bei einem Zuſammenſtoß auf der 
: Southern Bahn zu Waterloo, „bei 
 MWafhington, Virginien, wurden 4 

‚ Berfonen getöbtet; diejelben fahen in 
‚ einem Wagen, der bon einem Zuge an= 
gerannt wurde. 

— Unſere Regierung will, wie ange— 
kündigt wird, ernſte Maßnahmen ge— 

gen die Anarchie in San Domingo und 

gegen die Bedrohung des Lebens and 
Eigenthums amerikaniſcher Bürger er⸗ 
| greifen. 

— Der Fuhrmann James Me: 

Donald in Bedford, Jnd., wurde unter 
| der Untlage verhaftet, mit ber Ermor- 
dung der Lehrerin Frl. Schaefer zu 
thun gehabt zu haben. Man glaubt, 
daß man diesmal den Richtigen hat. 

— In feinem 103. Lebensjahre ftarb 

zu Dayton, D., Philipp Keifer, ein 

mwohlhabenber ehemaliger Yabrilan!, 

Er war ein großer Raucher und tranf 

täglih 6 Taffen alte) — —— 
er dieileicht noch älter 


Luft 


fies | 
Güterzug, | 


— Der Milmauteer Hafen ift mie- | meifter der Firma. 


— Yus Springfield, Ill. wirb ge 
„meldet: Die Großgefägtoorenen des 
Countys Macon erhoben in aller Form 
Anklage gegen Fred Strube, Frl. Alice 
Henninger, die ihn nicht heirathen 
wollte, im Auguſt v. J. ermordet zu 
haben. Strube hat geſtanden. 

— Die Zahl der Arbeiter, welche 
durch das Baltimorer Brandunglüd 
beſchäftigungslos geworden find, wird 
auf 50,000 geſchätzt. 7000 Firmen 
brannten aus. 30 Prozent des finan— 
ziellen Verluſtes ſind durch Verſiche— 
rung gedeckt. 

— Der deutſche Kriegerverein in der 
Nachbarſtadt Aurora, Ill., beging ſein 
14jähriges Stiftunasfeft, und zivei, 
bon ber Hepner’ fen Theatergejell- 
ſchaft vonCh ic ag o aufgeführte Poj- 
jen bildeten die zwei Hauptnummern 

es Programms. 

— In der Fabrik der Brooklyn 
Chair Eo. zu Broo!lyn, N. Y., brad) 
plölih Feuer aus, und eine Anzahl 
Angertellter mußte au dem zmeiten 
Stodwert fpringen. 14 Perfonen wur: 
| den verlehi, einige lebensgefährlich. 
Die Faprit brannte völlig ab; Verluft 
$100,000. 

— Das amerifanifhe Flottenge= 
ſchwader unter AdmiralEvans ſoll von 
den Philippinen- Inſeln nach Hong⸗ 
kong fahren, damit die Offiziere die 
Operationen der japaniſchen und der 
ruſſiſchen Flotte näher betrachten kön— 

nen, vorausgeſetzt, daß die beiden 
kriegführenden Mächte es geſtatten. 

— Munition, welche für den Rebel— 
lengeneral Jiminez in San Domingo 
beſtimmt war und ſich auf dem, von 
| New Dort fommenden Dampfer „Nero 
| Nork“ (von der Elyde-Linie) befand, 
| fonnte nicht zu Monte Chrijti gelan= | 
det werden, da das Regierungskano— 
nenboot „Prefident“ auf den Dampfer 
feuerte, morauf der Kapitän fchleunigjt 
nad) Puerto Plata fuhr. 

Ausland. 

— Der Londoner „Daily Teleoraph” 
meint fhon, die ruffifch-oftafiatifche 
| Tlotte, die mit jo großen Opfern auf 
| gebaut wurde, liege in den legten Züs 
| m! 
| — Barifer Zeitungen fritifren es 
| bitter, daß die „Japaner ohne vorherige 
Kriegs- Erklärung einen nächtlichen 
Angriff auf die ruffiiche Flotte mach» 
ten, erfennen aber die Kühnheit der 
Japaner an. 

— Der amerifanifhe Botfchafter 
Borter in Paris fprach mit dem fran= 
| zöfifhen Ausland-Minifter Delcaffe 
| über die Note des Staat3jefretärs Hay 

megen de3 geplanten Handelövertrages. 

Der Minifter will fich erjt mit ande- 

ren Mächten in’s Einvernehmen jepen, 

ehe er eine Antwort gibt. 
| 
| 
| 
| 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Jert. Palatia von Genua u. f. mw, 
„Au Nantucket, Maſſ., 
verpool nad) en 
„ gono min: 

Auſtralien 
Fundal, Madeira: Nuaufte Piltoria, von New 

Norf nad Genua > l. in, 

Galifo non New Vorfk. 

Sat P alderfee von New York nad 


vorbei: 
ıde eipbia. 
von Saı 


Haverford, von 


Franzisko nach 


on 


Neapel: 
Plymouth 


——— 
ic nad Liverpool, 
— 1 nach 
ond ch Ho 
abel nad) 


Javan und 
olulu 
Dart. 
la delvh 


von Rec New 
md Is lan v nah New 


Ba 
Arcadia nad DD; 
| Cyriki anjund: — 
Vork, über Kopenhaor 
= 
|” 
| 


— — 


Fu der Schwebe. 


Der Zuſtand des Stadtraihsmit— 
gliedesWm. Mabor iſt ein ſehr ernſter, 
| und fein Arzt, Dr. Robert Dodps, 
| klärt, daß das Ableben des Kranken 
jeden Augenblick erfolgen mag, doch 
| aber bie Ausſicht auf Geneſung nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Die ſchwere An— 
engung des Herrn Mavor im öffent— 
lichen Dienſt während der letzten Zeit 
het ihn angegriffen, und macht ſeinen 
Zuſtond namentlich bedenklich. 
Herman B. Vutler Vizepröſident der 
Firma Joſeph —J Rverſon & Son, 
tampft in feiner Woh Hi ung, 1920 Wels 
finaton Abe., mit dem Tode. Herr 
Butler erfranfte am letzten Freitag we— 
Nnige Stunden vor dem geplanten An— 
iritt einer Erhrlunggreife nach dem 
Diten, an Qungenentzündung und jein 
Zuſtand hat ſich beſtändig verſchlim— 
| mert. Buier faın bor zwanzig' Yab- 
ren von , Nein Dort nah Thicago und 
tourde baid darauf der Gefchäftstheil- 
haber des Herrn Ryerſon. Seit brei 
zhren iſt er ———— und Schatz— 
r jteht im Alter 
I 
| bon 45 Nahren. 
| 
* Merbet fräftig und gejund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi: 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
Pepfin, ein angenehmes Getränt. — 
Phone Canal 967. 23b3,mifon* 


| Andere Saiten. 


| Polizeirichter Maner auf der Nord- 
‚ feite pflegte biäher Schanfmwirthen, die 


| Thenterporftellung 


er: | 


| 
| 


, wird ge- | Per „Jron „Jtoqneis“ » Schredien. 


Die Sonder-Graubjurg ſetzt die 
Unterſuchung desſelben fort. 


„Beanſtandeter“ Geſchworener. 


Seine Kollegen ertheilen demſelben ein 
Dertrauenspotum. — Feuerwehrleute und 
zahlreſche Beſucher der verhängnißvollen 
Dorftellung ais Zeugen vernommen, 


Man hat nachträglich entbedt und 
ein großes Gejchrei darüber gemacht, 
dat Herr Ernjt Helbmaier, einer von 
den Großgeſchworenen, welche gegen⸗ 
wärtig die „Iroquois“⸗Kataſtrophe 
unterſuchen, die Steinarbeit für die 
Faſſade des Theaterbaues geliefert 
hat. Herr Heldmaier ſagt, wenn man 
ihm Gelegenheit gegeben haben würde, 
dieſe Thatſache bekannt zu geben, che 
er als Geſchworener vereidigt wurde, 
ſo hätte er daraus kein Hehl gemacht. 
Falls Kemand alauben follte, daß feine 
gefchäftliche Verbindung mit dem Yuu 
ihn in feinem Urtheil über die VBerant- 
mortlichkeit für die Brandfataftrophe 
| beeinflufjen fönnte, fo würde er bereits 
milliajt von ber Mitalievfchaft in ber 
Grand Jury zurüdtreten. Seine Kol» 
legen haben ihm jedoch heute in aller 
Form ein Vertrauenspotum ertheilt, 
und fo bleibt er, wo er ift. 

Als erfter Zeuge wurde heute Hilfs⸗ 
Feuerwehrchef Campion vernommen. 
Er und nach ihm andere Fetderwehr—⸗ 
Offiziere und Mitglieder der Löſch— 
mannſchaft gaben ausführlich Aus— 
kunft darüber, wo man in dem bren—⸗ 
nenden Iheatergebäude die meiftenLeis 
hen gefunden hat, two e3 auf den Trep-s 
pen, vor verfchloffenen Thüren u. f. m. 
zu Stauungen gefommen tft, und mas 
feiten3 der Feuerwehr zur Rettung ber 
noch lebend in demXTheater befindlichen 
Perjonen gefhah.— Nah Vernefmung 
der Teuermehrleute fam die Reihe am 
Charles Derter und Frank * 
mann, beide Nr. 293 Warren Abenue 
wohnhaft. Dexter und Hausmann 
haben der verhängnißvollen Vorſtel⸗ 
lung beigewohnt. Sie gaben an, daß 
ſie bei Ausbruch des Brandes den nad) 
der Randolph Str. zuführenden Aus— 
gangsthüren zugeftürzt mären und brei 
von denfelben verfchloffen porgefunden 
hätten. Erft nıch längerem Bemühen 
fei es ihmen gelungen, biejelben zu öff⸗ 
nen. —5— geweſen wäre nur eine 
ſchmale Thüre in der Nähe der Kaſſe. 

— Frau Katherine Helpin, die in dem 
Theater als Scheuerfrau beſchäftigt 
geweſen iſt und der unheilvollen Vor— 
ſtellung in Begleitung einer Freundin 
beigewohnt hat, gab an, wie es ihr 
nach Ausbruch des Brandes ohne jede 
Cıhvierigteit gelang, fich in Sicherheit 
zu bringen, während ihre Begleiterin 
in den Flammen umfam. — U. 8%. 
Dan, 5 Afhland Place, Erneft Stein, 

3423 ©. Parf Xoe., und John :E. 
Satoin, 1677 W. Monroe Str., bes 
ichrieben die Szenen, melde fich nach 
Auzbrich des Brandes in dem Theater. 
abgefpielt Kaben. — Emil von Pia 
hesti, 831 Melrofe Une, Hat ber 
in Begleitung der 
Turnlehrer Schneider und Dreifel bei- 
gewohnt, die mit ihren Angehörigen 
bei denn Brande umgefoınmen find. Er 
befchrieb, wie es ihm gelungen ift, fich 
zu retten. Er bat in einem Geiten= 
raum der Gallerie die Scheibe eines 

Dacfenfterd eingefhlagen und ift 
dann durch die Deffnung auf dad Dad 
hinausgeflettert. Charles 
an, daß er auf demfelben Wege zu ent- 
fommen verfucht hätte, aber nicht bis 
zu dem Fenſter hätte binaufreichen 
fünnen.— SKapellmeifter Antonio Fras 
folino befchrieb, wie er und feine Leute 
fo mader auf ihrem Poften ausgehal- 
ten haben, in der Hoffnung, ihr Spie= 
fen würde das Publitum auf feiner 
“rucht vor Veberftürzung bewahren. — 
Meitere Zeugen, die heute vernommen 
wurden, find: 

Fra EmmaScieiter, 631 Fuller» 
ton we; Sofeph 9. Bruce, 993 N. 
Dakley Une; Joſeph Petrie, 6014 
Morgan Str.; Edjfon Ryiourn, 3442 
Nrairie Ave; Frau Pinebo, 478 N. 
Hoyne Abe; Yrau Emma Churdher, 
850 Wafhington Blod.; Yo3. Hughes, 
4438 Indiana pe; Ruth Michael, 
039 N. Roben Str.; Fred H. Rea, 
3221 South Park Ave.; R. D. Laugh⸗ 


| Iin, 1505 > Wrightmoob Ape.; Alice Kil- 


| 109, 67 DO 


| ihm zum erjten Wale wegen llebertres | 


tung der Polizeiftunde prgeführt twur= 


den, nur bie minbeite Strafe aufzuers | 


legen, die zuläflia ’ft. Heute 
diefen Brauch abgeichafft, indem er er: 
' flärte, die Wirthe müßten nachgerave 
| toiffen, daß mit der Durchführung der 
Polizeiftunde Ernft gemacht merde. 


Statt-nur „$1 und die Koften“ Haben | ſchaffen. 


Dtto Herzog, 358 Larrabee Str. und | 
€. U. Smith, 398 Dipifion Straße, | 
heute zmanzia Dollars und den Betrag 
der Koften auf den Tifch des Haufzs 
legen müffen. 


* Yn Morpbiumpergiftung ift heute 
das dreijährige Kind Frances Naco= 
bomsti, 1868 oma Gtr., gejtorben. 
Das Gift war in einer Medizin ent- 
halten, welche für die Mutter des Kin— 
be3 beftimmt war. Beide waren franf, 
und daher erflärt fi die angebliche 
Bermechfelung der Medizinflafchen. 


——+90 ——— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


hat ex | 


| 


| 


Oregon Xbe.; Julia und Nellie 
Morgan, 528 Garfield Une; Frau 
Maud Tracy, 2043 SKenmore Ave.; 
Rofe Lange, 1830 Dakdale Ave; 3. 
©. Strong, 703 63. Str, 


Verjudt fie pas 
Ma Erkältungen, 


un Sronditis, 
Beiferkeit and 
Bals ſchmerzen. 


FILTER N 


Ein ‚„Präsedenzfan«, 


Polizeirichter Callahan in South 
| Chicago hat einen „Prägzedenzfall“ ge: 
red E. Rode, Auffeher in 
den Eishäufern von Nelfon Morris & 
| &o., 114. Str., war angeflagt, Drei 
Arbeiter mit Grfchieken bedro 
ben, al3 diefe während furchtbar bitte 
rer Kälte an einem Sonntage die Ar» 
beit auf dem Eife vermweigerten. Die 
Leute waren dann angeblich entlaffen 
und au3 dem ber Trirma gehörigen Xo: 
girhaufe hinausgejagt worden. Die 
Arbeiter, Xames Eoonen, Wm. Warren 
und Daniel Brotmn liehen Robes ver» 


W 


Faeſimile⸗ Un⸗ 
— von 


haften; er erwirkte einen Aufſchub der 


Verhandlungen, und als er geſtern 
abermals einen ſolchen forderle, weil 
ſein Anwalt nicht anweſend war, da 
wurde ihm derſelbe nur unter der Be 
dingung bewilligt, daß er den Be— 


güte. 


er —— niemala veraefl 
ine ver nen Menfchen n 
— 0 


Dertet gab 


zu has 


fchwerbeführern ihren Zeitnerluft vers 


— 





Abendpoft. 


st tägli, ausgenommen Sonntags, 
#: THE ABENDPOST COMPANY. 


® „Gebäude, 173-175 Filth Ave, 


2 ; Ede Monree Etraße. 
etoaso ILLINOIS, 
Kelepheon; 
| Fe 


Bain 1406, 1497 und 1488. 
Ku ins feel ind Haus eeliefert, 1 —— 


' Mntered at the —— at Chicago Ill. as 
"wesenä class matier. 


x Der erfte Weipenfti. 
Schlecht angefangen hat jo ziemlich 


-jeber Krieg, den Rußland feit Peters 


bes Großen Zeit mit annähernd eben= 
bürtigen Gegnern geführt bat. Peter 
jelbft wurde von dem halb verrüdten 
Ihmwedifchen Könige Karl furchtbar ge= 
‚bemüthigt, wette aber fpäter die 
Scharte wieder auß und zwang den 
"Shimeben, in der Türkei Zuflucht zu 
ſuchen. Der Antheil, den Rußland 
an dem ſiebenjährigen Kriege nahm, 
war auch nicht ſehr rühmlich. Napo⸗ 


leon konnte faſt ungehindert bis zu 


ber heiligen Stadt Moskau vordrin⸗ 

en, mußte jedoch ſchon wenige Monate 
i den bekannten verhängnißvollen 
NRückzug antreten. Im Krimkriege ſo— 
wohl wie in ſeinem letzten Kriege gegen 


die Türkei erlitt Rußland anfänglich 


‚ebenfalls nur Niederlagen, und doc | 


© rüdt e8 der Einverleibung der Balfan- 


Staaten immer näher. Angeficht3 die 


—— ſer geſchichtlichen Erfahrungen wird 


man alſo wohl den Schluß ziehen dür⸗ 
fen, daß der erſte Rückſchlag, den es 
im Kriege mit Japan erlitten hat, den 
ſchließlichen Triumph Rußlands noch 
keineswegs in Frage ſtellt. Selbſt 
wenn es noch viel ſchlimmere De— 
müthigungen erfährt, wird es ſich nur 


zu um ſo größeren Anſtrengungen auf⸗ 
raffen und ſein Ziel nie aus dem Auge 


verlieren. Der Krieg wird jedenfalls 
fein Kinberfpiel fein. 

Unftreitig bat fich ber ruffifche 
„Bizelönig“ in Port Arthur geradezu 
- Ihmählich überrumpeln laffen. Wenn 
auch noch feine fürmliche Kriegserklä- 
zung ergangen war, jo war doch feit 


dem Abbruche der diplomatifchen Be- 


 " giehungen ztwifchen beiben Ländern ein 


Hhatfächlicher Sriegazuftand vorhan- 


Er 


3 


J 


den, mit dem der ruſſiſche Befehlshaber 
hätte rechnen müſſen. Statt deſſen 
ſcheint er an die Gefahr eines An— 
griffes ſo wenig gedacht zu haben, daß 


ehrere japaniſche Torpedoboote un— 
bemerkt in den ſtärkſten ruſ ſiſchenKriegs⸗ 


hafen Oſtaſiens hineinfahren und drei 
ruſſiſche Schiffe beſchädigen konnten. 
Sogar nach dieſer kühnen That der 


Sapaner fcheint Admiral Alerajef die 


Nähe eines größeren japanifchen Ge: 


ſchwaders nicht vermuthet zu haben, 


> denn er ließ diefeg am Nachmittage 


—— 


dicht an ſein eigenes Geſchwader heran⸗ 


ren,’ Seine Strandbatterien er- 
iwiejen fich als jo mwirfungslos, daß bie 
jepanifche Flotte fich anfcheinend un- 
beihädigt zurüdziehen konnte, nad 


dem fie noch drei andere ruffiiche 
" Krieasiciffe „unter der Wafjerlinie“ 


angeicheflen hatte. Demnach muß der 
Hafen überaus fchlecht vertheibigt ge- 
iejen, und jede übliche Vorfihtsmaß- 
zegel unterlaflen morben fein. Die 


FF ruffiihen ZTorpedozerftörer find an— 


Es ⸗ 


ſcheinend überhaupt nicht in Thätig— 
leit getreten. 


dZapan in dieſem erſten Gefechte ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht errungen, aber wenn 


es ihm gelungen iſt, das ruſſiſche Ge⸗ 


ſchwader in Port Arthur einzuſchlie⸗ 
Sen, fo hat e3 einen großen jtrategt- 
chen Vortheil gewonnen. Diejes Ge- 
ſchwader fann dann nicht ‚mehr Die 


- Meberjegung großer japanifcher Trup⸗ 


penmaffen nach Korea verhindern, und 


ehe das andere ruffiihe Gefchwader 
"aus dem mahrfcheinlic zugefrorenen 


 Fibirifchen Hafen Wlabimojtod heran- 
fegeln fann, mag ein japanijches 


Heer die Hauptftabt von Korea bejegt 


haben. Auf alle Fälle hat Japan eine 
Probe feiner Geetüchtigfeit abgelegt, 

deren moralifche Bedeutung nicht un- 
lerſchätzt werden kann. Es iſt jetzt we— 
igſtens wahrſcheinlich geworden, daß 


feine Slotte der ruſſiſchen überlegen iſt, 
“und ba e3 in yolge deflen zur Gee 
“ den Vorrang behalten wird. Rußland 
vird vorausſichtlich in die Vertheidi⸗ 


ſich 


Arthur, ſo mag es in fümere 8 Be⸗ 
ae v b geralken, weil es in ber je- 
Be eözeit faft unmöglih it, 
die eingeleifige fibirifche Eifen- 

im große Verſtärkungen heranzuzie⸗ 
"& it unter allen Umftänden eine 
fe Sache für Rußland, das e3 gleich 
fang bed Krieges Da8 Leberge- 
bt auf ber See verloren hat. Hätte 
‚weniger geprahlt und beffer gerüftet, 
wäre ihm manches Een er= 

rt geblieben. 


Der wahre Jakob. 


Freude über die Ohrfeige, welche 

and nor Port Arthur als Einlei- 

n des Kampfes von Japan erhielt, 
allem Anfcheine nad in Wafhing- 

Fon und in allen amerifanifchen Pa- 
; en gewaltig groß. Auch im 
m Bublitum wird dem nimmer» 
Breiten Bären die Schlappe 
ah meil die natürliche 
Bert Boltes immer mit 

und Schwächeren iſt, 


EI 


bert lang — feit dem Beftehen ver 
Republit — ber einzige zuverläſſige 
Freund Onkel Sams, aber in der 
Neuzeit hat ſich die Kolumbia dem 
John Bull angelobt, der zwar etwa 
ebenſo lange als der Erbfeind der 
großen Republik galt, wie Ruß— 
land als ihr einziger Freund, der aber 
immer die Hochachtung und Bewunde— 
rung der Dame beſaß und es in jüng— 


ſter Zeit verftand, fich Durch den groß- 


artigen Schub, ten er ihr gegen die 
ton ihm felbjt (anläßlich des ſpaniſchen 
Krieges) an die Wand gemälten Ge- 
fpenfter angebeihen lieh, ihre Dantbar- 
feit zu erwerben, der die heibe, brün- 
ftige Liebe auf dem Fuße folgte. Der 
Liebe aber muß die Freundichaft, und 
ist fie jelbft Hundert Kahre alt, allemal 
weichen und die Liebe macht blind und 
gefügig. Gie leitet ihre Opfer am 
Gängelbande, mohin fie will, ohne dak 
fie da3 Ende des Weges erfennen fünn= 
ten. So wandelt die große Repubiif 
freudig die Wege, melde England ihr 
borfchreibt und echot Englands Jubel 
über die Niederlage, die ber Briten 
Erbfeind und ihr Erbfreund er- 
litt. Wenn’3 nur beim $ubel bleibt, 
dürfen wir und freuen, denn — Doc) 
das gehört nicht hierher. 

Der Jubel ijt groß, aber aud) die- 
fer Freudenbecher enthält feinen Wer- 
muthstropfen. Wenn die Liebe. auch 
die Freundfchaft tödten fann, die Ei- 
telfeit ift felbft gegen fie gefeit; bie ijt 
ihr ebenbürtig und verfteht fich auch 
neben ihr zu behaupten, jehr oft wird 
fie Durch die Liebe noch geftärkt, und 
menn fie verlegt mird, dann mag e3 
Ihlimm werben. 

* * * 


Aus den Berichten über den nädtli» 
hen Torpebobootangriff und dem fols 
genden mittäglihen Kampfe zmijchen 
ben beiden feindlichen Gefchwabern ift 
erfichtlich, daß die Japaner mit einer 
fozufagen, unverfhämten Schneibig- 
feit vorgegangen und aud) ganz unber- 
ſchämt gut ſchoſſen; ſodann ſcheinen 
ſie auch unverſchämt gutes Glück ge— 
habt zu haben, denn es will beinahe 
ſcheinen, als ob ihre Kriegsſchiffe aus 
dem Kampfe ſo unverſehrt hervorgin— 
gen, wie ſeiner Zeit die amerikaniſchen 
aus den großen Seeſchlachten gegen 
die Spanier. Merkt man jetzt, wie 
unverſchämt die Japaner waren und 
gegen wen ſie's waren? Selbſtver— 
ſtändlich in erſter Reihe dem amerika— 
niſchen Erbfreunde gegenüber, der ſich 
noch gar nicht in Kampfpoſitur geſtellt 
hatte, als Japan ihm ſchon eins auf 
die Naſe gab; dann aber, und das iſt 
natürlich in den Augen der Dame Ko— 
lumbias, der hingebenden Braut des 
Erbfeindes der Ruſſen, eine viel ſchwe— 
rere Sünde, auch dieſer ſelbſt gegen— 
über, denn dieſe japaniſche Fixigkeit 
und Treffſicherheit und die leicht er— 
rungenen Siege drohen ja ihre eigenen 
Errungenſchaften zu verdunkeln. Wenn 
die kleinen Japaner im Handumdre— 
hen mehrere der allerfeinſten neuzeit— 
lichen Schlachtſchiffe kampfunfähig 
machen und ſo gut ſchießen können, 
daß den Ruſſen Hören und Sehen ver— 
geht und ſie ganz verblüfft werden, was 
doch allem Anſchein nach der Fall war, 
wo bleibt da un ſer Ruhm, alles, was 
da auf Erden kriecht und ſchwimmt, 
an Fixigkeit, Schnelligkeit und Treff— 
ſicherheit zu übertreffen, da ſich dieſer 
doch nur auf das Zuſammenſchießen 
der völlig veralteten ungeſchützten 
Kreuzer dritter und vierter Klaſſe vor 
Manila und der ebenfalls ziemlich al— 
ten und für den Kampf nicht gehörig 
vorbereiteten und ausgerüſteten Pan— 
zerkreuzer vor Santjago ſtützt? 

Den Sieg gönnen wir den Japa—⸗ 


Einen entſcheidenden Erfolg hat | nern jchon, aber unjeren Ruhm mollen 


wir und nicht rauben laffen, ihr fo 
fehr fchneidiges Vordaehen und Schie- 
Ben verlegt unjere Eitelkeit und mir 
müfjen e8 als unverfchämt bezeichnen, 
menn — ich nicht herausftellt, daß ei- 
gentlich „Amerikaner“ die ganze Ge- 
Thichte beforgten. Und das wird e2. 
Das ift unfere Hoffnung und darauf 
bauen wir, und bürfen mir bauen, 
denn es iſt ſchon vorgebaut worden: 
Schon vor einiger Zeit hieß es, ameri⸗ 
kaniſche Flottenwannſchaften ſeien in 
hellen Schaaren deſertirt, um ſich von 
den Japanern anwerben zu laſſen, und 
heute wird wieder gemeldet: „Ameri—⸗ 
kaniſche Kanoniere (gunners) und 
Ingenieure, deren Dienſtzeit ablief, 
wurden ganz unauffällig ſeit längerer 
Zeit für die japaniſche Flotte ange— 
worben und gingen ſchon längſt nach 
dort ab. Auf dieſe Weiſe hat ſich die 
japaniſche Flotte viele der feinſten Ka— 
noniere der Welt geſichert.“ Das er⸗ 
Härt bie ganze Gefchichte und mir mer- 
ben’3 binnen Kurzem fhwarz auf meif 
lefen fünnen, daß Amerikaner die Tor- 
pebos abfandten, melche die ruffifchen 
Schlachtſchiffe beſchädigten und ame— 
tifanifche „Gunner“ den Ruſſen die 
Granaten in die Theetöpfe und um die 
Ohren warfen und in die Rippen jag⸗ 
ten. 

Japan hüte ſich. Es laſſe ſich's ja 
nicht einfallen, einen „geſchwollenen 
Kopf“ zu bekommen und ſich einzubil⸗ 
ben, daß e3 feine Siege feinem eige- 
nen Können zu banten babe. Kolum= 
bia wünfcht ihm alles Gute, aber ihrer 
Eitelkeit darf man nicht auf die Hüh- 
neräuglein treten, fonft wird die Dame 
berftimmt und dann mag fie ihre 
Gunft jemand anderem zumenben, tro& 
alledem und alledem. „Wir” und mir 
allein wollen auch in Zufunft die wah- 
ren Jaköbli fein. 


Was wird’S helfen? 


Daß der Kronifchen Gelbnoth der 
Stadt Chicago unter ben beftehenben 
geſetzlichen Beſchränkungen nicht abge= 
bolfen werben könne, bat feit lange ala 
eine der Wahrheiten gegolten, die kei- 
nes Bemeife mehr bebürfen. E3 
fcheint unter biefen Beichränkungen 
feine Vermehrung der Einnahmen 
möglih, und bie Verminderung ber‘ 
Ausgaben ftellt fich ald gleich uners 
zeihar Bar. & 


J — um u 


 Rufland war zwar ein Jahrhun⸗ 


sc. Chicago, 9 


für bie Rein- und Inftanbhaltung der 
berlotterten Straßen zu thun, als bis- 
ber gethan worden, und doch wird nach 
ben borliegenden Berechnungen auch 
da3 wenige nicht mehr gethan merben 
fönnen, wenn anders nicht Polizei- 
und Feuerivehr — auch beide längjit 
unzulänglich — nod) weiter verkürzt 
und verfrüppelt werden, Leben und 
Eigenthum der Bürger noch größeren 
Gefahren unterworfen werden ſollen. 

Man hat deshalb Schritte gethan, 
die Stadt zu erlöfen aus den Yelleln, 
die ihre Bewegung und Entmwidelung 
hemmen, und ijt in fo mweit erfolgreich 
gemwefen, al3 da3 erlefene Mittel jol- 
her Erlöfung — das jogenannte 
„Sharter-Amendement” — von der Le- 
gislatur in deren legter Tagung ange- 
nommen morben it, jo daß eö bei ©e- 
legenheit der nächften Staatswahl, im 
fommenden November, zur Volfsab- 
ftimmung und damit zur enbgiltigen 
Annahme gebracht werden Tann. 

Darauf wird nun gehofft. Wa jebt 
nicht gefchehen Tann, die ftäbtifchen 
Kaffen zu füllen, foll dann gejchehen 
fönnen. Alles was jebt fehlt, Toll 
dann beſchafft werden können; und 
Alles gut und ſchön gemacht werden 
können, was jetzt ſchlecht und mißfäl— 
lig iſt. Weil der Menſch immer gern 
glaubt, was er wünſcht, ſo haben auch 
dieſe tröſtlichen Verheißungen bereit— 
willig Glauben gefunden. 

Nähere Prüfung ermeift leider, daß 
das Gebäude überfehiwenglicher Hoff 
nungen auf ſchwankendem Sande ge— 
baut iſt, und wenigſtens ein großer 
Theil der hochgeſchraubten Erwartun— 
gen unerfüllt bleiben muß. — Zunächſt 
iſt mit der Annahme des Amendements 
für die Stadt Chicago an und für ſich 
noch gar nichts gewonnen. Es werden 
dadurch der Stadt und ihrer Verwal: 
tung feinerlei neue Rechte und Boll: 
machten verliehen. Die einzige unmit- 
telbare Wirkung des Amendements iſt 
die, daß die Legislatur dadurch 
die Berechtigung erhält, zum Beſten 
der Stadt Chicago gewiſſe Geſetze zu 
machen, die ſie jetzt nicht machen darf. 
Sie darf der Stadt die Ermächtigung 
geben, die Gewalten der verſchiedenen 
jetzt getrennten und mehr oder weniger 
einander in den Weg kommenden Ver— 
waltungszweige (Schulbehörde, 
Parkbehörde, Abwaſſerungskanal-Be— 
hörde u. ſ. w.) — mit der eigentlichen 
Stadtregierung zu verſchmelzen und 
dadurch eine einheitlichere, beſſere und 
minder koſtſpielige Geſchäftsführung 
zu erlangen. Sie darf ferner die Stadt 
ermächtigen, neue verbriefte Anleihen 
zu machen, bis zum Geſammtbetrage 
bon 5 Prozent des vollen MWerthes 
allen fteuerpflichtigen Eigentgums in 
der Stadt. 

Alles dies darf die Legiälatur thun, 
aber fie ift "nicht gezwungen, es zu 
tun: Ob fie es thut, wieviel fie da= 
bon thut und wie fie es thut, fteht völ- 
lig bei ihr. Selbft angenommen jedod), 
daß fie Alles thut, mas Chicago 
mwünjcht und begehrt, fo bleibt es im- 
mer traurige Wahrheit, daß mit alle- 
dem die jtädtifchen Steuerquellen feine 
Vergrößerung erfahren, fein Dollar 
neuer Einkünfte dem ſtädtiſchenSchatz— 
amte zugeführt wird. Das Juul-Geſetz 
bleibt in Kraft, wonach alles Eigen— 
thum zu nicht mehr als einem Fünftel 
ſeine Werthes beſteuert werden, auch 
die Rate der Beſteuerung nicht erhöht 
werden darf. Desgleichen bleibt das 
alte Einſchätzungsverfahren mit allen 
ſeinen Mängeln und Schlupflöchern 
unverändert. Es wird kein Mittel ge— 
boten zur Verhinderung des Steuer— 
Tchwindels; fein Mittel zur Auffpü- 
rung und Heranziehung der riefigen 
Eigenthumsmengen, die man jebt 
durch allerhand Schlihe und Kniffe 
der Beteuerung entzieht. 

Die einzige neue Einnahmequelle ift 
der Bump. Die Stadt Joll unter ges | 
wiſſen Vorausſetzungen berechtigt ſein, 
mehr Bonds auszugeben. Da aber 
auch hier eine Grenze gezogen iſt, die 
ſehr bald erreicht ſein dürfte, und da 
ferner jeder geborgte Dollar auch ver— 
zinſt werden muß, ſo iſt es klar, daß 
dies Mittel höchſtens vorübergehende 
Erleichterung, unmöglich aber dau— 
ernde Abhilfe geben kann. Je mehr die 
Stadt borgt, deſto mehr muß ſie Zin— 
ſen zahlen und deſto geringer iſt dem 
zu Folge der Betrag, der aus der (nicht 
vergrößerten) Summe laufender Ein— 
nahmen zur Beſtreitung der laufenden 
Ausgaben bleibt. Nicht nur alſo, daß 
auf dieſe Weiſe die ſtädtiſche Finanz— 
lage nicht dauernd gebeſſert werden 
kann, es muß vielmehr die Schulden— 
macherei auf die Länge der Zeit die 
Lage noch ſchlechter geſtalten. 

Die einzige mögliche dauernde Hilfe 
iſt die, welche die angeregte Verein— 
heitlichung der Verwaltung bietet. 
Es mögen dadurch einige Beam— 
ten überflüſſig werden und einige ſon— 


jtige Erjparniffe fich ergeben. Und e3 


mag eine befjere Vertheilung der Ein- 
fünfte auf die verfchiedenen Vermwal- 
tungäzmeige dazu führen, dah Erfpar- 
nifje gemacht werden fünnen, to fie 
leichter verfchnierzt werden fünnen und 
to jie bisher wegen der Unabhängig- 
feit ber betreffenden Behörden nicht 
gemacht werden Tonnten, melde Er: 
ſparniſſe alsdann ſich benutzen ließen 
zur Abhilfe, wo ſie am nöthigſten iſt. 
Es mag z. B. eine Beſchränkung der 
Parkausgaben etwas mehr Geld erge— 
ben für die Zwecke der Polizei, Feuer— 
wehr oder der Straßenreinigung. Et— 
was mag das ja nützen, aber viel 
wird's nicht ſein. Die ganze Hilfe 
läuft am Ende darauf hinaus, daß 
man ein Loch zuſtopft, indem ein an— 
deres aufgemacht wird. 


Hood's 


Sarlaparilla ift unzweifckhaft 
Die befte befannte Blut- und 
Reber: Medizin. Es heilt po: 
fitiv und Dauernd alle Aus: 
ihläge, von Pidcl bis Stro: 
ſeln. Es iſt die beſte 


Die deutſche Silfs expedition nad 


QAalefund. 


Ueber die rafche deutſche Hilfslei- 
ftung an die Abgebrannten von Aale— 
fund wird au8 Bremen unter'm 
25. Januar gejchrieben: 

Die Nacht vom Samjtag zumSonn= 
tag mird vielen in unjern Hafen 
ftädten unvergehlich bleiben. E3 war 
gegen 9 Uhr Abends, al3 Generaldiref- 
tor Dr. Wiegand die Nachricht von 
dem Brandunglüd in Yalefund erhielt 
und ben Befehl auf fchleunige Fertig: 
ftelung und Wbfendung eines Hilfs⸗ 
dampfers ertheilte. Da von ben in 
Dienſt befindlichen Dampfern keiner 
entbehrt werden konnte, mußte der 
Dampfer Weimar benußt werden, der 
mit zum Theil ause inandergenomme⸗ 
nen Maſchinen fernab im neuen Hafen 
lag. Viele Arbeiter waren gerade auf 
einem Feſte der Kampfgenoſſenſchaft 
und bei anderen Feſtlichkeiten verſam— 
melt. Hunderte erklärten ſich aber ſo— 
fort bereit, an die Arbeit zu gehen. 
Bald traten die Bureaus inThätigfeit, 
die Requifitionen für die verfchievenen 
Lieferungen wurden ausgefertigt. Da 
nach der unmittelbar porhergegangenen 
Abfertigung der 
Zruppen = Proviantausrüftung für 4 
bis 5 Monate mitgenommen hatte, die 
Propiant- 
bes Lloyds jehr zuſamengeſchmolzen 
und vom Proviantamte in Bremen bei 
der Kürze der Zeit keine iLeferun- 
gen mehr zu erwarten waren, mußte 
auf Lieferanten und Händler in Bre— 
menhaven zurückgegriffen werden, eben⸗ 
ſo mußten ſämmtliche im Hafen lie⸗ 
genden in Dienſt befindlichen Schiffe 
von ihren Beſtänden abgeben. Um 
123 Uhr Nachts legte der Dampfer 
Weimar an den Gtaden im Kaifer- 
bafen an, zu derfelben Zeit rollten auch 
Thon die erften Wagen mit Brot, Reis, 


Vleifh ufm. heran, während Leichter | 


von der MWafferfeite den von den übri- 
gen Schiffen requirirten Proviant her: 
beifchafften. 

Um Dampfer traten die Kolonnen 
zur Urbeit an, und e3. war ein merf- 
mwürdiger Anblid, 
Sonntagsfleide, zum Theil noch mit 
den zum Feite angelegten Denftmünzen 
und Ehrenzeichen auf der Bruft, dem 


Aufe der Pflicht folgen zu fehen. Bald | 


glih der Dampfer einem dichten 
Ameijenhaufen, hundert und aberhun- 
berte von Arbeitern jchafften in raft- 


Iojer Ihätigfeit, um jeder auf feinem | 


Poften die Arbeit in fürzefter Frift 
bollbringen zu helfen. Inzwifchen war 
man in Bremen nicht müffig gemefen. 
Aerzte wurden aufgefordert, 
Erpedition anzufchließen, und an Bas 
ftor Bodelfhwingh in Bielefeld wurde 
um die Weberlaffung 
Schmeitern telegraphirt. Am andeın 
Morgen erjchien bereits ein Aufruf in 
ben Bremer Tagesblättern, in dem bie 
bremifche Bevölkerung erfucht murbe, 
Kleidungsftüde ufm. zu übermeifen, 
und bald eilten Fahrzeuge aller Art, 
unter denen jelbjt Kinderwagen nicht 
fehlten, heran, um SKleidungsftüce, 
Betten ufw. in den Gepädjchuppen 
bes Norddeutfchen Lloyds abzuliefern. 
Ein ganz hervorragendes Entgegen— 
fommen zeigte das jübifche Austmande- 
rer = Hilfsfomite, das nicht m niger 
als 40 Kiften mit Kleidungsftüden 
zur Verfügung ftelte.e Als General: 
direftor Wiegand am Sonntag Vor: 
mittag 10 Uhr in Bremerhaven ein- 
traf, empfing ihn bier die Nachricht, 
daß der Dampfer, deifenAbfahrt er am 


Abend vorher auf 7 Uhr Abends bes | 
ftimmt hatte, bereit3 im mefentlichen | 


zur Abfahrt fertig fei und Nachmit- 
tag3 mit Eintritt des Hochmwaflers ab- 
gelaflen werden fünne. Infolgedeſſen 
murde die Abfahrt auf Nachmittags 
3 Uhr angefegt. 

Der Dampfer hat Propiant für nicht 
weniger al3 2000 Berfonen für volle 
40 Tage erhalten, 
10,000 mollene Deden verladen. 


bringung der Hilfsbedürftigen dienen 


fe, ift er zugleich auch mit den nöthi= | 


gen Einrichtungen für Hofpitäler, fo= 
wie mit großen Mengen von Mebila- 
menten u.Berbanditoffen verſehen wor— 
ben. 
ber „Weimar“ 'mitwirften, vom erften 
Beamten herab biß zum lebten Arbei— 
ter, gebührt berzlichite Anerkennung. 
E3 mar eine Brabourleiftuna. 
Mitfahrenden handeln in echter Men- 
Tchenliebe, da3 Gefühl ebelfter Pflicht- 
erfüllung hat ſie geleitet. 


Das ziviliſirte Ssõui. 


In der Hauptſtadt Koreas gibt es 
neben manchen barbarifchen Sonder: 
barfeiten ala Zeichen der Kultur eine 
eleftriiche Straßenbahn. Ein paur 
Einzelheiten au3 der Gefchichte biejes 
Verfehrämitteld merden unferen Le- 
fern nicht unwillfommen fein. 


Nachdem im Herbit 1898 der&rund- 
ftein zu der’ Zentrale gelegt morden 
war, wurde im Mai 1899 die eleftri- 
ihe Bahn eröffnet, und zwar murben 
die Wagen von japanifchen Führern 
und eingeborenen Schaffnern bedient. 
Anfang3 wurde da3 neue Berfehr3- 
mittel jehr eifrig benubt, aber die gün— 
ftige Stimmung berBevölferung [ohlug 
fofort um, al3 am wende der erjten Be— 
trieb3moche ein Kind infolge eigener 
Unvorfichtigfert von der Bahn todtge- 
fahren wurde. Man ariff die Wagen 
an und zerftörte zmei burch Teuer. 
Nach der Anficht des Volkes war bie 
eleftrifche Zentrale auf dem Rüden des 
Regendrachens erbaut, dem man allein 
die Schuld an der zur Zeit berrfchen- 
ben Dürre zufcrieb. Die erregte 


Menge unternahm auf die Kraftftation | 


einen Sturm, ber aber durch die aus- 
ländiſchen Angeftellten und eine Ab- 
theilung der faiferlichen Wachen zu= 
rüdgejchlagen murbe. 

Dan mußte infolge biejer Vorgänge 
ben Bahnbetrieb für einige Zeit ein- 
ftellen, erö, ;nete ihn aber im Sommer 


defjelben Jahres mit —— 
—— an Br. = 


Perfonale wieder und b 
Unglüdsfäne bis 


Darmitadt,die eine , 


und jonftigen Beſtände 


viele Arbeiter im | 


ſich der 


einer Anzahl 


außerdem wurden 
Da ı 
ber Dampfer nöthigenfall3 zur Unter= | 


Allen, die bei der Yertigftellung | 


Ale 


man hauptjächlich gebaut, um e8 dem 
Kaifer zu ermöglichen, jchnell zum‘ 
Orabe der während bes hinefifch-japas 
nifhen Krieges ermordeten SKaiferin 
zu gelangen, da8 ungefähr drei Meilen 
bor ben Ihoren ber Stadt gelegen ift. 
Aber obwohl man für diefen Ziwed ei- 
nen befonderen Pruntwagen erbaut 
hatte, verfchmähte es Seine Majeftät, 
ein jo plebejifches Verkehrsmittel mie 
eine Straßenbahn zu benugen. 

Mit dem Erfolge der Bahn allein 
aljo nicht zufrieden, verlangte der Kats 
fer nun aud, daß feine Paläſte durch 
Elektrizität ftatt wie bisher durch Del» 
lampen erleuchtet würden, und jo cr» 
hielt die Firma Collbran & Boftwid, 
die die Bahn erbaut hatte, den Auf: 
trag, eine fombinirte Kraft- und Licht» 

| zentrale zu errichten. Jm Oktober 
| 1900 begann man bie Junbamente zu 
| graben, und im Auauft 1901 eritrahlte 
zum erjten Male der 400 Jahre alte 
Palaft und feine nächfte Umgebung im 
a bon 2000 Glüh- und 20 Bo: 
enlampen. 
— iſt aber die anfänglich 
vom Kaiſer ſo geringſchätzig behandelte 
Bahn auch wieder zu Ehren gekommen. 
Man beabſichtigt jetzt, ſie noch zwölf 
Meilen weiterzuführen, und zwar nach 
dem von Seiner Majeſtät ausgeſuchten 
neuen Platze für das Grabmal derKai— 
ſerin. Nach Anſicht der Sterndeuter 
| des foreanifchen Herrfchers ift nämlich 

ı der alte unvortheilhaft. Ende 1902 
| iwar bereits ein Theil der zur Vergrö- 

Berung de3 Betriebs nothwendigen 
| Mafchinen aufgeitelt. Auch follte da= 
| malg der Bau eine großen Wadifer- 
| merfes bald in Anariff genommen 
‚ werden. 


Die militärifhen Gigenfhaften 
der Chineſen. 


Ein ruffifcher Offizier, der bei Bele- 
| Hung der Mandfchurei im Jahre 1900 
| eine aftive Rolle gefpielt hat, gibt in 
ı der Nomoje Wremja feine Erfahrun: 
| gen über die militärifchen Eigenfchaf- 
| ten der Chinefen zum Beiten. Nad 
ı feiner Anficht bereiten fi im fernen 
Diten für die Auffen fehon in der näch— 
‚ ften Zukunft große Weberrafchungen 
ı bor. Die Erfahrungen des lebten Krie- 
geö bemeijen nämlich, Daß der Chineſe 
ein ſehr guter Soldat ſein kann, wenn 
nur die nöthigen Gadre3 vorhanden 
find und er von guten Offizieren ges 
ı führt wird. Der Vorwurf der Yreigheit, 
den man ihm gemöhnlid macht, ift 
ganz unbegründet. Diefe Behauptun= 
gen werden durch eine ganze Reihe von 
TIhatfachen beftätigt, die den Ereignif= 
fen der lebten Jahre entnommen find 
: und von denen bis jebt wenig in die 
ı Deffentlichkeit gedrungen ift. Der An- 
griff 3. B., den der ruffiiche General 
Rennentampf am 28. Juni 1900 gegen 
den Chin-Gan-Pap in der Mandichu= 
‚ rei unternahm, dauerte von 8 Uhr 
ı Morgens bis 6 Uhr Abends, und ben: 
‚ no) war es unmöglich, die Chinefen 
| aus ihren Pofit! nen zu vertreiben, ob- 
' gleich die ruffifche Artillerie eine ge— 
| waltige Menge Munition verjchoflen 
' hatte. Erft nad) Untunft bedeutender 
ı Verftärfungen wurde e3 möglich, den 
| Baß in der Nacht vom 2. auf den 3. 
' Auguft zu erftürmen. Am 17. Dftober 
ı gelang e3 den Chinefen bei Mo=pan- 
Than die Abtheilung des Generals 
ı Rennenfampf zu umzingeln. Nachben 
ı fie dDiefe mit einem Hagel von Gefchof- 
: fen überfchüttet hatten, führten fie ziwet 
| muthige Angriffe au8 und gelangten 
ı bis auf 50 Schritte an die Abtheilung. 
„Rur danf einem Schneefturme und 
weil die Chinefen nicht gewohnt finn, 
nädhtlihe Manöver auszuführen, ges 
lang es der Abtheilung, zu entlom= 
men.” Auch als Artilleriften haben fi) 
| die Chinefen gut bewährt. Bei derEin- 
nahme der Tafufort3 dur; die Ver- 
ı bündeten fügte die hinefifche Artillerie 
den ruffifchen Kanonenbooien „Giljat” 
und „Storeeß“ bedeutenden Schaden zu, 
deögleichen dem deutſchen „Iltis“. 
Ohne auf die vielen :ntereffanten 
| Einzelheiten einzugehen, die der rujji= 
je Gemährämann bringt, mollen- wir 
‚ nur auf feine Schlußfolgerungen hin- 
meifen, die darin gipfeln, daß ange- 
| jicht3 des vorzüglidden Soldatenmate- 
tials, da3 China unter feiner ungeheu- 
ı ren Bevölkerung befigt, alle Beftrebun> 
; gen der europätfchen Großmädhte dar> 
ı auf abzielen follten, biefes Qand an ber 
Errichtung einer modernen Millionen: 
| armee zu verhindern. Daß die ruffifche 
ı Regierung fo dentt, ift faum zu be- 
| zweifeln. Ob aber Japan und vielleicht 
noch einige europäiſche Großmächte 
dieſelbe Anſicht theilen, iſt wohl frag— 
lich. Es verdient, bemerkt zu werden, 
daß nicht alle militäriſchen Fachmän— 
ner die Anſicht des oben angeführten 
ruſſiſchen Gewährsmannes über die 
militäriſche Tüchtigkeit der Chineſen 
theilen. Was ihr aber ein gewiſſes Ge— 
wicht verleiht, iſt die unbeſtreitbare 
moraliſche und intellektuelleUeberlegen⸗ 
heit des hinefifhenfuli über den Ruf- 
fen, der den entfprechenden Volf3fchich- 
ten entftammt. Wer Gelegenheit gehabt 
ı hat, die emfige öfonomifche Thätigkeit 
| der Ehinefen in den Vereinigten Staa: 
ten zu beobachten, und mer gleichzeitig 
' Rußland fennt, wird zugeben müffen, 
daß dort, mo der arbeitfame Kult im 
Kampfe mit der raffinirten amerifani-> 
fen Konkurrenz fih zum Mohlftande 
auffhmwingt, des ruffiihe Mufchit 
| jämmerlich vor Hunger fterben würde. 


Sofalberigit. 


Suchen Ungehörige. 


Die Polizei um Ausfunft über den Derbleib 
vermißter Perfonen erfucht. 


Die hiefige Polizei wurde erfucht, 
Nahforfhungen nah dem Verbleib 
bon Arthur Dram von Collins Cen- 
ter, N. Q., anzuftellen. Seine rau 
fhreibt, daß er fi am 1. Januar 
nad) Chicago begab, um bier Beichäf- |‘ 
tigung zu fucen. Er hatte mehrere 
bundert Dollar bei fi, Da er 4 
ber nicht gejchrieben hat, befürchtet: 
er von Räubern ermordet wur 
ſelbſt Noth. — 


"anfangs ſechs Meilen lang war, hatte 


nnd 


ran, * wer erfrantt in ihrer Woh⸗ 
nung in Waulegan darniederliegt, ha⸗ 
ben die hieſige Polizei eu, zn. 
forſchungen nach dem Verblei 

Gatten der Frau anzuſtellen, * ſich 
am 6. Januar nach Chicago begab, um 
Arbeit zu ſuchen, ſeither aber ver⸗ 

ollen iſt. 

Frau Eva Dabler, Eaft St. Louis, 
Schreibt, dat ihr Mann fie und ihre 
tleine Tochter vor mehreren Wochen 
verließ. Sie habe erfahren, dab er 
ala Meichenfteller in Chicago beichäf- 
tigt fei. Da fie nicht imftande fei, fich 
und ihr Kind zu ernähren, fo bitte fe, 
die Adreffe des Ausreißer, €. 9. 
Dabler, zu ermitteln und ihn zu ber= 
anlaffen, zu ihr zurüdzufehren, 

Frau Thomas Owens, Taunton, 
Maff., bittet um Ausfunft über ihren 
Vetter James M. Croafe, ber feit drei 
Sahren in Chicago meile. Sie be- 
fürchtet, daß er gelegentlich bed Thea- 
terbrandes umfam, da er feither nicht 
an fie gefchrieben habe. 

Detektive John Smith von Cam- 

ben, N. %., erfucht die ‚hiefige Polizei 
um Austunft über einen gemillen 
Yohn Sullivan. Lebterer fei be- 
fuchsmeife nach Chicago gefahren und 
nad) Anficht des Schreiber3 ein Opfer 
bes Theaterbrandes geiorben. 

In der in Händen der Polizei be- 
findlichen Kifte der Opfer bed Thea- 
terbrande3 find die beiden Lebt- 
erwähnten nicht angeführt. 
—.— — 


Dospeiie—Fluh de8 menichlichen Lebens. Bırr« 
dod Plood Bitters heilt e3, prompt, nachhaltig, res 
aulirt und fräftigt den Magen. mmf 


Todbe8- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadricht, daß mein geliebter Gatte 
Charles F. Damler 
Februar felig im Herrn sujfälnfen 
it, Beerdigung bom Trauerbauie, 
Soutbport Wde., greitag um 1 Ubr, ee 
Rojebill. Um ftie Iheilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Damler geb. Manzel, zum. 
Fon und Bora Damler, wltern 
Kohn C. Damler, Bruder. 


— 


Todes-Anzeige. 
Freunden u Belannten die traurige Nadh- 
richt, Daß uniere innigit geliebte Mutter 
Wilhelmine Havdemann 
nad einjährigem fchtwerem Leiden am 7. —— 
ringe it. Beerdigung findet itatt am 11.3 
bon 775 Corte; Str., nah Dalridge. Um 
ftille Theunahme bitten die tiefbetrühten Hin— 
terbliebenen 
Marie Zu juft (in Deutfchland), AnnaSchulg, 


Baul N Sohn. 
— Juſt, Robert 


eun, „Savemann, 


Schulk, 
Schwiegertochter, 


Schwieger⸗ 
nebſt 


Sanft und ruhig iſt Dein Schlummer 
In der Erde titblem Schooß. 
Sach des Lebens Müh’ und sumnter 
8 ird Dir nun ein beſſeres Loos. 
Wir umringen noch Dein Grab, 
Schauen wehmuthsvoll hinab. 

24 zur Rube ach'n auch Mir, 

Gott fei Dank, wir folgen Dir. 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad)s 
richt, daß unfer geliebter Gatte, Vater u. Bruder 
Friedrich Dreyer 
am 8. Februar im Alter don 67 Jabren, 7 Mo» 
naten und 21 Taaen felig im Herrn entichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Donneritag, 
den 11. Februar, dom Trauerbaufe, 211 New: 
berr er Ade., um 12 Uhr Mittags, nah Waldheim. 
Um ftille Tbeilnadme bitten die trauernden Hin» 

terbliebenen: 
Maria Dreyer, Gattin. 
Wilhelm, Friedrich, Johann, Garl, Hers 
mann, Zudmwig und Walter, Söhne. 
Elifabeth Sagert geb. TUR, u 
Johann Dreyer, Bruder dimi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannuten die traurige ——— 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vate 
Mar Detjens 
im Alter von 67 Aahren und 4 Monaten nad 
ihwerem Leiden eftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, den 11. yebruar 1904, um 1 
Uhr Nehmittags, vom Trauerhbaufe, Nr. 48 Edge: 
mont Wpvenuc, nah Waldheim. Die traueınden 
Hinterbliebenen: 
Minna Detjens, Gattin. 
Frig, Mar, Luch, Kinder. 
Marien Bauman, Wilhelm Bauman, 
Karl Pollack, Schwiegerföhne, 


Tode8- Anzeige 
Humboldt Park Frauen-VBerein. 
Den Beamten und Echiweftern zur Nachricht, 
dag Schweiter 
Wilhelmine Havemann 
rn ift. Das —— findet Donnerſtag 
sraen um 10 t bom Trauerbaufe, 775 
— Str., nad — Dal Ridge see u * ftatt. 
Die Beamten Jınd erjudt, um Uhr de 
Bereinsballe au ericheinen, um kr verfiorbenen 
Schmwefter die legte Ehre zu ermweifen. 
Margaretha Doeicher, Präfidentin. 
Aunigundbe Lange, Selr. 


Todbed-Anzeige, 


Concordia Loge Nr. 41, A. O. U. W. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Sigmund Bertz 
— iſt. Beerdigung Donnerftag Morgen 
m 9 Uhr vom Zrauerhaufe, 1038 Ntelfon Str., 
ac dem 6©t. es Friedhof. Die Beam— 
ten ſind erſucht, ſich beim M. A. Emil Braſcholz, 
ame Nelfon Etr., amDonnertiag Morgen um 
‚9 Uhr au verfammeln 
* Braſcholz, M. A. 
Louis Contzen, Selr. 


Geſtorben: Maria Gerber, Gattin von gut 
Gerber, Mutter bon William, Mrs. artha 
u erg, Spaztie und Ludiu, ftarb a 9. 

druar, um 0 Abends, in ihrer Mebuung: 
an Soliet Be und 42. Court, Xhons, IU., 

m Alter von 65 SYahren. Die Leihentejer findet 
ftatt am Samitag, den 13. Februar, vom Haufe 
zur Kapelle um 1 Uhr und von da nad dem 
worent Konte iriedbof. 


Geitorben: Cob8 Nuedheim, im Alter von 53 
abren. Beerdigung am Donneritaa. den_ 11. 
‚sebruar, Vormittag 10 Ubr, bon 4026 Gtate 
Str., nahOalmoode. Reinhold Ruedheim, Sohn; 
Frau 3. 8. Brand, Tochter. dimi 


EEE ET | 
Dankſagung. 

Ich erſtatte hiermit meinen beſten 
Daänk dem Auguüſtaä Frauenverein und 
dem Trier'ſchen Bruderbund für die 
eundliche und reelle Behandlung und 
an Szahblung de: Sterbegelbe3 meiner 
rau 
Helene Hoffmann, 

und embfehle Jedem, dieien beiden Ver— 

einen beizutreten 


Nic. Hoffmann, und Kinder, 
123 Burling Str. 


Dantjagung. 


Allen Verwandten und Belannfen, melde fi 
Sn Begräbnik unieres lieben Sohnes und Bru= 
ers 


Walter C. Dern 
fo zahlreich betbeiligt haben, befonder3 dem 
Seren tor Wiefe für die troftreihen Worte 
am Sarge de3 Dahingeihiedenen, jowie für die 
berrlihen Blumenipenden —— wir biermit 
unſeren tiefgefühlten Dank aus 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen war allen unſeren Freunden 
und Belannten unferen 24 —A Dank für 
die Theilnah - an egräbniffe meiner 
lieben Gattin 284 meiner Tochter Meta, 
und he dem Frauenberein ; ogllen 
Liebeöbeweife und dem Prediger für d 
ftesworte am Sarge, 

zum Bobel, Gatte. 
Zobel, Tochter. 


 Etr., 


m 


Wholesale 7 Retail Grocers, 


232 und 234 OH-Randolph Strafe 
äwifhen Scanflin und Martet Straße, 
Iuinsis, 
einpfing foeben mwieders 
Oftfee-Brathäringe, Rollmops, 
DVelifatet-Häringe in Weinjauce, 
Edernförder Sprotten, Appetit-Silb, 
Norweg. Andovis, ruf. Sarbinen, 
Hamb. Bismard-Häringe, Vüdlinge, 
Straßb. Gansleberpaſteten, Pilze, 
Geräuderte Gänfebrüfte und RKenlen, 
Nene holländiihe Häringe, Neunangen, 
Achte importirte Zervelatwurft, 
Frankf. Bratwurſt in Büchſen, 
Aechtes import. Magdeburger Sauerkraut, 
Import. Zwetſchenmus, Mohnſamen, 
Feinſter ungariſcher Roſenpaprika, 
Aechten Emmenthaler Schweizertäfe, 
Franzdi. Rogquefort und Camembert Käſe, 
Holländdiſcher Edamer- und Rahm— Käſe, 
Feinſten Limburger⸗ und Kräuter-Käſe, 
Reismehl, Kartoffelmehl, Erbſenmehl, 
Buchmeizen, Hafer: und Gerftengrüte, 
Neue Linfen, Hirfe, Grüntern, Graupen, 
Pfarrerſeneips Malz-Kaffee, Eichelkaffee, 
Aechten Java-, Mokla- und Rio-Kaffee, 
Variſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Deutſche Spinnräder, Wollkraätzer, 
zu den billigſten Preiſen. 


HenrySchoellkopf. 
10fb,mi ti 


Chicago Qurngemeinde, 


Hefchlofener Masken:Ball 
— Abend, 13. Febr. 1904, 


in der 
Nordseite - Turnhalle, 
257 N. Clark Str 


Wertbpofle Gelvpreife werden an Grubpen und 
Ernzel-Masten bertbeilt. Nicht: Mitglieder Yöns 
nen nur duch Mitglieder eingeführt werden, 
Eintritt für Nichtmitglieder pro Berlon $1.00 
jan24,27,31 ‚ieb3,7 7,10 


>. > Maskenball! 


beranftaltet don der 


Sk NORD-CHICAGO Nr.9 


Gas den 20. Februar 1904, 


in za ‚Halle, North Ave. und Halfted Str. 
fets 25c, an der Kafje 50c die Berion. 
$50 » Banrpreifen. feb10,18 


Großer Maskenball 


abgehalten vom 


“TEUTORIA” LIEDERKRANZ, 


Samijtag, den 13. Februar 1904, 
in$lory’s Halle, 36093611 ©. Halited 
—Tidet3 25e die PBerfon. 


Etr. 


Adıter großer Preis- Maskenball 


veranitaltet vom 


Germania Verennegungs-Klub K.O.T.M, 


am Sonnabend, den 13. Februar, in der Zen- 
tral- Turnhalle, 1115 Milmaufee Ave. —Tidet3 
Se. für Herr und Dame; an der Thür 50c. 


mifr Das Komite. 
OLISEU 


C 6. bis 13. Februar M 
AUTO SHOW 


10:00 Borin. bi$ 10:30 Abends täglich. 
50 Gent3 zu allen Theilen ded Gebäudes, 
feb6—13% 


Konzert vounü.; 
Walter Stein, 


acht Jahre alter Pianift, 


in der Kimball-Halle, Ede Wabafh Avenue und 

Sadion Boulevard, am 
Sonntag, den 14. Februar 1904, 
—— 3 Uhr — — 


THE. RIENZI, 


Ede Divericy, Clark und Evanfton Ave. 


ze KONZE Bus 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


momifc* 


Ogdens Grove 


Logen und Vereinen zi aur e Nachricht, daß der 
alte bewährte Pilnit-Blag jekt für virnits u. 
dergl. zu vermiethen iſt. Sprecht ſehald wie 
möglich vor in 1717 Arlington Blace ' yegen nü» 
berer Auskunft. Zelephon 354 Graceland. 

Bian,famomi,irt 


Deutsch-Amerikan. Historische 
Gesellschaft von Illinois. 


4. Zahres : Berfammilung 


vreitag, den. 1% german, u 8 Uhr, 
in der Halle 
CHICAGO HISTORICAL SOCIETY, 
Nordweſt⸗Ecke * Str. und Dearborn Ave. 
Vortrag von Prof. Hanno Deiler von New 
Orleans, über „Graf : Leon, Herzog bon Jeru: 
jelem,, und die Siolonie Germantown in Pouis 
lana."—Nacbber Geihäftsperfammlung, Direl- 
toren- und Beamtenwabl.— Eintritt bur* Ein 
führung freis — Eintrittöfarten zu haben bei 
Klappenbad, 100—102 Yandolvb 
oder dem Gelretär, E,. Mannbardt, 401 
Schiller Building. mido 


Koelling & 


Belanntmahung. 

Die Mitglieder de3 Hamburger Klubs find 
hiermit dringend erfucht, fih an der am Don: 
neritag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im 
Auditorium ftaftfindender Broteitverfammlung 


au betheiligen. 
Dtto Lorenz, PBräfider — 
Sohn 9. om mien, Selt 


— — — — — — 


Cuſt und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Brei 25 Gent3, 160 Seiten. 


Su beziehen von den Trägern oder ber Ges 
(däftöftelle der Mbendpoft. Gegen Tinfendung 
bon 28 Gewts per Poft an irgend eine Adreffe. 


für den Kücherfifch! Intereffant! 


Die deuſche HFedammenſchule 


von Chicago. 
eröffnet ein nenes Semeiter am Dienftag, den 
16. febrnar 1904. 
Anmeldungen mündlich oder jhriftlih werden 
iegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
3—18feb, Nr. 191 North Ave. 


— — — — —— — — 


N. WATRY&CO., 
99 OR Randalph Str. 


=— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialttät. 


Kobalt, Gameras und photogr. Material. 


5 EMIL H, H. SCHINTZ 





Sie jehen fie überall zur Nachtzeit nlimmen — und hinter ihr 
Iendjtet Ihnen hell der Genuk und die Zufriedenheit anf dem 
Antlik eines jeden Cremo - Raudjerd entgegen — b Cents 


Hnt den größten Abjak in Der Welt. 


Das Band ift der Schug des Nauchers. 


Zofalberidht. 
Reine Freikarten mehr. 


Annahme foll jtädtiichen Beamten 
bei Etraje verboten jein. 


Hochbahn⸗Geſellſchaft nachgiebig. 





gebührlichem Betragen“ vorgelegt mor= 
den feien, die aus dem Rafferiy’fchen 
2ofale herrührten. Der MBolizeichef 
mußte ausfagen, daß ihm niemals Be- 
richte zugegangen feien, daß es in dem 


tung an ihre Stelle gejeßt merben 
mürde, bon einer forrupten und un= 
| fähigen Stadtverwaltung aber jet in 
| diejer Hinficht das Aergſte zu erwar— 
ten. „Diefe Stabt ift voll von ©o- 


lizeibeamten zur Anzeige bringen. Die 
porliegenden Falle find hiermit bi3 zum 
19. Februar verfchoben, und dann 
werde ich die Zeugenausfagen in urz- 
fchrift notiren laffen, um das Bela» 
ftungämaterial gegen die Angeklagten 
feftzulegen.“ 
- Diefe Entfcheibung erfolgte bei ber 
Verhandlung des erften derartigenfyal- 
les, des des MWirthes Homard Lemig, 
278 State Straße. Der befchmerbe- 
führende Blaurod hatte nur audges 
fagt, er habe in der Wirthichaft Ge- 
lächter und Stimmen gehört; hinein 
fonnte er nicht. 
— —— — — 
Aufregender Zwiſchenfall. 


VNathan Breen mißhandelte zwei Wärter 
und ſprang dem Hilfsſtaatsanwalt 
Newcomer an die Kehle. 


In der geſtrigen Verhandlung des 
gegen Nathan Breen anhängig ge— 
machten Mordprozeſſes ereignete ſich 
ein aufregender Zwiſchenfall. Als der 
Angeklagte, welcher der Ermordung 
ſeiner früheren Verlobten, Frl. Irene 
Donner, angeklagt iſt, von ſeinem An— 
walt, Frau Antoinette Funk, auf den 
Zeugenſtand gerufen wurde, um in ei— 
gener Sache Zeugniß abzulegen, erhob 
er ſich erſt nach mehrfacher Aufforde— 
rung ſchwerfällig und wankte nach dem 
Zeugenſtande. 

„Nathan Breen,“ begann Frau 
Funk. Ehe ſie aber fortfahren konnte, 
ſprang ihr Klient mit einem heiſeren 
Schrei auf, ſtürzte ſich auf zwei Ge— 
fangenwärter, deren Obhut er anver— 
traut war, hieb auf ſie ein und ſprang 
dann, ehe ſie ſich von ihrer Ueberra— 
ſchung erholen konnten, dem Hilfs— 
ſtaatsanwalt Newcomer an die Kehle. 


Ehe er den Beamten aber nod) mißhan=- 


deln konnte, wurde er gepadt, übermäl- 
tigt und auf feinen Sit zurüdgeleitst. 

„Halten Sie ihn jet für irrfinnig?” 
fragte Frau Funk triumphirend Die 
Gefhmorenen. Diefe blieben ihr vie 
Antwort Tehuldio. 

Frau Funk hatte für ihren Klienten 
auf Srrfinn plaidirt. Sie behauptet, 
daß Breen in Irene Donner mahnfin- 

| nia verfchoflen war, ihr Schmudfachen 
und theuere Kleider kaufte und ihr, jo» 
| weit e8 in feinen Kräften jtand, jeden 
MWunfh erfüllte. Das Mädchen aber 


Rafferty’fchen Zofale ordnungswidrig | zialiften und Anarchiften, welche zur | Tet eine herzlofe Kofette geiwefen. Al 
zugehe. Die Verhandlung wird mor- | Dedung der Koften des ftädtifchen | fie Ihließlich das Verlöbniß löſte, habe 
gen fortgefeßt werden. Der Rechtsver- Haushalts nichts beitragen, die aber | Breen ben Verjtand verloren. Jm rr= 


treter der Stadt wird dann dem Rich-, 


ter das Material vorlegen, welches dem 
Herrmann'ſchen Unterſuchungs-Aus— 
ſchuſſe über die angeblich ſehr freund— 


ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Raf— 


Will keinen Streit mit der Stadt haben. 
— Sanirung des todten Flußarmes im 
Schlachthausbezirk. —Beſſere Bürgerſteige. 
—Eckels gegen Verſtadtlichung. 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat geſtern beſchloſſen, 
die Vorlage zur Annahme zu empfeh— | 
Yen, melche e3 allen jtädtifchen Beamten | 
und Angeftellten, pomMayor abwärts, | 
bei $25 bis $50 Strafe verbieten joll, 
Sreifarten für irgend welche Vergnü- 
gungen ober von lofalen Verkehrs⸗Ge⸗ 
fellſchaften entgegenzunehmen, oder zu 
benußen. Auf Antrag des Ald. Novatk 
follen außerdem bie Zheaterunterneh> | 
mer erjucht werden, dem Gtabtrath | 
eine Lifte aller derjenigen jtäbtifchen | 
MWürdenträger undAngeftellten zugehen 
zu lafjen, von melden fie je um Frei⸗ 
farten angegangen morben find. 

Präfident Budingham bon ber 
Northmeitern » Hochbahn - Geſellſchaft 
hat den ſtädtiſchen Korporations⸗An⸗ 
walt Tolman benachrichtigt, daß es 
ihm als Verwalter der Hochbahnſchleife | 
durchaus nit um Rechtsſtreitigkeiten 
mit der Stadt zu thun ſei. Dieſe möge | 
angeben, was ſie von ber Vermaltung | 
der Schleife verlange. Man fünne ſich 
dann über dieBedingungen einigen und | 
diefelben in einem Zufaß zu ber ein= | 
ichlägigen ftädtifchen Verordnung feit- | 
legen. 

Rmmerer MceGann ftellt feit, daß | 
Ald. Eullertong Vorjehlag, man möge 
den Zilgungsfonds der Stadtkaſſe 
für Verwaltungszwede angreifen, nicht 
durchführbar iſt. Die Zeiten ſeien 
vorbei, erklärt der Kämmerer, in wel⸗ 
chen die Stadtverwaltung unbeküm⸗ 
mert Gelder aus einem Fonds in einen 
anderen umagejchöpft habe. Die Be- 
milligungen für ben Zilgungsfonds 
feien gefeglich borgefchrieben, ‚müßten 
gemacht werben und dürften für feine | 
andere Zmwede als die Einlöfung fälli- 
ger Pfanbbriefe angetaftet werben. 

Ald: Butterworth regt an, daß bie 
Abwaſſerbehörde veranlaßt merben 
möge, bei ber- Sanirung des „zum 
Himmel ftintenden” todten Flußar⸗ 
mes im Schlachthausbezirt zu helfen. 
Zur Erreihung bed Ziwedes foll jener 
Flußarm bekanntlich bucch einen Kon⸗ 
dutt von 12 Fuß Durchmeſſer und 
5000 Fuß Länge mit dem Schwemm⸗ 
lanale unter der 39 „Str. verbunden 
werben. Von den Kojten der Anlage, 
die fih auf $278,000 ftellen tmerben, | 
follen $167,000 von ben. beiheiligten | 
Grunbbefigern begeht erben und | 
$111,000 von der Abmwafferbehörbe. 

Bor Richter Kavanagh Hat geftern | 
eine erfte Verfammlung in dem Man- | 
damus = Verfahren ftattgefunden, mel- | 
ches John Rafferty angeftrengt hat, | 
um den Mayor zur Neuaugftellung 
der Scharfkligend zu zwingen welche 
ihm entzogen wmorben ift. Raffertys | 
Anwalt ließ non ben Polizeirichtern | 
Caverly, Prindivile und 
bezeugen, daß ihnen nie Fälle von „un= 


ERS 





Wählt feine uns 
befannte Medizin, 
wenn Nr Gud | 
von Magen:, Reber: 
oder Nierenleiden 
befreien wollt. Ku: 
ge Leute gebrauden 
ba8 Bitter, weil 
e8 jeit 50 Jahren 
jeden Fall geheilt 


ration einer Str 
A ka mu an Deca 


ferty und allerlei lichtſcheuem Geſindel 
zugeftellt worden ift. 

Der Kampf, welchen der Schuber: 
ein von Grundbefigern jener Gegend 
gegen die Gejchäftämethoden geführt 
bat, in denen fi „Ite" Bloom als 
Verwalter der Freiberg’fchen Halle, an 
22., nahe State Str., gefallen, hat be= 
reit3 bewirkt, daß der Herr Bloom fich 


„bon der Leitung der Gejchäfte zurüd- | 
gezogen hat“. Zu feinem Nachfolger | 
eingejeßt worden ilt Sol Friedmann. | 
Der eigentliche Pächter des Lokales, | 
ı melches befanntlich zur Freiberg’fchen | 
Nachlaffenihaft gehört, fol übrigeng | 


der Alderman Couahlin fein. 

Bon der Behörde für Iofale Ver- 
beiferungen jind 5006000 Grund- 
bejiter aufgefordert worden, bis Tpäz 
tejtens am 1. uli die vor ihren Bau- 


jtellen befindlichen, zum Theil bereits | 
durch | 


ehr jchadhaften Plankenſtege 
Bürgerfteige aus Zement oder Schla=- 
denfüllung erfegen zu lafjen. Geitern 
wurde vor Countyrichter Carter mit 


der Verhandlung über die Protefte be= | 
ı gonnen, welche gegen diefe Anordnung 


eingelaufen find. Sechzig Fälle wurden 
zur Verhandlung aufgerufen. Etwa 25 
Prozent der betreffenden Grundbefiter 
erklärten jich bereit, die verlangte Ver- 
befferung vornehmen zu laffen. Unter 
diefen befinden fi: Bunbdesrichter 
Großcup, die Chicagoer Univerfität, 
Clayton E. Erafts, die Metropolitan 
Hochbahngeſellſchaft, die 
und die Goudy’fchen Erben, Walter 2. 
Fady, Charles M. Sturgis, Dtto 2. 
Kralovec und Edwin Rector.— Die an- 
beren Grunbbefiter wollen fich der An= 
ordnung nur unter Zwang fügen und 
erheben befonber3 gegen diegumuthung 
Einfprade, daß fie auch) für die Stra- 
Benübergänge Fußfteige heritellen laj- 
fen follen. In diefer Hinficht qibt ih— 
nen übrigens Richter Carter Recht. ob- 

on nah einer Entjcheibung des 
Staatö-Obergericht3 die Grundbefiter 
gezwungen mwerben fönnen, auch für 
die Koften derartiger Verbejferungen 
aufzufommen.— Die Abfchaffung der 
Plantenftege, bezi. die Anlegung neuer 
Büraerfteige von zmedmäßiger Kon- 
jtruftion, ift unter Anderem für Theil- 
ftredden nachgenannter Straßen ans 
georbnet morben: 


Rodiwell Straße, von 35. Str. Bis | 


Archer Ave.; W. 13. Str., von Albany 
bis Homan Ave.; Madifon Str., von 
Central Park bis Auftin Ave; South 
Chicago Ave., non 67. bis 75. Gtr.; 
Carpenter Str., von Kinzie Str. bis 
Chicago Ape.; Webfter Ape., von Do- 


von 111. bis 115. Str.; 79. Str., 
von Aſhland bis Weſtern Ave. 
Anwalt Redfield von der Behörde 
für lokale Verbeſſerungen hält dafür, 
daß mit einem Koſtenaufwand von 
$2,000,000 die ſämmtlichen Planken⸗ 
Bürgerſteige der Stadt in zementirte 
Wege umgewandelt werden könnten, 


de und Richardfon wodurch bewirkt werden würde, daß 
— man von Schadenerſatzklagen gegen die nen Flaſche Chloral, welche der Arzt, 


Stadt, welche jetzt ſo maſſenhaft gegen 
ſie angeſtrengt werden, nur wenig mehr 
zu hören bekäme. 

Bei einem Bankett, welches von der 


„National Aſſociation of Merchants 


and Travelers“ geſtern Abend im 
Auditorium veranſtaltet wurde, hielt 
Präſident James H. Eckels von der 
Commercial National Bant eine Reve 
gegen die Berftabtlihung von Stra- 
penbahnbetrieben und anderen öffent» 
lihen Nutbarkeiten. Die fchlechtejte 
Verwaltung, melche eine Privattorpo- 


Kelly’fchen | 


be | Volizeiftunde erbebe. „ 
1 iRumpig nicht auftört“ 


| darauf bejtehen, die Stadt zu fontro= 


finn habe er die Treulofe dann er= 


| liren und die von Anderen aufgebracdh- | ſchoſſen. 


ı ten Gelder zu verausgaben,“ rief der 
ı Redner. Er vertheidigte die Zurüdhal- 

tung, mwelche die reichen Leute, fich bei 

[= 

der Bezahlung ron Steuern auferlegen 
: mit dem, MWiderjtreben derfelben, ihr 
' Geld einer unfähigen Verwaltung zu 
'oft fragmürdigen Zmeden zu über: 
| lafjen. 
| Wie mein Lchen gerettet wurde 
| bon Bintvergiftung, duch Dr. 2. €. Zins, 247 
W. Madiſon Str, Ede Sangamon Etr., Chis 
cago. Mein Körper ‚war mit Pideln bededt, vie 
Haut war roth, und ich hatte zwei große oifene 
Aumden an meinem rechten Beine md berlor 
an Gemidht. Konnte dor Schmerzen nicht fchla= 
| fen, vermochte nit zu arbeiten. Wild war 
meine einzige Nabrung während der lepten drei 
Wochen. Hatte alle Hoffnung auf Befjerung aufs 
gegeben, da ich fünf Aerzte und Brofelforen 
lonfultirt hatte und dabei fchlimmer wurde, bis 
; ein. Mann mir vieib, Dr. 2. E. Zins, 247 W. 
| Madifon. Ctr., Chicago, zu berfuchen, da diefer 
« Doftor ihn furirt babe. Sch that es, und heute 

bin ich Gott fei Dant ein gefunder Mann, 

George Dodov, 85 Wade Str., Chicago. 
| feb4,6,8,10,13,.15 
— 8 -—- 


Aus den Polizeigerichten. 
£e: Chana dem Richter Cavir!y vorgeführt. 


Dem Richter Caverly wurde heute 
| der Chinefe Lee Chang unter der An- 
' Hage vorgeführt, jeine Frau ermordet 
' zu haben. 

| Frau 9 MW. Davis, die Befiberin 
| des LRogirhaufes, in dem Lee. Chang 
| und feine Frau mohnten, machte den 
Angeklagten ſchwer belaſtende Ausſa— 
gen. Ihren Angaben gemäß hatte er 
| feine Frau mieberholt mit dem Tode 
| bedroht. Als Zeugin ihn bat, jeine 
| Trante rau zu befuchen, hätte er fich 
ı deifen aemeigert und erklärt, daß e3 
| ihm fchnuppe wäre, menn fie jtürbe. 
Am Abend vor ihrem Tode hätte ex 
‚ihre Hände gepadt und gejagt: „IH 
| werde Dich heute Abend noch nicht töo- 
| ten, aber vor Neujahr jollit Du einen 
rothen Sarg haben.“ 

„als ich am nädhften Morgen das 

Zimmer der frau, betrat,” fuhr bie 
| Zeugin fort, „mar der Kopf der Aerm- 
| iten in Betttücher fast eingehüllt. Als 
| ih Iebtere Ioderte, jah ih, daß bie 
| Frau tobt mar. hr Gefiht mar 

fchmwarz, ihre Hände waren aber nod) 
nicht erfaltet.“ 

Da der Koronersarzt Dr. Springer 
| verhindert war, der Gerichtsperhand- 
| lung beizgumohnen, murbde die Yort- 

fehung de3 Verhör3 auf morgen ber= 
| fhoben. Dr. Sprinaer wird angeblich 


| ausfagen, dat dem Leichenbefund nad | 


|zu urtheilen die Frau erbroffelt 
ı wurbe. 

Die mit der Aufarbeitung des al: 
' led betrauten Deteftives find über- 
| zeugt, daß der Angeflagte auf Grund 
| des gegen ihn vorliegenden Beweisme- 
| terials den Großgefhworenen über- 
| tiefen werden mwird. 


Lee Chang fchentte der heutigen 


ı minid bis Halfteb Str.; Prairie Abe, | Verhandlung nicht das geringfte Snte- 


ı reife, bis ein Sad borgelegt wurde, ın 
| dem fich in Feten gefchnittene Kleider 
| der Verftorbenen befanden. Da beugte 
; er fich vor, padte einen Unterrod, mu- 
| fterte ihn einen Augenblid prüfen», 
' warf ihn dann mwieber zurüd und ber- 
| fiel dann anjcheinend mieber in Theil- 
nahmsloſigkeit. 

Die Polizei ſucht jetzt nach einer klei⸗— 


| ber die Frau des Angeklagten be— 

| handelte, am Tage vor ihrem Tode an= 

| geblich im Krantenzimmer ließ. Man 
bält e3 nicht für außgefchloflen, daß 
fih ihr Mann diejes Betäubungsmit- 

| tel3 bediente, um den Tod der ihm ber- 
haßten rau herbeizuführen. 

Richter Caverly bejchulbigte heute 
die Polizei, mit Bezug auf die Polizei: 
ftunde den Verfuch zu machen, beiden 
Seiten gefällig zu fein, indem fie, ohne 
im Befig von Bemeifen zu fein, gegen 
Wirthe Anklagen wegen Verlegung der 

Falls biefer 
erflärte ber 


ftüßen, der immer ein freundliches Ges 
| 


Ehe Breen auf den Zeugenftand g>= 
rufen wurde, führte Frau Funk zwei 
| Zeugen ing Treffen. Einer diefer jagte 
aus, daß Breen ihm dafür, daß er ihn 
mit Irene befannt machte, $100 ge= 
| zahlt habe. Der andere Zeuge fagte 
| aus, daß der Angeklagte dem Mädchen 
Gefchenfe im Werthe von $500 ge- 
macht habe. Yeide gaben an, daß Ire— 
ne ihn nicht zu lieben Tchien. 


— Unter Kindern. — Moritchen: 
Unfer Name ift doch feiner, Wir heißen 
Golditein und ihr heißt nur Silber: 
berg. — Jlaak: Wir find aber ein gan 
zer Berg:und. ihr nür ein Stein. 


an Dyspepfie leiden 


And do anziehend, Fröhfih und Beficht 
fein. — Eine fihiere Heilung im 
Bereide Aller. 


Es gibt nichts, was Euch ſo ſehnell 
an die Spitze der geſchäftlichen und ge— 
ſellſchaftlichen Welt bringt, als ein 
fröhliches Temperament und ein an— 
ziehendes Aeußere. Unter ſonſt glei— 
chen Verhältniſſen machen die Leute 
einen Ummeg, um den Mann zu unter« 


fiht mat. Der Mann oder die Frau 
mit einem unangenehmen Tempera 
ment und faurer Miene werben jtet3 
gleihgiltig oder fühl empfangen. Der 
Gefchäftsreifende, der das anerfannte 
Geichäfts-Barometer ift, meiß mehr 
al3 jeder andere den Werth diefer Re- 
gel zu ſchätzen und richtet fich in fei= 
nem Auftreten danad). 

Dospepfie zerjtört alı angenehmen 
Eigenfchaften, die ein Mann oder eine 
Frau befigen mag. E38 ift beinahe eine 
menfchlihellnmöglichkeit für irgend Se- 
manden, der mit einem jchlimmen Fall 
pon Dyspepfie behaftet ift, ein fröhli- 
ches Geficht zu machen. Das fortmäh- 
rend elende, entmuthigende Befinden 
bringt fih Am Ausfehen und der Un- 
terhaltung zum Ausdrud. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 find 
ein fichered3 Heilmittel für die Leiden- 
den. Sie werden al3 Heilmittel in ber 

| ganzen Welt anerfannt. Die Heilun- 
gen, welche fie erzielten, und das Glüd, 
melches fie brachten, und die Leiden, bie 
fie befeitigten, haben ihren Namen zu 
einem Haushaltwort in der englifch 
Iprechenden Welt gemacht. 
Der Grund, weshalb Stuart’3 Dy!- 
| pepfia Tablet3 ein ficheres Heilmittel 
find, ijt der, meil fie ein natürliches 
Heilmittel find. Sie enthalten die 
mejentlichen Beftanbtheile der Ber- 
dauungs-Flüffigfeiten de8 Magens 


| und fie verrichten die Arbeit genau mie 


der Magen, leiften dem gejehmächten 
Drgan Hilfe und geben ihm Gelegen- 
beit, uuszuruben und zu g:Junden. 
Kann etwas einfacher oder natürlicher 
fein? Sie müffen und werden Feilen. 
E3 ift ala ob man dem Menfchen einen 
neuen Magen gäbe — wenn bie mög- 


| ich märe — und ben alten auf ?Ferien 


ſchickt. Ruhe iſt, was er braucht. Die 
Natur verrichtet ihre eigene Arbeit der 
Wiederherſtellung, darauf verlaßt 
Euch. 

Stuart's Dyspepſia Tablets mer- 
den von allen Apothekern zu 50 Cents 
per Schachtel verkauft. Alle Apotheker 
heißt alle Apotheker. Sie ſind den 
Leuten zur Nothwendigkeit geworden, 
ſo daß der Apotheker ſie haben muß. 
Es gibt andere Mittel, an welchen er 
viel mehr Geld machen würde, wenn 
er ſie verkaufen könnte, aber er kann 
nit. Er übernimmt nicht das Rſiko, 
feine Kunden zu verlieren, daß er nicht 
immer einen Vortath) von Stuart’3 
Dyspepfia Tablet? an Hand 


pb 


verlaffen fih auf Pesru:na zur Bekämpfung von 


Katarıh, Huften, Erfültungen und Grippe, 


.. * for coughs 


end\olds im children. 


Schweftern von St. Joſeph | 


Gebrauden PBeruna für Grippe und 
Winter-Katarrh. 


In jedem Lande ber zivilifirten Welt 
find die barmherzigen Schweftern bes 
tannt. Nicht nur forgen fie für das 
geiftige Wohlergehen jener, mit denen 
fie in ‚Berührung fommen, fondern 
au für ihr förperliches Wohlergehen. 

Wenn Huften oder Erkältungen, 
Grippe oder Qungenentzündung unter 


ben Kindern auftreten, find fie nicht S 
tathlog, fondern mwiffen genau, welches 
or, 


Mittel fie anwenden müffen. 


Schmweftern von St. Xofeph, vom Taubftummen » nftitut, 1849 Caf 


Üne., St. Louis, Mo., fhreiben: 
„Wir fhäsen Peruna fehr hoch. E83 


hat fich ficher als aut erwielen bei KRa- 


tarıh, aud) bei Erfältungen und Grippe. Wir haben volles Bertrauen in Beruna 


und haben aucd anderen diejes mitgetheilt. 


Wir möchten nidt ohne dasielbe 


fein. 68 hat uns vor fchweren Krankheiten bewahrt. E8 bewirkte leiten Winter ‘ 
viel Gutes an den Kindern. Ihnen für Xhre Freundlichkeit, die Sie und und 
unferen Heinen Leidenden erwieien, danfend, verbleiben wir adjtungsuoll 


Mit den vielen ihrer Sorgfalt an- 
vertrauten Kindern, die fie gegen Kli— 
ma und Krankheiten fchüten, fanden 
diefe meifen und vorforglichen Schme- 
ftern, daß Peruna ein nie verfagendes 
Schutmittel ift. 

Dr. Hartman erhält viele Briefe von 
fatholifhen Schmweitern von den gan- 
zen Vereinigten Staaten. Ein Empfeh- 
lung3fchreiben, welches uns fürzlich 
bon einem fatholifchen Inftitut in De- 
troit, Mich., zuging, berichtet folgen- 
des: 

Dr. S. B. Hartman, Columbus, Ohio: 

Werther Herr: „Das junge Mädchen, 
welches PBeruna gebrauchte, litt an einem | 
Kehlfopfübel und Heiferkeit. Das Reſul- 
tat der Behandlung war sehr zufrieden- 
ftellend. Sie fand große Grleichterung, 
und nad) längerem Gebraud der Medizin 
hoffen wir jagen zu fünnen, daß fie voll» 
ftändig Furirt ift.“— Barmherzige Schwe- 
ſtern. 

Dieſes junge Mädchen war unter 
der Obhut der barmherzigen Schwe— 
ſtern und gebrauchte Peruna gegen 
Kehlkopfkatarrh, mit guten Reſulta— 
ten, wie der obige Brief bezeugt. 


Von einer katholiſchen Anſtalt im 
mittleren Ohio kommt die nachſtehende 
Empfehlung von der Schweſter Priorin: 


„Vor einigen Jahren empfahl uns 
ein Freund unſerer Anſtalt Dr. Hart— 
mans Peruna als ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen Influenza, von welcher 
wir damals in mehreren Fällen gefähr— 
licher Natur heimgeſucht waren. 


„KRaltgeſtellt“. 


Zwei Wirthſchaftsangeſtellte von 
Räubern in den Eisſchrauk geſperrt. 


Verdächtiger Burſche. 


James Holden, alias Adams, in Haft. — 
Arbeit für den Koroner. — Haftbefehle 
gegen Leiter von 5 Handelsſchulen erwirkt. 
— Strich durch die Rechnung. 


Vier Banditen, von denen zwei Ge— 
ſichtsmasken trugen, zwangen geſtern 
Abend kurz vor Mitternacht, während 
ein Spießgefelle vor der Thür&chmiere 
ftand, John Kolentih und Kohn Gal- 
lagber, den Schanfmwärter und Haus- 
biener in der Wirthichaft von Smith 
und Kolenfih, Nr. 125Randolph Str., 
in den Eiäfchran? zu Klettern. Dann 
plünberten die Schnapphähne den Kaf- 
fenapparat um den aus $40 beitehen- 
den nhalt und bemerkftelligten ihre 
Flut. Insgefammt hatten dieRaub- 
gefellen $121 erbeutet. 

Kolentih und Gallagher trafenBor- 
bereitungen, die Wirthihaft zu fchlie- 
Ben, ala fünf Männer por der Thür 
auftauchten. Kurz zubor war ein Po> 
Iizift vorbeigegangen .Einer ber Kerle 
blieb draußen, die übrigen betraten das 
2ofal. Zwei der Burfchen blieben im 
Vorraum, während ihre Kumpane an 
den Schanttifch traten und den beiben 
Angeftellten Revolver auf bie Bruft 
feßten . Die beiden im Vorraum fte: 


| henden Schnapphähne zogen gleichfalls 


Shiekeifen und riefen den Ueberfalle- 
nen zu: „Hier find auch noch Leute, | 
fträubt Euch alfo nicht Tänger und | 
ftredt Eure Hände gen Himmel!” Die 
Ueberfallenen machten qute Miene zum 
böfen Spiel und thaten, wie ihnen ge- 
heißen. -Der Schanfmwärter wurde nun 
um $75; der Hausdiener aber um feine 
aus $7 beftehendeBaarfchaft erleichtert. 
Dann wurden Beide in den Eidfchrant 
eingefäfigt. Nachdem bie Räuber bem- 
nähft den Kaffenapparat geplündert 


‚hatten, bemerfftelligten fie ihre Flucht. 


Die-Eingefperrten wurden von dem 


zweiten Hausbiener Stephan 
ber im  Grbgefdoß. ge 


Schweitern von St. Yofeph.“ 


„Wir begannen e3 zu gebrauchen 
und erzielten fol munderbare Re— 
Jultate, daß feit der Zeit Peruna un- 
fere Lieblings3- Medizin ift gegen Grip: 


| pe, Katarrh, Erkältungen, Huften und | 


Bronditis.“ 

Ein anderer Brief aus einem Fatholi- 
fen Anftitut in einem der Zentral-Staa= 
ten, geichrieben von der Privrin, lautet 
folgendermaßen: 


„Vor einer Reihe von Jahren wurde 
unfere Aufmertfamteit auf Dr. Hart: 
mans Peruna gelentt, und feither ha= 
ben mir e3 gebraucht mit wunderbaren 
Rejultaten gegen Grippe, Huiten, Er: 
fältungen und fatarrhalifhe Kranf- 
heiten des Kopfes und des Magens. 

„Segen Grippe und Winter-Katarrh 
hat e3 befonders3 gute Dienſte den In— 
ſaſſen dieſes Inſtituts geleiſtet.“ 


Varmherzige Schweſtern 


In den ganzen Ver. Staaten gebrauchen 
Pe-ru-⸗na gegen Katarrh. 


Ein Empfehlungsſchreiben, welches 
wir kürzlich von einer katholiſchen An— 
ſtalt im Südweſten erhielten, berichtet 
folgendes: 

Eine hervorragende Mutter-Priorin 

ſagt: 

„Ich kann aus Erfahrung über 
die Wirkſamkeit von Peruna al3 
eine der beſten Medizinen beſtäti— 
gen, und es gereicht mir zum Ver— 
gnügen, mein Lob den Tauſenden hin— 


ten verurſachten Lärm geweckt worden 
war, aus ihrem kühlen Gefängniß be— 
freit. Man benachrichtigte unverzüg— 
lich die Polizei, der es aber bisher nicht 
gelang, der Miſſethäter habhaft zu wer— 
en. 


Nach einem erbitterten Kampfe wur—⸗ 
de heute früh an Rockwell und Madiſon 


Str. von den Poliziſten Doyle und Me-⸗ 


Neil von der Bezirkswache an Warren 


Ave. ein verdächtiger Burſche verhaftet. 


Sein Kumvan entkam. Der Häftling 
gab ſeinen Namen als James Holden, 
alias Adams, an. In einer ſeiner Ta— 
ſchen wurden ein PäckchenNitroglycerin 
und mehrere Nachſchlüſſel gefunden. 
Die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
Häftling und ſein entkommenerSpieß— 
geſelle Geldſchränke in Geſchäftshäu— 
ſern zu ſprengen und zu plündern be— 
abſichtigten. 

G. W. Gary, Vorſteher der „Illi— 
nois Free Employment Agenchy“, Nr. 


542 Wabaſh Ave. erwirkte geſtern vor 
Richter Wolff Haftbefehle” gegen die | 
Leiter von fünf hiefigen Handeläfchu= | 
Die Herren merben bezichtigt, | 
Stellenvermittelungsagenturen zu. bes 


len. 


treiben, ohne Lizenjen ermirft 
baben. 
Die Angeklagten find: 


2. B. Vaughan, Geichäftsführer 


zu 


bon Bryan & Strattond Buſineß Col-⸗ 


lege, Nr. 321 Wabafh Abe: 

U NR. Draper, Gefretär 
Schaßmeifter der „Chicago Cor: 
refpondenee School,“ Nr. 159 La 
Salle Str. 

U. E. Stalen, Gefchäftsführer des 
„Central Inſtitute,“ Nr. 40 Randolph 
Straße. 

Morton Mac Cormac von der Mac— 
Cormac Korreſpondenz-Schule, Nr. 
100 Wabaſh Ave. 


Charles E. Jones, „Jones' Buſi—⸗ 
neß College.“ Nr. 160 Waſhington 


Straße. 

Die Leiter der Handelsſchulen be— 
haupten, daß ſie ſich nicht verpflichte— 
ten, ihren Zöglingen Stellen zu be— 
Ihaffen. _Den Zöglingen werde nur 
gefaat, dat, wenn fie einen Kurfus er- 
folgreich abfolvirt Haben, fie durch den 


Einfluß der Schulleiter eine Anftellung 


erhalten würben. 
Herr Gary ift der Anficht, dak fie 
Lizenfen ermwirten follten, wenn fie 
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zuzufügen, bie e& 
gebraucht haben. 
Seit Jahren litt 
aich an Magenkatarrh, 
alle Mittel erwieſen 
ſich als werthlos, um 
Linderung zu erlan⸗ 
gen. LetztesFrühjahr 
ging ich nach Co— 
lorado in der Hoffnung, durch einen 
Klimawechſel Erleichterung zu erhal: 
ten und dafelbjt rieth mir eine Freuns 
| din, Peruna zu verfuchen. Nachdem ich 
| zwei Jlafchen genommen hatte, befand 
| ich mich bedeutend beffer. E3 ift nur 
| noch jo wenig bon meiner alten Krant- 
heit übrig, daß ich mich als geheilt be- 
trachte; ich merbe jedoch noch eine Zeit 
lang fortfahren, Peruna einzunehmen. 
ı 3 bebanble jeht eine andere Pa- 
| tientin mit |hrer Medizin. Sie litt an 
| Malaria und war mit eucorrhoen ge- 
| plaat. ch zmeifle nicht, daß eine 

Ichnelle Heilung erzielt wird.“ 


Dies find nur etliche Briefe, die Dr. 
| Hartman von den verichiedenen Orden ber 
fatholiihen Schweitern in den Ber. Stan 
ten erhielt. 


| 
| Die Namen und Adreffen der Brief- 
| Tohreiberinnen find mit Rücficht auf bie 
| Schmweftern nicht veröffentlicht morben, 

werden aber auf Verlangen gejchidt. 

Die Hälfte der Krankheiten, melde 

ı die Menfchen heimfuchen, find immer 

| tatarrhalifchen Xeiden der Schleimhäus- 

| te eines Organs oder Durchgangäftelle 
de3 Körpers zuzufchreiben. 

Ein Mittel, melches augenblidlich 
auf die zufammengezogenen Schleim— 
häute wirkt und fie wieder in normalen 
Zuftand verfeßt, würde folglich affe 

| diefe Krankheiten heilen. Katarrh ‘tft 
| Katarrh, wo er fich auch befinden mag, 
| im Kopf, Kehle, Lungen, Magen, Niex 


| ren oder'Werfen-Organen. Ein Mitte ——— 


welches auf einer Stelle heilt, 


auch auf anderen Stellen. 


Wenn Ihr nicht prompte und zufrie— 
denſtellende Reſultate durch den Ge— 
brauch von Peruna erzielt, ſchreibt ſo— 
gleich an Dr. Hartman, beſchreibt Eu— 
ren Fall ausführlich, und er iſt gern 
bereit, Euch ſeinen werthvollen Rath 

koſtenfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. Hartman, Präſident of 
The Hartman Sanitarium, Colum— 

bus, Ohio. 


heilt 


| außer der Lehranftalten auch Stellen» 
vermitielungs-Agenturen betrieben. 

In einem Zimmer des Logichaufes 
| Nr. 369 Wafhington Blod. wurde ges 
| tern Abend von dem Befiger Charles 
ı W. Miller die 40jährige Frau Hattie 
ı Tomler entjeelt aufgefunden. Die 
| Frau mar angeblich nicht leivenb und 

auch nicht lebensüberbrüffig gemefen. 
| Der Koroner wurde benachrichtigt. 

Ein gemwifler Trrederid Bufer und 
| Frl. Grace Zuper von St. Loui3 wur: 
; ben geitern in einem Hotel an Ban Bu= 
; ren und State Str. verhaftet. Bufer 
‘ foll feine Begleiterin unter der Bor- 
| fpiegeluna, ihr die Kunft des Schrift: 
| fegena und Buchbindens beizubringen, 
i nad) Chicago gelodt haben. Die Mut- 

ter des jungen Mädchen? fam geftern 
| nad Chicago und ermwirkte feine Ver- 
 beftung. Er wird fich megen angeb- 
| licher Entführung zu veraritmortem 
\ haben. 

Philip Bulfer, der an Waſhington 
Str. und Fifth pe. eine Gelberein- 
treibungs-Agentur betreibt, wurde ger 
tern auf Veranlaffung von Fray Ca= 
roline Hanfon, Pr. 
Straße, unter der Anklage verhaftet, 
für fie $30 folleftirt, den Betrag aber 
nicht abgeliefert zu haben. Bulfer be- 
theuert ſeine Unſchuld. 

John VBemice- Nr. 14 Leffing Str., 
| fprach geftern Abend arg verbläut in 
der Bezirfämache an W. Chicago Xbe, 
 bor und meldete, daß er von Wege- 
lagerern überfallen, beraubt und mig- 
handelt wurde. Später gab er zu, 


daß er auf einer Hochzeitsfeier mit 


zwei Gäjten in Streit gerieth und 
Hiebe befam, weigerte fich aber, nähere 
Angaben zur Sache zu maden. €r 
: befindet fich unter polizeilicher Bemad)- 
ung im County-Hofpital. Die Polizei 
bat eine Unterfuchung eingeleitet, 
lan a SEE 


; neft wurden immer fo viele fauleNepfel 
und Eier auf die Theaterbüühne gemor- 


‚ fen, baß fi die Schaufpieler genöthigt ° = 


| jaben, Hinter einem dichtmaſch 
| N aus Drabtgeflecht zu fi 


330 ©. Ward ı 


| | 
I — Bon der Schmiere. — In Sanb- 


— Die Liebe ift dem Frauenferzen * 


en. 


8 


* 
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das, was dem Künſtler ſein Atelie 


—das Tuskulum der Träume 
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Deutfcher Arzt. 


Männer: 


trantheiten 


Wir wollen, dat jeder Mann, jung oder’ alt, 


berfommt und unfere Behandlungsmethoden in 
der Heilung folder Krankheiten, mie Beſchwer⸗ 


ben, 
Bruch, 


Nervenſchwäche, Varicocele, 
Eczema, Rheumatismus, 


Schwäche, 
Hydrocele, 


Nieren⸗ und Blaſenleiden, Blutvergiftung und 
alle Privat⸗ und ſchleichenden Männerkrankhei⸗ 


ten, unterſucht. 
gründliche Unterſuchung vor 
eine wiſſenſchaftli 


Wir nehmen eine verſönliche, 
und geben Eu 
e Anſicht über euren Ya 


Zoftenftei. Wenn Ihr unheilbar ſeid, wexden wir 
es Euch frei heraͤüsſagen. Wenn wir Euch da—⸗ 
gegen kuriren lönnen, ſo verſichern wir us 
eıne nadbaltige Heilung, denn wir geben Eu 


eine aeichriebene Garantie, Eu zu 


eilen oder 


Euer Geld zurüdguerftatten. Wir offeriren Teine 
freien Pläne und zeigen nicht etwas an und 
thun etma3 andered, menn Ihr dboripredt. Wir 


maden feine falfhen Beripredhungen, 


Euren 


Sal in Zurzer Beit zıe Zuriren, wenn mir wif» 
fen, dab e3 länger währt, denn wir beripredhen 


ni 


t8, maß mir nit halten fönnen, und wir 
alten immer, was wir veriprewen. Unfere Ger 
übhren jind mäßig. Schreibt, wenn Ihr nicht 
* rechen lönnt. 


Spreditunden: Zäguw bon 


Borm. bis 9 Uhr Abends. onntags 


bon 10 Uhr Vormittags bi3 4 Uhr stahmiitags. 
Kunfultation, Rattı und Medizin frei. 


Dr. R. H. M. Mackenzie’s Medical & Surgical Offices 


112 Monroe Strasse, Chicago, Ill. 
BIER SEIERBEISE VOTEN 


Berguügungs-Wegweifer. 


Rordfeite Turnhalle. — Yeden Sonntag 
Rahmittag Konzert des „Metropolitan Orchefters*. 

Rie gi — Slonzert jeden Abend und Gonntag 
auch Rahmittags 

Bield Eolumbiaun Mureum— Samftags 
und Gonntags ift der Eintritt frei. 

icago Art Anftitute. — Freie Befuss: 

tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Der brave Iamiefon. 


Bräfident Roojevelt hat ihn zum 
„Marine-Beamten“ ernannt. 


Dates ſchwer erzürnt. 


Räumt unter Staatsangeſtellten auf, deren 
Patrone ihn nicht eifrig unterſtützen. — 
Ad. Larey rebellirt gegen Harrifon. — 
Bufe’s Sieg vollftändig. 


Aus Wafhington mird gemelbet, 
daß Präſident Rooſevelt ſich durch die 
Proteſte der „Anti-Maſchinen-Repu— 
blikaner“ nicht davon habe abhalten 
laſſen, den Hexrn T. N. Jamieſon für 
den neugeſchaffenen Poſten des „Ma— 
rine⸗Beamten“ für den Chicagoer Ha— 
fen zu ernennen. Die Ernennung iſt 
bereits dem Senat zur Beſtätigung 
vorgelegt worden. Der Präſident hat 
ſich vorher übrigens des Genaueren 
über Herrn Jamieſon erkundigt. An 
Herrn John T. Smyth richtete er die 
Anfrage: „Sind Sie mit den Umſtän— 
den genügend vertraut, um mir erklä— 
ren zu können, daß nach Ihrem Da— 
fürhalten Jamieſon ein ehrlicher Mann 
iſt, der als „Marine-Beamter“ gute 
Dienſte thun wird?“ — Die Antwort 
lautete: „Ich kenne T. N. Jamieſon 
genau. 
Tauenswürdig. Er wird feine Pflich— 
ten getreulich und intelligent ‚erfüllen. 
ch glaube nicht, daß Sie eine beifere 
Auswahl treffen konnten, und hoffe 
zuverſichtlich 
Weitere Empfehlungen wurden Herrn 


Jamieſon ausgeſtellt von dem früheren 


Bankkontroleur Charles G. Dawes, 
von John C. Black, dem Präſidenten 
der Continental National Bank, von 
John J. Mitchell, Präſidenten der 


James Eckels, Präſidenten der Com— 
mercial National Bank, Fred C. 
Blount, Vize-Präſidenten der Chicago 
National Bank, B. M. Chatiels, Kaſſi— 
rer der „Illinois Truſt and Savings 
Bank,“ ferner von den Firmen Armour 
E Co., Siegel, Cooper & Co. und U. 
M. Rothſchild & Co. — Bank-Präfi- 


dent Eckels ſchrieb: „Ich kenne T. N. 
Jamieſon ſeit einer Reihe von Jahren 


perſönlich und bin gewiß, daß er einen 
ausgezeichneten Beamten abgeben wird. 
Ich heiße die Ernennung von Herzen 
gui.“ — Und Herr John C. Black: 
Ich kann nur ſagen, daß T. N. Ja— 


mieſon mir ſeit achtunddreißig Jahren 


genau bekannt iſt. Ich bin durchaus 
—* daß er das Amt, welches ihm 
übertragen werden ſoll, in einer Weiſe 


ausfüllen würde, welche der Regierung 


und ihm ſelbſt Anerkennung eintragen 
muß.“ 


* * 


Gouverneur Yates iſt jehr ungehal- 
ten über die feiner Anficht nach zu laue 


* 


"Nrt, in welcher einige von ſeinen vor⸗ 


geblichen ?rreunden und Anhängern 


"feine Bemühungen um bie Wieber- 


 nomination unterftügen. Befonders tft 
er über Harry 3. Ward von Du 


* 


— 
— 
* 


Duoin entrüfte, der ihm feft zu=- 
rt hatte, er fünne mit Bejtimmt- 

heit auf die Delegation von Perry 
County reinen. Diefe Delegaten find 
num gewählt und — für Lomben in- 
tuirt worden. Herr Yates hegt ben 


 Werbadt, dak Ward ihn abfictlich 


 irregeführt habe. 


Um nun ein ab- 
föhredendes Beifpiel zu Ichaffen, Hat 

st Gouverneur füämmtliche Perfonen, 
er auf Empfehlung Warb3 im 
Gtaatsbienft angejtellt hatte, über die 


Rlinge fpringen lafjen. Die folcher- 


taken Geopferten find: Chas. Smith, 
Bilfa-Sefretär der Eifenbahn- und 
erhaus-Kommiffion, $1800 ab: 
halt; NR. E. Reagin, Getreide: 
jeftor, $1850; Torybon Me: 


in und Zefferfon King, Shhlieker 


Er :jt ehrlich, fähig: umd ver= | 


auf Ernennung.” -— | 


im Zuchthaufe zu Sefferfon, $600 und 
freie Station; Frank Horn, Mitglied 
ber ftaatlichen Erziehung3-Behörde. — 
Der Gouverneur erklärt, fo werde e3 
Allen gehen, die ihre Anjtellung ber: 
Fürfpradhe von Leuten verdanfen, die 
nicht mit vollem Eifer für ihn eintre- 
ten, fomwie auch Denjenigen, welche nicht 
felber nach Kräften für ihn arbeiten, 
jondern e3 für genügend erachten, einen 
mödglichjt geringen Beitrag für den 
Kampagnefonds zu zeichnen. Hier in 
Chicago werden unter Anderem Joſeph 
E. Bidwill, der Chef der Getreide-|n= 
fpeftion, und William Coofe, Super- 
intendent des Barf-Spitems der Weit: 
feite, mit Entlaffung bedroht. 

Thomas Carey, Vorfiter des demp- 
kratiſchen County-Ausſchuſſes und 
ſtadträthlicher Vertreter der 29. Ward, 
Häuptling der Watita League und 
Inhaber zahlreicher anderer Ver— 
trauensſtellungen innerhalb der Par— 
tei⸗Organiſation, hat ſich offen in 
Widerſpruch zu Mayor Harriſon ge— 
ſetzt, indem er erklärt hat, es werde 
ihm nicht einfallen, auf Sicherung der 
Illinoiſer Delegation zum National— 
konvent für den Abgeordneten Wil— 
liams hinzuarbeiten. Es liege auf der 
Hand, daß man durch die Vorſchie— 
bung des Williams' nur beabſichtige, 
Hearſt Abbruch zu thun, er aber, Ca— 
rey, ſei entſchieden für deſſen Aufſtel— 
lung und werde ihn nach Kräften un— 
terſtützen. Im Uebrigen ſei er gern 
bereit, dafür zu arbeiten, daß Mayor 
Harriſon in den nationalen Parteirath 
gewählt werde. Die Harriſon-Leute 
erklären, Carey werde es ſchwer finden, 
auch nur in ſeiner eigenen Ward etwas 
gegen jie nuszurichten. Yallz er nicht 
artig jet, fönnte es ihm fogar pafjiren, 
daß er- nicht. «wieder ala GStabtrath3- 
Kandidat aufgeftellt werde. 

Ssecob Richards, der von Richter 
Brentano als Mafje-Verwalter für die 
„County Democracy” eingefeßt mor- 
den ift, reichte gefiern feinen Schluf- 
bericht ein und meldete, dab er die 
Drganifation nunmehr unter die Kon 
trole der am 6. Dezember von ber 
Burke’fchen Fraktion gewählten Beam- 
ten gejtellt hätte. Burfe hätte ihm 
zur Bezahlung der Zofalmiethe und 
zur Erneuerung der Schanflizens de3 
Klubs 8418 vorgeſchoſſen. Der Rich— 


„Slinois Iruft and Savings Bank,“ kter ordnete an, daß ‘die Vereinigung 


dieſen Betrag an Burke zurückzählen 
und auch für andere Schulden im Be— 
trage bon $165 auffommen, fomie 
dem Mafleverwalter $250 Gebühren 


, zahlen jolle. — Damit ift der Streit 


ateifchen der Burfe- und der Pomers- 
Fraktion zugunſten der erſtgenannten 
entſchieden. Der Powers-Fraktion 
unterfagt ein gerichtlicher Einhalts- 
befehl, der Klubleitung irgendwelche 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 
— —— — 
To desfälle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, Uber deren Todeb 
ee em Gefundpeitgam? 


Daul, Daniel, 70 3., 511 Oft Belmo 
Doll, Eveline, 2 3., 87 M. * Fi * 
Dann, Eliza, 82 J. 12 Loomis Sir. 
Ebert, Martha, 54 J. 305 Haddon Ave. 
Eberhardt, John, 4 J., Coot County Hoſpital. 
Fiſcher, Bertha, 75 J. B6 W. 115. Sir. 
Fett, Amelia, 66 JJ 4 Ruble Str. 
Hoffman, Charles S., 19 J. 810 Morſe Ave. 
oh, William, 87 3., 1710 N. Clart Str. 
Hommes, Harry, 4 Monate, 7%01 Ilnion pe, 
Kehl, Veter, 47 3., 1814 MW. North Ape. 
Kıob, Dorothea, 8 Y., 10638 Avenue ©. 
Xorenz, Emilia, 62 3%, 32 Genter Str. 
Yriling, WUgnes, 59 3., 157 Sacramento Ave. 
Nembaufer, Yofepth, 2 3., 141 Wafhburne Apec. 
Beterfon, Otto, 16 Y., 1074 Schubert Abe. 
Lapte, Selen, 2 Y., Englewood Union Hefpital, 
Rothhauer, Frank, 33 _3., 105 Newberry pe. 
E'haaf, Edward, 44 S., 1356 Monticello Ave. 
S:aufewig. Rojie, 4 3., 1017 W. 18. Place. 
Sautter, Hattie, 3 %., 324 Andiana Etr, 
— Francis, 20 T., 4943 Wafhington Part 
Vlace. « 
Shidert, Katherine, 5 3, 45 School Str. 
Teerper, Baby, 7 Tage, 377 Larrabee Str. 
Warlich, Louis, 41 J. 524 Cleveland Abe. 
Weiding, Morgaret, 52 3., 1207 Sheffield Ave, 
Meber, Yojcpb, 1 Monat, St. Vincent’3 Hofpital, 
Mertheim, Martha, 54 Y., 5219 Campbell Avbe. 
Wochr!, Fern, 10 Tage, 69 Bedber Str, 


— 
Banterottr-Erflärungen. 


YIm BundessDiftriktsgeriht wurden Gefuge um 
Bankerott-Erflärung eingereicht ron: - 


Ward D. Collins — Berbindlikeiten $13,000; 
Beitände FAN. 
Sewis ®. Mead — Berbindlichkeiten $5360; Ber 


ftände 8461. 
Knapp — Berbindlichleiten $19,079; 


Edward N. 
Beftände 8532. 

Clara M. Bodel — Verbindlichkeiten $23719; Bes 
fände nit angegeben. 2 . 

WM, Bottorff — Berbindlichleiten $641; Teine 
Meftände angegeben. ; e 

Edwards F. Raymond — Verbinblichkeiten $953; 
Beltände 136. 

Aaac Rubenfteen — Berbindlichteiten $9877; Ber 
Hlände 332. E 

William 8. Duffteld — VBerbindlicleiten $7046; 
Beſtãäude 8200. ee 

Otto E. Reihelt — Verbindlichleiten $R21; Be» 
fände 8146. E 

Serman Welfe — Verbindlichleiten 8180; Beftände 
1. 

Selby Liebermann — Berbindlichkeiten $8572; Be: 
ftände 3366. } 

Charles D. Anderfon — Berbindlichleiten $1006, 
Beſtãnde $1M. 


Bau: Grliaubnikfcheine 
wurden ausgeftellt an: 


Frederid Schroeder, breiftöd. und Bafeınent Brid- 
— — 1790-11 Sheridan Road — 

C. 8 Thompfon, jiweiftöd. und Baſement Brick⸗ 

Flat, Sl Tondp Uve., $S000. 

4 DW. O’Ccarp, vierftöd. und Bajement Brid-Wau+ 

o. Daen; \ —— ——— —E 
a, . un w ® ’ 
2996 ®. ‚Monroe Str., 8 


Brieftaften. 


Wim. 8 > Pletin mird hanptfählih im Urals 
gebiege, aber au in Kalifornien, Oregon, Kolums 
ien,. Brafilten, Beru, Haiti, Auftralien und Bor- 
neo gefunden. Reines Platin ift für technifche Zwede 
Bi. man gibt ihm daher 0,1 Prozent fremde 
eimengungen. &8 ift jo teich wie Kupfer, aber 
lfaum weniger. feft als Eifen. Man benüßt e8 zur 
erftellung von Blechen, Drähten, Tiegeln, Löffeln. 
Retorten, Galanterieivaaren und von Medaillen. Sie 
tönnen Platinum bier bei Thos. I. Dee & Eo., 67 


‚Wafbington Etr., oder bei Goldjmith Bros., 63 


Wafhington EStr., erftehen. Was das Pfund jebt 
koſtet, wiſſen wir nicht. 

Ed. U. G. — Die Wintergerfte (au bierzeilige, 
Heine gemeine oder Sandgerite genannt) wird in 
Norddeutihland und Schweren am häufigften (als 
Sommer: und Winterfruht) gebaut. Sie ift jehr 
empfindlich gegen Nadıtfröfte und wird daher jebr 
pät gejüt. Man unteriheidet vier Arten, nämlich 

intergerfte, Verlgerfte, Yärengerite und Rettema. 
Man erntet fie gleich nah Einbringen des KHeus. 

Deutiher Farmer und U. AUrco.—Re 
gierungsland ift noch in den nachgenannten Staaten, 
bezw. Xerritorien, erhältlihd: Wlabama, Wlasfa, 
Arizona, Arkanjas, Kalifornien, Kolorade, Florida, 
Idaho, Kanſas, Louiſiana, Michigan, Minnejota, 
Miſſiſſippi, Miſſouri, Montana, Nebtasta, Vevada, 
Neu-Mexito, Nord-Dakota, Otlahoma, Oregon, 
Süd-Dakota, Utah, Wafhington, Wiskonſin und 
Wyoming. —Wegen derBedingungen wenden Sie ſich 
an die „General Land Office, Waihington, D. €.“ 

Sefjer, Glybourn Ave. — Die Auswahl_ eines 
Lehrbudes zur Erlernung der engliihen Sprade 
müjjen wir Ahnen überlafien. Sie können jolde 
Lehrbücher in der Buchhandlung 100 Oft Randolph 
Str. einjchen. 

% 3. — Ein Were it gleih 40 Heltar. Wie viel 
Saatgut zur Peftellung eines Acre erforderli find, 
erfragen Sie am beiten von einem Fadhmann. 

€. 8. 8. — Sie würden auf eine folhe Sendung 
einen Ginjuhrzoll von 45-60 Prozent des Werthes 
zu entrichten haben. 

8 M. — Die „Hat Yini 
verfammelt fi jeden 1. Donnerftag der Monate 
Januar, April, Juli und Oftober in der Halle 104 
Randolph Str.— Die Uorejfe eines Dredslers im 
New York Tönnen Sie im Erfahrung bringen, wenn 
Sie das New Worker Aprekbud bei der Chicago 
Directory Go., Xafejide Preb Building, Plymouth 
Court und Rolf Str., einfeben. E3 koftet Sie nichts. 
Hiefige Hutfabrifen jind: Freeman & Bro., 175 
Madiſon; &. A. Goebel, 192 Madiſon; Meyerowitz 
& Sons, 1% Fifth Ave.; National Cap Co., 176 
Oſt Jackſon Boulevard. 

Lejer — Für den Gouverneur wurde in Lei 
drei Staaten folgende Stimmenzahl abgegeben: 
Iowa, 417,952; Mafjachufetts, 396,479; Ohio, 
866,376. 

6. €. 8., South Chicago. — Die Vollmadht ers 
lifcht Durch den Tod der Auftraggeber. 

Ein Lejer 3%. 3. — Wollen Sie ein berar: 
tiges Gefhäft anfangen, jo müffen Sie auf alle 
Fälle dem Yundesfteueramt (Internal Revenue Of: 
fice, 174 Adams Str.) davon Anzeige madhen. Dort 
werden Sie aud auf ale Ahre Fragen die ficherfte 
Austunft erhalten. 

D. 9. — 1) Die Sicherheit der Hhypothef hängt 
bon dem Werth des verpfändeten Gigenthbums ab. 
Auch eine zweite Hppothef kann jicher und eine erfte 
faun unfider fein. — 2) Verfolgen Sie die An: 
zeigeipalten der „Abendpoft“, in melden derartige 
Ginrihtungen häufig zum Kauf ausgeboten werden. 
— Das Hauptbureau jener Dampfwäfcherei befindet 
fih im Gebäude 160 Oft Superior Str. 

3. €. — Der Micther muß es machen Taffen, 
wenn nicht der Eigenthümer ausprüdlich die Ber: 
pflihtung dazu auf fi genommen hat. 

GR — 1) Der Befik des fogenannten erfter 
Papiere genügt. 2) Aub eine FFrauensperjon 
fann auf Grund des HeimftättesGefeges Land er: 
werben. Das Geich gibt die PVerehtiaung „iede: 
Perion, melde das Haupt einer familie ilt, oder 
das Alter von 21 Kahren erreicht hat und ein Bür- 
ger der er. Staaten ift, oder die Erllärung, Pürs 
ger werden zu tollen, gemäß den Naturalijattonss 
gejegen abgegeben hat“. 

N. Sch. — 63 gibt bier zwei folche Gejellfchaften, 
nämlih: „Gommercial Anton Wifurance Go. (2t.) 
of London“, 919, 315 Dearborn und 162 La Salle 
Str.; „Commercial Union Fire Anfurance Co. of 
Rew Vork’, 162 La Salle Str. — Näheres ift uns 
über die Gefellichaften nicht befannt. 

Leſer. — Gine derartige Miifion gibt «3 bier 
nicht. 

A. K. — Uns iſt über jene Quelle nichts Näheres 
bekannt. — Wie viel der Krieg Englaänd gekoſtet 
bat, ift noch nicht genau befannt gegeben morden.— 
Auf Mufikinftrumente ift ein Ginfuhrzoll von 45 
Prozent ihres Werthes zu entrichten. 

9. E. — Db es in Hannoder ein folches Inſtitut 
gibt, iſt uns nicht bekaunt, wir wiſſen auch nicht. 
wo Sie ſich hier die Adreſſe verſchaffen könnten. 
Wenden Sie ſich an die Polizeiverwaltung von Han— 
nover und legen Sie das Vorto für die Antwort 
bei, vielleicht kommen Sie jo zu Ihrem Ziel. 


ers Union Nr. 2° 


ee 


Sheidungsflagen 


wurden eingereicht von: 


Maria gegen Raymond Dombromsty, graujame 
Behandlung; Lottie gegen William MWorjermann, 
Ghebrud; Yueretia gegen Robert I. Coleman, grau: 
fame Behandlung; Miffouri gegen George Cooper, 
Perlafien; Thomas 2. gegen NancyMcQuaide, Ver: 
lajien; Hannah gegen Norman E. MeGorkhill, graus 
fame ‚Behandlung; Faye gegen John W. Smith, 
Verlafien; Iennie gegen Alfred Berg, graufame 
Behandlung; Emma gegen Theodor X. King, graus 
jame Behandlung. 

— —e t ⸗— 


Huſten, und Erkältungen bis 
Schwindſucht weichen dem lindernden, 6 
Einfluß von Dr. Wood's Norway Pine Syrup. 

mmfr 


zur Grenze der 


beilenden 
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Marktbericht. 


Chicago, den 10. 


(Die Preife gelten nur für den 
Getreide und Heu. 
(Baarpreii‘ .) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 95-9; Nr. 
3, roth, WIR; Nr. 2, hart, 8&5—90e; Nr. 3, 
hart, 75 8c. 

Sommerweizen, Nr. 1, RI; Nr. 2, 88 
—94; Nr. 3, 80-93. 

Mais, Mr. 3, IB3lc; Nr. 3, weiß, 44—444c; 
Mr. 3, geld, ste. : 

Hafer, Nr. 2, 39: Nr. 2, weiß, 42-43c; Ar. 8 
lc; Nr. 3, weiß, 3Y—Ide; Ne. 4, 340. 

Mehl, Winter-Patents, $4.30—$4.50 das Fab; 
„Straights“, $4.10-$4.%0; 
tent3”, 34.30-$4.50: befondere 
—$5.0. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beſtes Timotby, 
$11.50-—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 2, 
89.50-810.50: Nr. 3, 88.50-89.50; _ beit:s 
Prairie, $10.50-$11.50; dito, Nr. 1, 89.00 

88.00-88.50: Nr. 3, $0.00— 


Febr. 1904. 
Großhandel.) 


„Hard Spring Pa: 
Marten, $.10 


(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, Ole; Auli Sic; September 8lie, 
Ma:s, Mai A-ätle; Yuli 52; September 51} 


—ölkc. : 

Hafer, Mai 434c; Yuli 394: September 3hc. 

Provifionen. 

Schmalz Mai 87.773—$7.80; Yuli_$7.874. 

Rippnen, Mai $7.124; Nuli_ $7.228. 

Gepökeltes Schweinefleiſch, 
$14.70; Zuli $14.774. 

Schlachtvieh. 

Rindpieb: Beite „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
5.05.75 per 100 BVio.; gute bis ausgejudie 
ſchwere Stiere, 4.05.35; gute bi8 aus« 
gefuchte Stiere, zum Verfandt, $4.50—4.85; gute 
bis ausgefuchte Kühe, per 100 Pfd., $2.90—3.60* 
aute bis ausgejuchte Kälber, $6.00—$7.25; ge⸗ 
wöhnliche bi8 mittlere Kälber, 8.00.75: 
Tera3 Qullen, per 100 Pfund, 82.25-83.70. 

Shweinc: Ausgefuhte bis befte (zum Berfandt), 
35.20-85.30 per 100 Pfund; gewöhnliche bi! 
gute jhwere Schlahthausmwaare, $4.95—$5.20; 
leichte gemifchte Waare, 88.10; leichte 
ausgeſuchte, 84. 65. 05. 

fe: Weite, ichmwere Schafe, per KO Phund, 

4.204.80; gute bi8 ausgefuchte Yährlinge, 
54.75-85.90; „Native Lambs“, gute bit aus: 
deſuchte, 85.40 845. 90. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butteri— 
„Greamerh“, extra, per Pfund 
Rr. 1, per Biund 
Ar. 2, per Pfund 
„Sooleys“, per Pfund 
Pr. 1, per Pfund 
„Zadles“, per Pfund 
Padwaare, friſche 


Mai, 


0.24 —0.24 
0.19 —0.21 
0.15 —.18 
0. 
0.15 
0.14 


„Daifies*, per Pfund 

„Young Amerfcan“, per Pfund.... 

Schweizer. neu, per PBfund..... ar 

Zimburger, neu, per Pfund..... — 

Brick, per Pfund............ BER 8; 

Giet— 

Srifche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüclzeſandt 

Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dugend (Rilten ein» 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, das Pfund 

Enten, das Pfund... 

Gänse, das Dubend . 

Trutbhühner, das Pfund.. 

Getlügel (gerupft)- 

Truthühner, das Pfund....... — 

Hühner, das Pfund ..*.... * 

do., „Springs*, das Dfund........ 

Enten, das Pfund 

Gänſe, das Pfund....... 

ſtapaunen, das Pfund 

Räldber (gefhlahtet)— 

50-60 Bid. Gewicht, das Bid 

50-75 Bid. Gewicht, das Pfb.... 

8-95 Pd. Gewiht, das Pfl..... 

— "fd. Gewicht, das Pfb.... 


— Zr. 1. der Blumen. 
war arich, x su.... 
Weißer Bar 


Ba * > Bund. .urnene 
erel, per Mdeogessonssensere 
te, Deosnsassessrnenee 
— — 4 


ch (ug tet) per Pfun 


T 2 
— 
De 
— ñ 


BEER 


er 
I = 


eos» 
RES 


bllboe „bl 


t 


o»> „bl 


> 
3 
25u 23533 


2 
8 


see 
A283 


Werfen gute bis 
itronen, Rali 
rangen, Gall N 

ver. Rifte oo oounnsscsusssenesnennes 1.50 —2.N 

Bananen, „Aumbo“, Bündel....... 1.50 —1.75 

Kronsbeeren, per Fahsccrceene “ 

Ropfialat, Lonifiana, per Faß........ 2. 

Rothe Rüben, Youifiana, per Yaß.... 5: 

Kraut, Holland, per ‘Tonne . 

Blumenkohl, Ralifornia, per Yab. 

Rofentohl, per Quart... . 

Plattjalat, biefiger, per Kifte..ueuenee» 

Zwiebeln, biefige, per-70 Pfund 

Rüben, 13 Burfbel 

Mohrrüben, Louiſiana, per Faß 

Tomaten, Ralifornia, 6 Körbe . 

Rettige, biejige, per Dußend Bünbel.... 0. 

Sellerie, Michigan, per Kifte 

Surfen, „biefige, per Duhend uuenncn. 

Spinat, Souifane, WE Ener 

Bo ER Nn— 

türe Schnitibohnen, Florida, 
ber Buſhel 

Wahsbohnen, per Aufbel 

Trodene „Beans“, auserlefen, 
ver Bufhel 

„Medium“ 

Rothe Nierenbohnen 

Rartoffeln, per QAufhel, in Gars 

adungen— 

Burbank3 od. Rurals, beite, Yufh. 0.85 —0.87 

IWROIBE,: DER -SAUENES —— 0.80 —0.84 

Süßfarteffeln, biejige, per ab 2.50 —.W 


Kleine Anzeigen. 
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Th — —— 
Verlaugt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


The Rew Vort Life JYnfurance En. 
offerirt ftrebjamen, energiichen Männern von gutem 
Charakter die als Verkäufer in ihren Dienft treten 
wollen, eußsrerdentliche Gelegenheiten und ein Eins 
lommen für Lebenszeit. Megen Nlherem iprebht vor 
kein Manager der New PVort Life Injurance Co. 
304 Stot Ergange Building, Waihington und Ya 
Sale Straße, zwifchen 8 und 9 ihr Porın. 
5feb, frfonmi, imo 


_Perlangt: Hausmann. 4 Sedgwid Etr. 


Verlangt: Ein tüchtiger Ko, der deutiche Küche 
berfteht. Adr.: 3. W. 344 Abendpoft. . ° 


Porter 


Verlangt: 313 Elybourn 


Saloen. 
Avenue, 


in 


Verlangt: 


Ein Porter, muß au am Ti fa 
warten. s — 


230 S. Clark Str., Pafement. 


Verlangt: Ein guter deutiher Porter, um 
Lundhtiih und Furnace zu befor en; gute Em e 
lungen. 5901 Salfted Str. r ’ * 


et: Se Junge für allgemeine Webeit :m 
vre und Gänge zu bejorgen. 164 Midhigan Sir. 
Beck, Ließ & Plod. —— 


Verlangt: Guter Koch; keine Sonntags-Arbet. 
Nah;ufragen 27 Weit Lake Str., im Reſtaurant 
BVerlangt: Aelterer Iediger Mann für allgemeine 
Arbeit und Fahren. Braucht keine Pferde au be: 
Be. Dr. Wagner, Milwaulee und Armitage 
venue. 


— Weſtenſchneider. Harvey's, 14 Jadſon 
d. 


Verlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit und 
das Bäckergeſchäft zu erlernen. Nachzufragen 3607 
N. Clark Str. dofr 
— ————— a ee Se ee 
Berlangt: Yunge, um an Cafes zu helfen. 5 
S. Californ:a Ave. zu er 


— —— ——— ——— 
Verlangt: Guter Porter, der am Tiſch aufwar⸗ 
ten kann. 1864 S. Clark Str. 


⸗ 
Verlangt: Aelterer Mann für Haus: und Stak- 
arbeit. 56 Eiybourn Ave. 


Verlangt: ‚Borter für Saloon, 
mer. 37 Miltwaufee Ave. 

2 
Verlangt: Ein, Wann für ſtetige Arbeit; gute: 
Heim, 2458 Dratke Ave., Irving Part, midofr 


Board und Zim— 


— — — — — — 
Verlangt: Ein Junge, an Brot zu helfen. 901 
N. Halſted Str. 
Verlangt: Junger Bartender, der keine Arbeit 
ſcheut und em Tiſch aufwarten kann. 7 O. Kin— 
zie Str. 
Verlanet: Ein "geüpter 
Arbeit. WIN. 


Flidichneider; dauernde 
Noble Str., Store. 
Verlanat: Wagenmacher, um fi am Gefchäft zu 
betheiligen. 547 Belmont Ape.s , 
Verlangt: Ein Mann 1 


* fũr Küchenarbeit. 106 
Randolph Str. 


WVerlangt; Bartender, ledig, nüchtern, der willens 
ift, zu arbeiten. Antwort 53 Donnerftag. Adr.. 
M. 135 Abentpoft. dimi 


Verlangt: Junger Mann, an Brot zu helfen. — 
129 &. California Ave. 2 * dimi 
Verlangt: Starker Junge in Bäder) an Brot. 
362 €. 2. Str. : dm 
Verlangt: Gemwedter Junge kann das Glasſchilder— 
nahen erlernen. 69 LaSalle Ave. ofb Iw 


Verlangt: Fleißiger, nüchterner Mann zum Ab— 
liefern von Seitichriffen. Muß englifh ipredhen.— 
Adreffirt mit Unrgabe des Alters und früherer St:T: 
lung: W. 910 Abendpoit. dimt 
Verlangt: 
neue Prämien-Romane und Zeitjchriften, für Chicago 
und auswärts, $1.25—$1.50 pro Tag und Fahr: 
Mai, 146 Wells Str, 8fb, 1X 


Zuperläffige Agenten und Ausleger für 


geld. 


Verlangt: Solicitors für, Anftaliment Aceident and 
Sid Benefit Infurance. Zr erfragen bei der North 
152 La Salle Str. 

4feb, 1wx 


American Accident Inſ. Co., 


— 


Stelluugen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 
— ze Mann hey Stelle, in Bäderei 
zu arbeiten. Kann auch mit Pferden umgeben. 638 
WW. North Ave, Ede Daten pe. x 


Geſucht: Ein auter Schmied, verfteht Wagenarbeit 
und fann Pferde beichlagen, fucht guten Pla. — 
480 Armitage Ave. 


Gejuht: Zwei ftarfe deutiche Zungen fugen Stel: 


len, das Butchergeihäft zu erlernen oder für irgend 
100 MeReynolds Str. 


welche Arbeit. 


Geſucht: Ein deutſcher Maſchiniſt, Drehbankar⸗ 
3 Monat: im Lande, fucht ftetige Arbeit. 
Deinrih, 15646 Mortle Ane., Harvey, AU. 

midofr 


beiter, 


2. 


Gefucht: 


Guter Porter ſucht Stellung oder irgend 
weldye andere Arbeit. i 


9. Schirmeier, 179 Ohio Str, 


Geſucht: Ein, dentſcher Schloffer, 6 Monate 
Lande, sucht beftändige Arbeit. R. Ehum, 492% 
Cenier Ave. 


Geſucht. Ledicer Mann, 3% Yahre 
Stelle als Stallmann oder Treiber. 
172 Oft Madifon Str. 


G:juht: 1. oder 2. Hand Bider 
Pag. 9. Brügefh, 105 Wella Str. 


Geſucht: Tüchtiger Porter, tann cn Xifden und 
ſucht 


‘m 


alt, 
I. Willman, 


ſucht fletigen 
m:do 


Lungcounter aufwarten, fcheut keine Arbeit, 
Adr.: W. 906 Abenpdpoft. 


Bartender fucht ftetigen Vlas, mit Roard 
Kern, 698 Fulton 


ſtetige Stellung. 


Geſucht: 
vorgezogen; defte Empfehlungen. 
Etrake. 

Geiuht: Ein junger Wurftmaher juht Stelle. 
&5 Holt Str. i 


Gejudht: Xapezierer, guter Polfterer, noch nid 
Adolf Beiten, 


mido 


lange im Lande, ſucht Stelle. 
Wells Str. 


* 
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Aunger Mann, guter PBartender, Tann 
Lund beforgen und will beim NReininachen belfen, 
fuht Stellung. Belte Empfehlungen. Wißınann, 
73 Weit Waibington Str. 


Geſucht: Bäcker fuht Stellung als 2. Hand an 
Brot oder Cafes. 195 Hudfon Abe., oben. 


Sefudt: Wormann an Bret jucht Arbeit in Tleis 
ner Bäderei. Adr.: F. 313 Abendpoft. 


Geiuht: Lediger Deuticher, mit Erfahrung im 
YButher-Geihäft, wüniht Stellung, um fi no 
mehr einzuarbeiten. Scheut Feine Arbeit. Wbdrefie 
W. 911 Ubendpoft. 


Geſucht: Bartender, ledig, juht Stellung. Gebt 
au außerhalb Chicago. Adr.: Kaufmann, 32 Als 
dine Blace. mom‘ 


mifrıno 


Geiudt: Aunger Mann mit Erfahrung an Brot 
us Gates jucht Arbeit. Müller, 419 Bine Ysların 
be. 


Gefuht: Aunger Bartender pe 
feine Arbeit. Sprit 4 Spraden. 
lungen. Adr.: W. 907 Ubendpoft. 


Gejuht: Junger Mann von 18 
Aabre als ——— gearbeitet 
Wm. Shulz, 215 Rew Str., Blue Island, 


dimi 


Stelle. Scheut 
Gute Empfeh⸗ 
dimi 

Aabren, der 2 
bat, fuhtStefle, 
Su. 
dimi 


Berlangt: Frauen und Madchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Tafhenmaher an Eoats. Beltändige Urs 
beit. Suter Be vr Siwanjon, 10—12 — 
tr. mido 


eg : . 
per3 zu Haufe zu machen. 
205 zit Are. , 

+Berlanat:  Mödden oder Frau zum‘ Nähen. — 
TEN. Winseher Wbe- binten. 


€ cene Frauen, um Damen: Wraps 
** Goldberg & Schwarz. 


(Ungeigen unter. Diefer 


_ Läden und Sabriken. 
Berlangt: Tamen für Arbeit im Haufe in freien 
Stunden. ‚Stempel Transfers; Wusftattung frei. 


Guter Lohn. Zimmer! 419, 5 Dearborn Strab:, 
nahe Adams. x 


Verlangt: Mädchen an Pomwer-Rähmafdinen. ssl 
Sedawid Str. * . modimi 


Hausarbeit. 


Verlangt; Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen 
tönnen. Lohn »$. 8010 Indianga Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. Gutes Keim. - 100 Milwaulee Ave. 


— 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit.— 
1134 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
25 Thomas Str., Top Floor. 


Verlangt: Alleinftebende Frau als Haus hälterin. 
Sutes Heim. 07 Noomis Str. mim 


Verlangt: Eine Wiener Köchin. Sängerhalle Re: 


ftaurant, 115W. 12. Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen oder fyrau für ger 
wöhnlihe Hausarbeit und Kochen. Lohn $5._ 1089 
Irving Bart Boulevard, nahe. Clart Str. Nahzu: 
fragen im Qundroom. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Wamilie 
mit 3 erwacdjenen Kindern. wrau U. Herman, 947 
Lincoln pe. 

Perlangt: Eine alte Frau findet gute Stelle. 2356 
Weit Huren Str. 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 1315 
George Str., 1. Flat. 


Verlangt: Hauspalterin, 
führen, wo die Frau fehlt. 


um den Haushalt 
86 Gardner Str. 


zu 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
S in Familie. 165 Sale Viem Apenue, lat E 2, 
zwifyen Deming und Wrigbtiwood. 

Verlangt: Mädchen; 3 Ermwacfene in Familie, 
TEN. Waihtenam Ave., 2. Floor, nahe Humboldt 
Bart. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 8. Naczufragen 236 Orrington Avenue, 
Evanfton, oder Zinmer 1104, 135 Oft Upams Str. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. Dr. Yahnd, 
39 W. Divifion Str. 


Ungarin, rau oder Mädchen. 


Verfangt: 
N. Elarf Str., Schwarg. 


i 
1017 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
Heine Familie, gutes Heim, guter Lohn. ©. % 
Shaeffer, 213 Evergreen pe. 


Verlangt: Wärterin für ungefähr 3 Wochen, für 
eine Frau, Die ihre Niederfunft erwartet. Nadhzus 
fragen 117 Oft Fofter Ave, 3 Vlods weftlih von 
Robey Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für u Haus: 
4838 Prairie 2. Ylar. 


arbeit; 3 in Yamilie. \ 
ınido 


De., 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: muk englifh fprechen und telephoniren 
Guter Lohn. Dr. Harms, 27 Humboldt 
Boulevard. 


lönnen. 


aus⸗ 


Ein anſtändiges Mädchen für 
ve. 


Verlangt: 
295 Webfter 


arbeit; fleine Yamilie in flat. 
1. Flat. 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
Sheffield Xpe., 
mido 


Verlangt: 
kein Kochen. 1041 


kein Waſchen 
Str. 


Eingang an School 


Verlangt: 25 deutihe Mädchen, tithtig, für Hands 
arbeit, Küchirnen, Kindermädcden, jofort. Telephon: 
Pad 1108. 


für 


Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, 
27 


Verlangt: m k ‚a 
leichte Hausarbeit; gutes Heim; 8 in Familie. 
Meft, Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kochen, 
Suter Lohn. AG PVincennes pe, 2. Flat. mido 
in 192-194 


Brrlangt: Eine gute deutfche Köchin. 


&. Clarf Str., Yajement. 
Berlangt. Erftes Mädden fiir gewöhnliche Haı?: 
arbzıt und ziveites Mädchen bon 16—17 Jabren filr 


ziveite rbeit, auf der Süpfeite. 615 ©. 50. Bl. 
Verlargt: Madden für zweite Hausarbeit. 3050 


Michigan Ave. 


Eine Frau, die daS Hausreinigen 
549 Ordard Str., nadhyufragen 
im 2. Stod, Hinterthür. 


Verlangt: 
gründlich verſteht. 


Mädchen für Hausarbeit; 
66 Burling Str. 


Varlangt: Flat mit 


Dampfheizung. 

Verlangt: Anſtändiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit; guter Lohn und gutes Heim. 230 S. 
Canal Str. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau bei Wittwer, 


für leichte Hausarbeit. Frankel, 1026 N. Halſted 


Straße. 
für leichte Hausarbeit; 


Verlangt: Mädchen 


Dampfheizung. 366 Gleveland Ape., 3. lat. 
Perlanat: Mädchen für allgemeine KHausarbeit, 
1810 Wellington Str. 


+. 372 Garfield Ape, 


Verlangt: Haushälterin. 


Verlangt: 


Ordentlich erzogenes junges Mädchen, 
un bei.der Hausarbeit zu belfen und auf Zjähriges 
Kind aufzupaifen. 479 fFullerton Abe. 

Verlangt: Möädden für allgemeine Hausarbeit, 
145 Oft North Une. 

Bırlanat: in Mädchen oder Frau für Haus—⸗ 
arbeit. 491 La Salle Abe. mid) 


Geſchirrwaſcherin. Waſſerman, Mou⸗ 
roe und Clark Str. mido 


Verlangt: 


— 50 Madchen für Reſtaurant-, Hotel- und 
Shop:Arbeit. John Komid, 37 Clever Str. 
Zijan,mijamo, imo 


befte Bezabs 
5 Mädchen, in allen 
3. Fiicher, 442 Milwautee Aoe. 

Yan, Ims,famomido 


Mädcyen erhalten die beiten Pläße, 
fung. Frauen erhalten die beften 
Sprachen, prompt. 


Verlangt: Mädchen, um Mittags im Haufe zu 
1251 Grace Str. 


belfen. dmdo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Gute Familie. A. Brunhild, 318 Grand Ave. 

Dimids 

Verlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für Küche 

und am Ofen als zweite Ködin. Guter Lohn. — 


Kretihmar's, 631 N. Clark Str. dimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Muß engliſch ſprechen Gutes Heim für die 
richtige Perſon. Nachzufragen ſofort. GGO N. Clark 
tt. dmido 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 464 W. 12. Str. modimi 

Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 Temple 
Straße, nahe Chicago Abe. 5feb, im 


W. Fellers, das einzigſte, größte deutfchsamertfants 
befindet ſich 586 R. 
Sonntags offen. Gute Plätze und ante 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterinnen im: 


diane 


VermittelungssAnftitut, 
Elart Eır. 


ſche 


wer en Sand. Xel.: Dearborn 2281. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Reftaurant.— 
162 Curtis Str. 

Gefuht: Frau in mittleren Yabren fucht Haus: 
arbeit; möchte zu Kaufe jchlafen. Bitte vorgufpres 
hen. 78 MeReynolds Str. 


Gejuht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit oder HaushälterinsSiche; feine Kinder. 
33 Hudisn Abe., 1. Flat. 


Bing: Achteres Mädchen juht Pla für allge: 
1 W. 14. Place, Top Floor. 


— — —— — — 


meine Hausarbeit. 


Geſucht: Anſtändiges, gutes deutſches Mädcher, 
das auch etwas vom Kochen verſteht, ſucht Stelle. 
Saloon vorgezogen. 646 Carroll Ave. midofe 
Gejuht: AYunge Frau münfht P läge zum 3 
ichen, Bügeln und für Hausarbeit. r2, 
Thomas, OO Gault Eourt. 


Geiudt: Köchin, deutih und etwas englifh ſpre 
chend, jucht Stelle. Bei dem jegigen Plage anzus 
s831 Weit Monroe Str. 


— Seiuht: Frau fuhrt Stelle als —— in 
ES 


Rordieite, 


fragen. 


gutem Hauſe bei gutem . Lohn. W. 942 


Aben dpoſt. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht gute Stellung 
für Hausarbeit. Vitte fhidt Briefe nah 12 Wil: 
low Sitr., hinten, eben. 


Geudt: Zwei Mädchen fuhhen Stelle für Haus: 
arbeit. 372 Garfield Mbe. 
Frau juht Stelle im Salooı: 


2 t: Yunge 
Geſucht: J * Sirotla, 8 N. 


im «Kochen und Allen beiwandert. 
State Str. 

Gejuht” Aumges Mädchen judht Hausarbeit, 15 
Monate ım Lande. bitte perjönlid vorzuipredhen. 
114 Biſſell Str., 2. Flat. 


Berlangt: Männer und Yrau'n. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Fran auf eine Dairy Yarır, 
40- Meilen: mweitlich . von Chicago. Gutes Keim u. 
Lohn für die richtigen Leute. Uhr. 3. 8 

1406 Fiiber Blng., Chicago. 


Geſchäãftstheilhaber. 
unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


ee 


EEE 


genommen. 138- Berry 

"verkaufen: Grfter Klaſſe Schneider-Geſchäft; 
Sigenhämer verläßt die Stadt. Bargain. 331 Sins 
coin De. 


Zu verkaufen: Barbicrladen, fhöne Gegend, jo= 
fort billig. Wdr.: W. 904 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: Barbier:Qaden, alte Geihäft, jchr 
gute Gelegenheit für Anfänger. Billiger Preis. — 
MN. State Etr. 


Zu verlaufen: N 
ren, Milch, Bäderei, Delikateifen etc. 
908. Abenppoft. 


Gd:Grocery, bilig;-Xabat, Zigar: 
Abr.: k 
midoft 


Zu: verfaufen oder zu vertauſchen; Outgebende 
Mäfcherei mit Mafchinerie, geeignet für Mann und 
Frau zum Betried. Wpr.: W. 926 a 

‚io 


Zu verkaufen: Bäderei auf der Nordwetfeite, mit 
uter Ginrihtung, 2 Wagen, 2 Pferde; muß ber: 
aufen megen anderem Gejhäft. Adrt.: ®. 9m) 
AUbendpoft. mibdofrfafo 


„Kinke* 
Hotels, & 
tieß etc. 


Reitaurants, Bädereien, 


aloons, 
fbl,momifr,2w 


Aus dertauf! Gutgehendes Geſchäft, bajiend Für 
Farnil!e, nünttige Bedingungen, wegen Abreiie nad) 
er 81000, jpottbillig. Nahyufragen: „Kari“, 
1614 ®. 21. Place, oben. dimt 

Zu verlaufen: Gine der beiten Bädereien in Sand» 
ftabt mit über 30 Ginmohnern ift wegen Fam: 
lienverbeltnifien gu verlaufen. Die einzige Bäderei 
dafeldft. Näheres zu erfahren bei Bunte Bros. & 


Sporkr, 139 W. Monrve Str., Chicago. ©. cn 
im! 


Grocersd, aufgepaßt! 

8575 taufen, wenu jofort genommen, beftgelegenen 
Ed:Grocerpftore, billig für Dopepiten Preis. Theil⸗ 
weiie auf Abzahlung. Dange etablirt. Keine Konz 
furrenz. Großer Waarenvorrath. 2. Einrichtung. 
1059 R. Kimball Ave., nahe W. North Ave. din: 


Zimmer un> Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


355 Aıfta 


Möplirte Zimmer. 1 
mido 


Zu vermiethen: 
Ave. Scheidt. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder. W Clybourn 
Ave., 2. Flat. 


Bine anftändige Poarders bei einer 
x Of 24. Place. 


Zu vermiethen: Elegantes feparates 
Dame. 571 Wieland Str., nabe 


Verlangt: 
deuticker Familie. 
immer bei 
ortb Ave. 

mifa 
Roarder, verlangt. 87 Uhlandb Str., oben. dm 

Kinder finden Board. 85 Orhard Str., oben. 

dimifa 


Pianos, mufitaiiihe Zniteumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Durhgreifende Herabfegungen en 
Dianos, 


Gin rüdfihtslofer Nah: Inventur 
äumungsverlauf bon hoch⸗ 
einen Pianos, an welchen die Preiſe ohne 
usnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Lehen, ein hocfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen Preife und 
‚su den leichteiten Bedingungen, 
Gin gany neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert * Anzahlung von 8 
an; neue Pianos. 
$25) Großes modernes Mabagony Uprigbt....8150 
$275 Moderne Mahagony und Dat Upigbts..$175 
5306 Glegantes Mahagony. Walnub oder Dat 
Upright, große Sorte 8200 
3400 — oder Walnut Upright, um eine 
bochfeine VBartie zu räumen $2 
$425 Großes Mabagony Aprigbt, ESchoninger.. 
8400 Walnnt Kroeger, groß, um zu räumen. .$285 
$250 Piano Blayers, jeht 1 
$125 Piano Players, jest 
Die Lifte umfabt Sardman, Behr Bros., 

Leſter, Kobart M. Cable, Serzinaten, 
Shoninger, Waltwortd, Rembrandt und viele andere. 
Gebrauchte Pianos. 

600 Steinway 1lpright, in ge Zuftand.... .$200 

$900 Moderne® Mabanony afon & Hamlin 
Grand, jo gut wie neu 

8450 Modernes franzöfifhes Walnut Upright 
allet & Davis sap 

8375 Größte Sorte Kimball ............... BER 

$400 Größte Sorte Bauer . 

8550 Modernes Mahagonyg Mafon & Hamlin 
Upright, mi 

8375 Gilbert & Co. Upright, febr ihön 

5400 Modernes Mabagonyg Upright KHallet & 
Davis, ivie meu 

800 Safford & Sons, in gutem Zuftand...... 125 

EN Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, 
10: GER WE RER: dena eh — ..$2 

8900 Schönes, modernes Dat Majon & Hamlin 
Grand, wie neu 

Neue Eitey und Mafon & Hamlin Ehapel Orgeln 
sum halben Preis. 
Varlor:Orgeln, $10 und aufwärts. 


175 


Rleine Unzgahblung. 


Usyablungen nach Wunſch. 


Rothſchild Companh, 
State und Van Buren Str. 
10jan*% 


Yu verfaufen: Importirte Zither in gutem Zus 
ftand,-.$8.0. Groß, 858 Melroje. Str. jomi 

ne: mein Mahoganp Aprigbt Piano, pils 
tig für Caih. 485 Aibiand PWoulevard, 1. flat. 
Hfeb, 1mX 


%05 Taufen ein feines Peafe Aprigbt Piano. $5 


monatl. %. Groß, 592 Wells, nahe North Une. 
8fb, 10 


Zu verfaufen: Elegantes neue Piano von had: 
feinftem Pabrifat; Yargain; brauche Geld. Adr.: 
F. 323 Abendpoft. 6feb, im 


ferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen uuter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Mub verkaufen: 3 gute Pferde, billige, Gigen: 
thiimer erblindet. 162 Newton Str., nahe Lincoln 
und ®. Dipifion Str. 


Mub verlaufen: 3 _gute Pferde billig, Gigen: 
thünter ft todt. 83 Greenwih Str., nahe Leapitt 
und Milmaufee Ave. 

Zu kaufen gefuht: PudelsBuppies. Bezable guten 
Preis. 748 Milmwaufce Ave, Anderjon. 2—10ich 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Für Baar, Grocery, Gonfecs 


Zu kaufen gefuht: 
gend tweldher Art, 618 


tionery oder fyirtures, 
Halfted Str. 


Reine U B DOfenwicie 


Yiaihen werden gefauft. 
1 Gent per Stüd. In ber % 


abrit, 14 Haddon Ave. 
4feb,iw 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anaeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Selanntmahung! Leute, melde Waaren, Haus: 
baltinöbel etc. zu verkaufen haben, jind erjucdht, ber 
mie borzufprehen, ehe Arrangentent3 für den Wer. 
kauf treffen, betrefff meiner PBreife und Bedinguns 
ven, D. Long, Auktionator, 108 Dearborn Str. 

10fb, miſa, Im 
Ein auter Stahl⸗Kochherd, ſowie 


Zu verlaufen: 
14903 Weſt 12. Strabe. 1. 


ein euter Parlet⸗Ofen. 
lat. 


u verlaufen: Haushalt. 571 Wieland. Str. 


Patentanwälte, 
(Umpeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das ort.) 


Batente!-Dffen Ubends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und Samftag; täglih bon 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nachm. eihüst Eure 
Ydeen. Kein Patent, feine Bezahlung; Koniufs 
tation frei. Gtablirt feit 1864. Mile 2». 
Stevens & Co. 16 Randolph Str., 1. floor. 
el. Franklin 81. HauptsOffice in Wafbingten. 

Mian*? 


Vatente se und Gefäftsmarken regiftrirt in 

allen Ländern. Ronjultation frei. Buch über Patente 

tin engiyher Sprade) frei. Sprecditunden täglıy 
y h . an —- RN Bo 

älteftes deutiche atentbureau im en, Si 

45, 161 Randoloh Etr. Ama 


dotXr1]' 

Botente beforgt, Ideen vervollftänbigt; s 
und. tehnifhe Zeichnungen Dlomfran & Go ke 
he Patentanwälte, 809 Chicago Opera KHoufe Yldg. 
Hja, 2m 


— — en. 
Buch über Patente frei zugeſchidt. Rob 
Co.. iller Blda., Chicaao. a eh & 


Nummler & Rummler, veuti “ 
Unmälte. 1400 Zribune Building. “ — = 


Aerztliches. 
(Bmiehgen autet dieſer Rubrit 2 Cents das Wori 


—ñ— —e— 


alt. — CEbroni 
ins, Kirn 


se 


Rnei 


9 =» Aur = Un — 
eſonders uts, 


er 
en 
Di. Dieeftor, 011 


: Rath uud 
ER A 


— — 
Zu vertaufen Zusregt Bargein, wenn fofort 


Geihäftsmafler, 12 State Str., verfauft | 
Oroces | 


&r verfaufen oder zu vertaufhen: Cine 300 Udır 
und 160 Ader an mit Inventar in Wood Go., 
Wis. Baul mer, 5435 Juftine Str. miſa 


verfaufen: Gute Farmen bon $10 der Uder 
aufwärts auf leichte Abzablung. Rihard U. Rod 
& Go, 98 ſhington Etr. Baug,X* 


Norbieite, 


u derfaufen: Ueber 50 Käufer auf der Rorbfeite 
billig zu verfaufen. Stabteigenthyum und Farmen in 
Jlinois, Indiana, Wistonfin und Mihigan zu ders 
taujchen. Geld ohne Kommilfion. Geo. 5 midt 
& Son, 222 Lincoln Ape. lSjan,momifa,2mo 


Südweitieite. 


Zu_verfaufen: Bilig— Haus und Q 
69, Straße. Yute Lage für Saloon, 


5feb, im 
Verſchiedenes. 


Zu verkaufen: Auf Verlangen übermittel 
Kaufern und Brokers unſere 1004 gedrudte Ihe = 
ihreibend 189 Bargains in Chicagoer Örundeigene 
tum. Oreenebaum Sons, 83 Dearborn ö 


Str, 


Afeb, txd 


— 

Habt Ihr fchuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 

Häufer darauf, ganz wie Ahr jie wollt, mit umies 

tem Gelbe, Keine Koften, keine Rommiifion. — 
Ridard U. Roh & Eo., 9 Wafhington Strake, 

16jep,A® 


— — — — ——— 


Finaudilelles. 

Bnzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert) 
„Geld zu, verleiben ‚auf Eity Property, niedrige 
Binfen, feine Rommiffion, monatlige Abzablungen 
wenn gewilnfcht. I. 9. Kraemer & Son, 4 und Sı 
LaSalle Str, Zimmer 401 und 402. f69— 10 
Zu leihen eefuht: Bon Privatleuten 82000 auf 
1. Sppothel. Dreifahe Sicherheit. Ugenten verbe- 
ten. 9. W. 313 Abendpoft. dmi 
Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum ju 

4 und 5 Prozent. Adr.: ®. 860 Abendpoft. 
TdezXbi 
Greenebaum Eons, Bantiert, B und 85 Dear: 
born Straße., verleihen Geld auf Ebicagoer Grunds 
eigentbum zu den niedrichten Raten. 4ieb,tX* 


Geld zu verleiten an Damen und Serren mit 
irn Anftellung. Privat. Kine Sppotbek. Niedrig 
Raten. Leichte Adzahlungen. Zimmer 16, S6 Maid: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 20mix 

Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
Rihard A. Koh & Eo., 5 Wafhingtoen Str. 1NjiX* 
—————————— 

Zu leihen geſucht: 82200 auf mein Frame Wehn— 
haus, Stein-Fundament, in Englewoöod, neu und 
modern. Adr, U. 128 Abendpoft. 7feb, Iwx 


Zu leihen geſucht: Ich wünſche eine Anleihe von 
8350 auf mein neueß Prid u. Steinhaus in Keine 
wood. Außernewöhnlih feine Lage und Siebert. 
Adr. W: 921 Abendpoft. feb Iwæ 
Zu leihen aefuht: Von Privatmarn ‚ine Anleihe 
von $1300 auf Wohnhaus, foeben fertig geworden. 
An Norpweftjeite. 6 Prozent Zinfen. Adr. W. 034 
Abendpoft. feb7, 10x 


Zu Teihen geiudt:, $1800 auf mein neues 2: lat 
Gebäude an der Süpfeite. Privatleute vorgezogen. — 
Adr. 5. 309 Ubendpoft. Tfeb, 1ioX 


Keine Kommilfion, Fein. Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Borftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelepbon Main 0. 9. D. Stone & Co., 
%6 2a Ealle Str. Wan? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrliihe Arbeitslente, 

auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder irs 

gendmweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 

drigften Naten. Wir leihen Guh das Geld nur der 

gen wegen, nit um Gure Saden zu erbalten. 

arım lafien wir die MWaaren in Eurem Wefik. 

Darlceben von $X bis 8200 unfere 

Spezialität. 

63 merben ‚keine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Rahbarn. Ihr Fönnt das Darlehen in Eu 
Be bachlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünfdt und 
ehriih und rcell bedient fein mollt, fprecht vor ber 

U. Frend, Sjan!” 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


& wel — geld! 
tcago Mortgage Loan Gampan 
175 Dearhsen Str., Zimmer 216 Bi 217. > 
Chicago Mortgaage Coan Company, 
180 W. Wadiſon Str., Zimmer 32. 
Siüdoft:Ede Halfted Straße, — 


Wir leihen Euch Geld in großen und Anen Be⸗ 
trägen auf Vianos, Deobel, Pferde, MWogen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften WBes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenonrmen, wodurdh die Koften der Anleihe ver» 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu verleihen auf Möbel und Piano an gute 
Leute zu den billigften Raten und leihteften Bedins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfch des Käufers. Keine Deffentlichkeit oder 
KRoiten für Papiere. Yang etablirt und berantiworts 
liches Gefchäft. Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 
Spredt vor. Otto E. PVoelder, 70 La Salle Str., 
Simmer 3. 9ja,%* 


— Chicago EGredit Gompan 
&5 Dearkorn Strake, Bimmer 704. —— 
a tönnt heute Geld befommen — auf Möbet, 
Pferde, Wagen, ze Sagerhbaus:Scheine, Dias 
manten oder jonft etwas. in QAufichub, feine 
Schwierigkeiten. Vertraulich. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Etrabe, Bimmer 704. 141an. Imox 
— — —— — — — 


Unterricht. 
(Unzehoon unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 
Berlangt freie® Programm meiner Schule 
Kleidernäben, Zuihneiden und Schnittzeichnen. 
Igoa Goldzier, 
9. Floor, Mafonic Temple, 1203,2* 


Wem daran gelegen, die englifhe Sprache in kurs 

er Zeit gründlich zu erlernen, wende fih an PB 

ompart, 15 ©. Elart Str, Zimmer 72. 
Hjan,mifrjo, im 


Ein Deutſcher wünſcht englifhen Unterricht. — 
mittagas. Offerten mit Preisangabe an Karolus, 
2634 Cottage Grobve Ave. 


Engliſcher VPrivat-Kurſus von erfahrenem ded 
rer. Dauer 3 Monate. 86.00 803 B, R. Clark Str. 
Hian,fafonmi,Imt 


— — Zt ertheilt. Pianiſt, 13 
Keenon Str., nahe N. Aſhland Ave. 7feb, ſmifa 


Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells. Alaſ —— 
Freitag und Sonntag. 617 R. Clark Str. Mittw. 
lajan. Imoð 


Perſonliches. 
(Anzelagen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Creamery Supply Manufaeturin 
118 -120 Mechigan Stri, Ede Sa Salle, 

Zelephon: Main 1649. 

Ingenieure und Mafhinenbauer. 

‚Hals Sie Erfindungen oder been haben und 
ilfe zur Ausarbeitung und Entwerfen brauchen, fon: 
men Gie 14 und, Wir mahen die Zeichnungen, 
bauen die Mafhinen und beforgen die Patente für 
Sie. Milde und Creamery⸗Maſchinen unſere Spe⸗ 
jial:tät. Zian, mifajo,öw 


&o., 
Ehicago. 


„ Benlaubigungen (Adnotwledgements), ne Auss 
jagen (Affidapits), Verkaufssiirfunden (Bill of 
Sale), XheilhaberfdaftUebereintommen (Articles of 
Agreement), BVollmahten (Power of Wttornepn. 
Mietböverträge  (Leafes), Teftamente etc. werden 
be ältıg und. rehisgiltig abgefaht. Sartorius, 
Deifentliher Rotar, 175 Wiftb Ave, Abends 3 
Mohawt Str,, nahe Eenter Straße. Aianæ 

Wechſel — Geld nach allen Welttheilen verichidt; 
Kolleltionen beforgt in Europa u. Amerifa. Green:s 
baum Sons, Bankiers, 83 Dearborn Str. 4feb,tX” 


KRotte, bitte. Apdreffe abzugeben.  Wbr.: W. 
enbpoft. 


Emma 


RB Ab 


— — — — — — — — — — 
Alexanders Geheim⸗Agentut. VI Waſhingtonton 
Gtr., Zimmer 206, —— Diebftähle, —* 
beleien, —— Familienverpältniffe u. 1. w. 
Einzige deutfhe: Agentur. Ratb feel. Gonntags 
bis 12. Telebhon Brain 1806. Prey, X” 


NRehtdanwälte. 
(Bmgeigeh unter diefer Rubrik 2 Cents das Work.) 


Fred. Blotke, deutfher Rehtsanmalt. 
Ale Rehtsjanhen prompt bejorgt. PBrattigirt in als 
len Serigten. Rath frei. 79 Dearborn Str. Yim- 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Eir. td 


Deutiher Anwalt  praffigırt in allen Gerichten. 
Riga W. Rod, erter Flur, 05 Waibingten St, 
t 


3. 6 Großberg, ; 
Unwolt und Rectsberather. Grundeigentbums:Ti?:! 
cine —— Atwood Building, 6 ©. 
Klart Str., Zimmer MI—98. Tele : Main 3653 





"Bi heile Männer, 


a’ 
sa eine unbeilbaren 
N Kölle in Behand» 
ung nehme. j 
I ER geantire eine se” 
1 ee n lung 0 ge es 
J, B. Weintraub, M.D, den dent ben Shr 
jener Epesinfarzt im beaabit babt, Au 
ne rüd, wenn id 
: feine gründlide u. 
nachhaltige Heilung ersiele. 
nge Männer, bie an ben Folgen bon 
ugenbtborbeiten leiden, unfere Beband- 
ng gibt Euch das Feuer und den Mut 
wieder, was Ahr braudt, um den Kamp 
des Kebens erfolgreich: zu führen. 
Alte Männer, die an Schwächen ober 
durch Sorgen oder Ueberarbeitung leiden, 
finden. augenblidlige Linderung und 
ine nadba tige Heilung unter. unferer | 
ebanblung für derartige Leiden. 
Bektufte oder zehrende Schmwäden, ober | 
gem eine Bedenirantdeit In 8 618 5 R 
agen hr und in 30 bis 90-Xa« f 
gen nadhaltig farirt. 
Beigwerden geheilt ohne Echneiden, Deh⸗ 
nen ober Streden, durch eine einfache 
die nur bon uns angewandt 
wırd. Keine Schmerzen, feine Abhal⸗ 
tung dom Beidäft. 
Blutveraiftung in allen Stadien nadhal 
tig Turirt ohne Duedjilber oder Rotajhe. 
Rrampfaderbrum Jurirt obme Schneiden 
oder Abbinden, feine Schmerzen, ein 
Zeitver luſt. 
Gefäwüre jeder Art duch, unfere Bes 
bandlungsmethode 8 eingetrocknet. 
Aut ober roniſ, ſonell und nachhaltig 
durch unfere Methode gebeilt. 
„Säreibt, wenn Ihr nit Fommen 
fönnt. Ale Briefe Durdaus vertraulich. 
Sprechſtunden täglich von 8.30 Borm. 
bi8 8 Ubends. Montag, Mittwodh und 
—— don 6.30 Vorm, bis 6 Abends. 
nntags nur don 10 bis 12 Ubr. 


Dr. 3. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezinlarzt, 


New Era Medical Institute 
3..Fiur. 246-248 State Str., Chicago. 1. 
Gegenüber Rotbiilds Dept..Baben, 

mi 


Ich heile Männer u. Frauen. 


ZTaufende zögern, Heilung 
zu fuchen, . bis das Net- 
benfbitem volitändig Ki 
cüttet tft. Nachdem Ihr 
mit anderen Metboden 
inlänglih experimentirt 
abt, fommt zu mir, und 
eſcht ie⸗ 
arantie 


wat 


he erhaltet eine 
dene geiegliche 
über eine 


Poſitive und nach⸗ 
haltige Heilung. 


Spestal-Arst, & babe in den legten 
ber leitende Epezialif — —— zehrende 
imMeften in Männer: und bartnädige Krank ei⸗ 

tranlheiten. en. vie varicocele, Se⸗ 
ſchwerden, Blutvergiftung 
und alle Krantheiten die den Männern um 
Scauen eigentyümlih find, behandelt und fur 
tirt, und ich gebe eine gejeglihe Garantie, alle 
Säle zu heilen, die ich in Behandlung nehme. 
. , 3b wende mid bejonders an bie qhroniſch Kran: 
fen, die entmuthigt find durch Magen: Arzneien, Die 
dazu dienen jollten, ihre Franfheit zu furiren, an 
Rerdende, die mıt eıner graufamen Operation be» 
droht find, an Männer, die nad allen Bemübungen, 
Heilung zu rinden, millen, daß fie doch immer mehr 
zufammenbrechen, an Männer, die ale Hoffnung 
verloren baben, je wiener gefumd zu werben, und un 
Männer, die als unheilbar aufgegeben torden was 
ren, Ronfultation frei und vertraulich. Wenn hr 
nit Tommen fünnt, fchreibt wegen Fragebogen. 
Teuſende brieflich im Hauſe kurirt. 


DF. L. E. ZINS, Seulart— 
247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamon Etr. 
Einnden von 8 Borm. biß 9 Abends. Sonntag 
9 Borm. bis 7 Abends. 
jan16—feb15,famomt 


Dr. 3. P. Bennet. 


Nur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialift 
für die Behandlung von Nervenſchwäche, 
Varicocele, Bruch und Nieren⸗ Krankheiten, 
Gravel, Exzema und alle chroniſchen Krant⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen ſind 
ſchnell und nachhaltig. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen wee⸗ 
den durch einen geſetzlichen Kontrakt unter⸗ 
ſtützt. Ihr tragt nicht das geringfte Rifito. 
Für folche Leute, die feine Office nicht beſu⸗ 
chen können, hat er ein Syftem von häuslis 
cher Behandlung arrangirt. — Schreibt um 
Symptom » Formular. 


Hedizin #1.00. 
48 Ost Van Buren Strasse, 


$. Sur. 
Neben Siegel, Cooper & Eo. 
J — — 

u 9 Vorm. bis 3 Abends. 
mifa—1d3 Sonntag: 9 Borm. bis 12 Mittags 


Bruchleidende 


fowie al an Verkrum⸗ 
mungen des Nüdgrats, 
eine und übe KLeis 
denden werden mit mes 
nen neuelten WUpparaten 
gott gebeilt. ud: 
änder, 200 verihiede- 
ne Sorten, Leibbinden 
für ihmwaden Leid. Muts 
terfhäden, fette Seute und 
gabefbrile, Gummiftehmpfe für Rramiadern, Ge 
vadehalter, Krüden, tünftlicde Beine u. 1. m 
Bruhbänder 4 Gents und aufwärts, Xefonderd eius 
pfeble ih mein neu erfundens_ Weuhband, 
weiches einaefübrt ift 
in der dentfehen Armee. 
Ge if das Jicherfte, ber 
quemfte U. dauer hatteite, 
meldet Tao und Nacht 
ohne Shmer 
wird und eine 
ellung J 
obert ol 
abrifant, BO 
ü eyi 


“980 


De, nahe Mandolph 

Brühe und ers 

drpersd. Auch Sonn⸗ 

Uhr. — Damen werden bon einer 
ripatzimmer zum Unpafien. 


NOTIZ. 
Chiecagos erſte Zahnärzte. 


x diefe Woche. Wi b 6 
5 —A 38.00 BeHih HT 86.00. 56 
gieht BWortbeil aus diejen herabgeiegten Preifen. 


g3.00-Guted Cebit Bähne—$3.00 


McChosney Bros., Sanss en. 


NRandolph Str. 
gähne ziehen, abjolut 
ne 5 ee, Bangard, 1795 —9 — 3 
eg Deutih geiprohen. Zähne zur 
gi fee a. nlde Bei 1a elephon» 
l ffen l3mi,lj,mifefonme 
TE 
8 
WorLo’s MEDICAL 
— — 
ms Strasse Zimmer 60, 
84 AdamS Freie Derter Building. 


ing ne. — Begebt feinen Irrtum. Brüdenarbeit 
—5* Spezialität. 
1 10 Ur 
INSTITUTE, 
ind erfahrene beut- 
es als eine € 


u als‘ 
Sie beis 
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 Botalberiäht. 


— — — — — 


Feuerſchrecken. 


— — 


Drei Güfte eines Logirhauſes durch 
Sprung aus dem Fenſter verletzt. 


Acht Feuerwehrleute verunglüdt. 


Sie wurden unter Trümmern der ein- 
ftürzenden Mauer einer brennenden Bo: 
beilmühle verjhüttet. — Sachſchaden etwa 
$100,000.—Panif in einer Gemeindefchule. 


Im Erdgeſchoß des dreiſtöckigen. 
von Frau Mary Van Taſſel betriebe⸗ 
nen Logirhaufes, Nr. 223 Ontario 
Str., entitand Heute früh, muthmaßlich 
infolge eines überheizten Ofens, ein 
Feuer, welches unter Dei unjanft aus 
den Schlafe geiredten Säjten einen 
panifchen Schreden verurfachte. Drei 
der Bäfte fprangen aus Yenjtern bes 
zeiten oder britien Stodes und erlit- 
ten mehr oder minder jchimere Ver⸗ 
letzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

Frau Emma Ericſon, ſprang aus 
einem Hinterfenſter des dritten Stockes 
und brach, wie man befürchtet, das 
Rückgrat. Sie fand Aufnahme im 
Paſſavant⸗ Hoſpital. 

srl. Beſſie Mickler, ſprang aus ei⸗ 
nem Hinterfenſter des zweiten Stockes 
und erfitt Quetſchungen und Hautab⸗ 
ſchürfungen. 

John Knott, ſprang aus einem Hin⸗ 
terfenſter des zweiten Stockes und er⸗ 
litt ſchwere Hautabſchürfungen. 

Auch die Bewohner des angrenzen⸗ 
den Logirhauſes, Nr. 221 Ontario 
Str., wurden durch Den Feuerlärm 
aufgeſchreckt und eilten in wilder Haſt 
auf die Straße. Die Beſitzerin, Frau 
Anna Edgar, bewerkſtelligte im Nacht⸗ 
gewande ihre Flucht. Feuerwehrleute 
hüllten ſie in Decken ein. Später nah⸗ 
men ſich Nachbarn der Frau, wie auch 
der zeitweilig obdachloſen Bewohner 
des Logirhauſes der Frau von Taſſel 


an. 

AlsFrau Ericſon erwachte, war das 
ganze Gebäude mit Rauch angefüllt. 
Sie eilte an das Fenſter, öffnete es, 
Hletterte auf die Brüftung und lehnte 
fih hinaus. E. M. Brown, der Clerk 
des Ciarendon⸗Hotels, bemerkte ihre 
Nothlage und eilte der Frau zu Hilfe. 
Dienſtboten warfen Matratzen und 
Betten aus ven Fenſtern. Er ſchleppte 
eine Matratze unter das Fenſter, aus 
dem Frau Sricſon hinauslehnte. In 
diefem Augenblick verlor die Frau das 
Bewußtſein und ſtürzte ab, fiel aber 
nicht auf die Matratze. 

Frl. Mickler ſprang glücklicher ab. 
Sie kam mit verhältnißmäßig leichten 
Verletzungen davon. 

John Knott fiel auf das Dach eines 
angrenzenden Schuppens und erlitt 
nur leichte Hautabſchürfungen. 

3. Nagle, ein Gaft des von rau 
Ban Taffel betriebenen Logirhaufes, 
und Frau Edgar zogen ich eine Erkäl⸗ 
tung zu. Der Brand richtete einen 
Sachſchaden von 82000 an. 

Die Anlage der Towner Planing 
Mill Co. in welcher ſich auch die Ki- 
ſtenfabrik von A. C. Wintermeyer und 
der Chicago Table Works befanden, 
Nr. 750-760 Throop Str., murbe 
heute früh ein Raub berfylammen. Der 
Sahfehaden pürfte $100,000 betragen. 
Acht Feuerwehrleute murben unter 
einer einftürzenden Mauer verſchüttet 
und mehrt oder minder ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Frank Campion, Kapitän der Kom⸗ 
pagnie Nr. 7; ſchwere Quetſchungen 
und Beulen. 

Wm. Dillon, Schlauchführer der 
Kompagnie Nr. 7; Zuftand nicht be- 


ſorgnißerregend. 

John Freeman, Schlauchführer der 
Kompagnie Nr. 7; Zuſtand bedenklich. 
County⸗Hoſpital. 

Erneſt Pannier von der Spritzen⸗ 
Kompagnie Nr. 15; ſchwer verlegt. — 
County=Hofpital. 

W. CMaragraf, Spritzen⸗Kom⸗ 
pagnie Nr. 23; Zuſtand bedenklich. — 
County⸗Hoſpital. 

Sohn Yore, Schlauchführer derKom⸗ 
pagnie Nr. 73 leichte Quetſchungen 
und Hautabſchürfungen. 

Ruſſell Peterſon, Schlauchführer 
der Kompagnie Nr. 10; linker Fuß 
zermalmt. 

Kapt. Marr von Kompagnie Nr. 10; 
leichte Quetſchungen. 

Das dreiſtöckige Gebäude gehörte 
zum Wilce'ſchen Nachlaß und war im 
Hobelmühlenbezirt gelegen und bon 
feicht entzündlichen Anlagen umgeben. 


Der Brand wurbe furz nad) 1 Uhr 
Morgens von einem Nachtmächter bes 
mertt. Che biefer noch bie Feuerwehr 
alarmiren fonnte, fhlugen die Ylam- 
men aus dem Dache. empor unb bald 
darauf ftand die Anlage lichterloh in 
Brand. AS die Yelierivehr eintraf, 
glich die Anlage einem Riefenfcheiters 
haufen, au& dem rafetengleich Yeuer- 
brände emporjhoffen um banı auf 
benachbarteWohngebäube zu fallen und 
fie in Brand zu fegen. Eine Abthet- 
lung Feuerwehrleute wurde abloms 
mandirt, diefe Brände menn möglich 
im Keime zu erſticken. Der Bewohner 
dieſer Häufer, die durch den Feuerlärm 
unfanft aus dem Schlafe geſchreckt 
worden waren, bemächtigte ſich ein pa⸗ 
niſcher Schrecken. Die ehrzahl eile 
zumeiſt im Nachtgewande auf die 
Straße, aber Hausrath mit ſich ſchlep⸗ 
pend. Die Straßen waren bald mit 
Gerümpel aller Art angefüllt, wodurch 
die Feuerwehr in ihren Löſcharbeiten 
beeinträchtigt wurde. 

Mitglieder der Spritzenlompagnieen 
Nr. 15, 23 und 7 ftanden in der Nähe 
der brennenden Anlage, als plöglich 
die Mauer eimftürzte. Die vorer⸗ 
wuhnlen ſechs Feuerwehrleute wurden 
von den Trümm ind nie⸗ 


Pre 


—— 


| Trümmern getroffen und nie 


und Ehapin Str. 

ern Nachmittag ein Uhr unter den 

ülern ber Lehranftalt eine hochgra= 
dige Aufregung. Die zwölfjährige Anz 
nie Snogorjewöti, Nr. 682 N. Aſh⸗ 
land Abe. ſprang aus einem Fenſter 
des zweiten Stods und brach einen 
Knöchel. Den Lehrern gelang es 
ſchließlich, die Zöglinge zu beruhigen; 
bon einer Fortſetzung des Unterrichts 
wurde aber Abſtand genommen. 

In der im dritten Stock des Gebäu⸗ 
des Nr. 150 LaSalle Ave. gelegenen 
Wohnung der Frau W. C. MeBouen 
entftand geftern infolge eines überheiz- 
ten Petroleumofeng ein Feuer, melche3 
$25 Schaden, aber unter ben Bewoh⸗ 
nern beträchtliche Aufregung verur— 
ſachte. Frau MeBouen hatte ſchon 
wohlbehalten die Straße erreicht, als 
ihr einfiel, daß ihr Pudel ſich noch in 
der Wohnung befinde. Ohne Zögern 
eilte ſie zurück und rettete den Hund. 
Als fie ins Freie trat, war fie einer 
Ihnmacht nahe, doch erholte fie ich 


bald mieber. 

Im Erdgeſchoß des vierſtöckigen Og⸗ 
den Apartment ⸗Gebäudes, 64. Str. 
und Drexel Ave., brach geſtern Abend 
ein Feuer aus, welches die Bewohner 
aus ihrem Schlummer ſchreckte, aber 
gelöſcht werden konnie, nachdem es 
$500 Schaden verurjacht hatte. 

An der Wohnung von ©. M. Hol: 


Srenme, verurfahte 


| 


land im Harcourt-Apartementgebäubde, | 


Nr. 338 Dit 57. Str., entitand geitern 
Nachmittag ein Feuer, welches bie Be⸗ 
wohner zur Flucht nöthigte, aber auf 
feinen Entſtehungsherd beſchränkt 
blieb. 

Im Lagerſpeicher der Peoples Pure 
Ice Company, Nr. 20—24 Elybourn 
Place, brach geftern Abend ein Teuer 
aus, "welches, vom heftigen Winde an- 
aefacht, jchnell um fich griff, das Ge- 
häude in Schutt und Afche legte und 
etwa 815,000 Schaden verurjachie. 


Da: Gebäude beitand ausHolz, mel: nen einmal gehörig bie 


ches an der Außenfeite mit Wellblech 
perfleidet mar. Zmifchen den Wänden 
befanden ſich Sägeſpähne. 

Die Feuerwehr, welche einem Gene⸗ 
ral-Alarm Folge geleiſtet hatte, muß⸗ 
te ſich ſchließlich darauf beſchränken, 
die angrenzenden Gebäude, in welchen 
ſich die Eisfabrik und die Geſchäfts⸗ 
räume befinden, bor dem Inbrandge— 
rathen zu ſchützen. Der Maichinerie- 
raum in der Fabrit wurde überflu- 
thet und die Feuerung unter ben Keſ⸗ 
ſeln erloſch. 

Funken aus einem Ofen verurſach⸗ 


der Frau Marh Webb, Nr. 3925 In⸗ 
diana Ave., welches 550 Schaden ver⸗ 
urſachte. 

— — — 


Nur ein Heilmittel in der Welt, das ſofort das 
Auden der Haut an jedem Theil des Körpers bes 
feitigt. Doan’s Dintment. An jeder Wpothete. 
5 Gents. momift 


——— 


Die verfhwundenen Diamanten. 


Ein fonderbares Dorgehen des Polizei:Kap.- 
täns Gibbons. 

Bekanntlich verfhmanden aus der 
Buffum’ihen  Leichentammer, Nr. 
1723 Wabafh Ave, nach dem Iro— 
quois = Theaterbrande zei Brief⸗ 
umſchläge mit Schmuckſachen von 
dorthin gebrachten Opfern der Kata⸗ 
ſtrophe, während die Sachen unter der 
Aufſicht der Poliziſten Wm. Gibbons 
und Timothy Hayes waren. .Einer der 
Umſchläge hatie die Schmuckſachen der 
Frau Ella Wachs, Tochter von Chriſt. 
Flentye in Laporte, Ind. im Wirthe 
von $300- enthalten. Flentye jührte 
Befchmwerbe, und die beiden Poliziſten 
wurden vor die Polizeidisziplinar— 
behörde geladen. Poliziſt Gibbons er— 
klärte, er habe die Packete in einem 
Vorzimmer auf einen Tiſch gelegt, und 
von dort ſeien ſie verſchwunden, wäh⸗ 
dend er den Rüden gedreht hatte. Ihn 
allein fönne die Schuld treffen. Der 
Kapitän Gibbons befchloß nun, um 
Meitläufigfeiten zu. vermeiden, 3. ® 
eine Erhebung von Anflagen durd) Die 
Großgefchworenen, das Geſetz ſelbſt in 
die Hand zu nehmen! Er legte feinen 
Untergebenen beim Appell die Frage 
vor, ob fie ihre beiden Kameraden für 
fhuldig hielten, und da wagte natür= 
lich Niemand etwas anderes als Nein 
zu fagen. „Dann müffen mir den 
Verluft erfegen,“ verkündete er, „es 
liegt eine Unachtfamfeit por.“ Und für 
biefe wurden dann Alle geitraft, in- 
dem er durch eine „Freimillige” Samm: 
Yung $175 aufbrachte und biefe Herrn 
lentye zufandte. Lehterer hatte ſich 
bereit erklärt, ſich damit zufrieden zu 
geben und keine Kriminalanklage zu 
erheben. Eine Depeſche aus Laporte 
meldet, daß Flentye 8100 außer Erſatz 
des Verluſies erhielt, dies wird auf der 
Polizei aber beſtritten. 

Poliziſt Gibbons, nicht der Kapitän 
Gibbons, ſoll ſich in den neunzehn 
Jahren ſeiner Dienſtzeit nie etwas 
haben zu Schulden kommen laſſen. 
Vor einigen Monaten wurde ſeine 
Tochter von ihrem Gatten, einem Bar: 
bier, ermordet. Letzterer iſt im Zucht— 
hauſe. Gibbons wohnt Nr. 393 
Mells Straße. 


—+ 1 


— Was man „unbezahlbar” nennt, 
ift gewöhnlich feinen Pfifferling merth. 


Billige Raten nad dem 
Südweiten am 16. Februar, 
fowie am 1. und 16. März. 
Nur $10.00 bis nad Ofla- 
homa und dem Indianer 
Gebiet. Nur $11.50 nad) 
Texas. Der Süd - Welt 
Limited verläßt die Union⸗ 
Station um 6 Uhr Abends. 
"Chicago, Milwanfee & St. 
vaul Eiſenhahn · TZidets ſiud 


— J 


den 10. 


N Ne r 

Ehrlihe Behandlung. 

Die Spezialiften in der, weltberühmten „State 
F'edical Dispenfary“ Turiren alle Männerfranf: 
en föhneller als alle anderen Epezialiiten im 

ordiwenen. Die Behandlung ſcwager Männer 
ift eine Spezialität,. und_diefe Dispenfarh hat 
mehr Gerätbichaften und Apparate zur Behand» 
lung. von Männertrentdeiten, als alle modernen 
Spegialiiten imNordwelten aufammengenommen. 

Die günfiinften Be inagaugen. 

Manuer mit ſchwachem, ſhergenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geihlecht- 
liche Schwäde, Ihmerabaftes Uriniren, nädt« 
liche Verluite, eingeichrumpfte unentwictelte Kör⸗ 
pertbeiie, Sepähtnigihrmäge, Nerböfität, Shhiner» 
en in der PBruft, Nierenleiden, 

ag im Urin, Sleden bor den YAuaen, Vedrüds 
ung, Melandolie find andere Shumptome, aus 
delchen Entartung, Wadnfinn und Zod berdor» 
geben. permanent geheilt. 

Geheime Krankheiten, unnatürlide Abflüffe, 
Blutver giftung, Varicocele, für immer geheilt. 
Ehnelite Heilung für ſowade Männer 

yansı Männer, duch Iugendfünden, Ueber⸗ 
arbeitung und Gram ichwadh geworden, in Mes 
ninen Women geheilt. 

Schreibt für einen Sgragebogen. Cie fönnen zu 
Haufe behandelt werden obne Abbruch bon Ge 
fhäft. Stunden don 10 his 4 ühr und 6 bis 8 
Uber. Sonntags und an allen „Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Wbr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


E.W. Ege State u. Ban Buren St., Chicago, SU 
Eingang 66 &. Ban Furen Eir. 


Blafenlatarch, 


—r — 
Schmecdckt vitter. 
Prof. Clark geigt den Studenten die 
Wahrheit. 

Die Studenten der Univerſität Chi— 
cago, namentlich diejenigen, welche 
Mitglieder von Verbindungen, ſog. 
„Fraternities“, find, wüthen gegen 


Profeſſor S. H. Clark, der es wagte, 
in einem Vortrage, den er vor denStu⸗ 


denten des „Junior College“ hielt ih⸗ 
Wahrheit zu 
geigen. Der Herr Profeſſor ſagte näm— 
{ih feinen Hörern, daß bie ſtudenti⸗ 
ſchen Verbindungen nicht nur nichts 
laugten, ſondern der großen Mehrzahl 
nach eine Schande und Schmach für 
die Uniberſität ſeien. Wenn der Stu— 
dent auch ſeine jährliche Matrikel von 
$120 bezahle, jo dürfe er deshalb doch 
nicht glauben, damit finanziell unab> 
hängig von der Alma Mater zu fein, 
denn diefer fofte jeder Student $300 
das Zahr. Sie fünne alfo von den 
Studenten eine größere Gegenleiftung 


| erwarten, ala dafı fie fich fait Das aanze 


ten heute ein Feuer in der Wohnung Jahr hindurch auf das 


Fußballfpiel 


| rüfteten und bei jeber Gelegenheit ihr 


blödſinniges Rah, Rah! fehrieen. 
— —ñ— 0 ⸗ 


Wirth verklagt. 


Zoll für die Mothlage einer Familie verant⸗ 
lich ſein. 

Frau Laura Buſch, Nr. 207 S. 
Sangamen Str., hat ben Wirth Her- 
mann Fuchs, Nr. 125 U. Ban Buren 
Str., und, Wallace 2. De Molf, Nr. 
234 La Salle Str., den Beſitzer des 
Hauſes, in welchem ſich Fuchs' Wirth⸗ 
ſchaft befindet, auf Schadenerſatz ver— 
flagt, weil der Wirth angeblich trotz 
einer vor fünf-Monaien erfolgten Ber: 
mwarnung durch die Frau ihrem Gatten 
Alerander beraufchende Getränke ver— 
kauft haben und ſo daran ſchuld ſein 
ſoll, daß Buſch ſich angeblich dem 
Trunke ergab und ſeine Stellung als 
Zivil⸗Ingenieur verlor. Die Folge 
war, laut der Klageſchrift, daß die 
Frau in Armuth gerieth und ſchwer 
zu leiden hat. 


— — —ñ— 
‘ 


Reine Xorrur übt fi 
hen. Regent Mr. Wöl don Eimer 
khnellfte Linderung. 


mit Rbeumatismus vergiels 
& Umend bietet 


—0+ ⸗ñ ⸗ 


? Bereinsnahrihten. 

Das geiftige Komite deö Turn- 
vereins LaSalle veranitaltet 
am nächften Sonntag in ber Halle des 
Vereins, Ede Orhard und Willem 
Straße, einen Heine-Abend nad ſehr 
genußperfprechendem Programm. Aus 
der Reihe der einzelnen Nummern feien 


"die Deflamationen „Die Disputation”, 


„Pferd und Ejel”, „Das Hohelied“, 
K-Jammer“, ſowie Turner Jakob 
Ingenthron's Vortrag Aus Heine's 
Jeben und Wirken“ hervorgehoben. 
Auch werden der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund und einQuartett des Ha⸗ 
rugari-Männerchots der Gelegenheit 
angepaßte Lieder ſingen. Muſikali⸗ 
ſche Vorträge werden Zither- Mando—⸗ 
lin und Violinſchüler der Rahn'ſchen 
Muſik-Akademie und Profeſſor Krü⸗ 
ger darbieten. Anfang 3 Uhr Nach— 
mittags. Eintritt frei. Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 


— —— — — 


Von der Kraftwagen⸗Ausſtellung. 


In der Ausſtellung der Kraftwagen 
iſt die Abhaltung einer internationalen 
Mettfahrt auf den für diefen Zived be⸗ 
ſonders geeigneten Straßen von Long 
Island angekündigt worden. DieFahrt 
ſoll ſich über eine Strecke von 300 
Meilen ausdehnen, und Wm. K. Van⸗ 
derbilt jr. hat für dieſelbe einen Becher 
im Werthe von 81000 als Preis ge⸗ 
ſtiftet. Die Wettfahrt iſt die erſte ih⸗ 
rer Art auf amerikaniſchem Boden, 


und e8 merben bazu viele Anmelbuns | 


gen, auch von Europa, erwartet. . 
Pertreter der japanifchen Regierung 
haben auf der Austellung zwanzig 
Kraftwagen für den Bahninſpektions⸗ 
dienſt gekauft. 
—r—ñ—ñï —— — 


Goldene Hochzeit. 


Die Eheleute Geo. L. Irwin, Nr. 
400 Third Ave., Maywood, feierten 
geſtern in ihrem Heim die goldene 
Hochzeit. Der Jubilar kam 1847 aus 
Irland nach Amerika und gründete in 
Montreal .eine Bahnwagenfabrif. Bor 
23 Jahren fiebelte er nad Chicago 
über und wurde tecänifcher Leiter ber 

ullman’fchen Werte, Tpüter ber "ber 

orthweitern-Bahn. Bor Jahresfriſt 
fih zur Rube, Frau Irin 


+ [3 


Röpl* 
i Leopold 


Februar 1904. 


— dee 


Deutines Theater. 


— — 


— 


sür die Dorftellung am nädften Sonntag: 
„Im weißen Rößl". 


Direktion Wachsner hat fi 
vom Babit-Thea- 
ter = Enfemble Bier zu gebenden 
Vorſtellungen das Illinois ⸗Theater 
geſichert, und zwar wird dort am 
fommendven Sonntag Ubend als 
erſte Vorſtellung nach der durch 
die Iroquois⸗ Kataſtrophe be— 
dingten Unterbrechung Blumenthal 
& Kavelburgs ewig zugfräftiges Luſt⸗ 
ſpiel „Im weißen Roßl“ gegeben wer⸗ 
den. Das Stüd ift ja dem hiefigen 
Publiftum fein frembe3 mehr, aber 
pislang mar bei jeber Wiederholung 
das Haus bredhend voll, und die nädhite 
-wird fiherlih feine Musnahme von 
diefer Regel bilden. MWie die nad 
tehende Rollenbefegung zeigt, treten 


Die 
für die nächten 


| die beiten Kräfte ber Geſellſchaft auf: 


Wirthin zum „Weißhzen 
ee Camilla Marbadh 

Zapltellner.... .Yudwiq Kreiß 

Leon Wachsner 
i Steimann 


Aofepha Vogelhuber, 


Brandmayer, 
Wiibeim Fieſecke, Fabrikant 


Charlotte, feine Schweſter 
Malter Hinzelmann, Privat: 
aclehrter 
Klärchen, feine T 
Dr. Dtto Siedler, Rei Sarnmwalt..Siatsmund Effeld 
Arthur Sülzheimer Kari Waldvibüs 
Roidl. Bettler..unesonnnennennnreuuns Julius Niedt 
Roſi ſeine Nichte .........4*2*2*4 Unna Roithmeher 
Fifſeiſor Bembach..............5 Carl Friſcher 
Fmd, ſeine Frau ...........446* Agnes Knuepier 
Räthin Schmidt ..............4*** Marie Beyer 
HNelante Schmidt . ...........*4**2*2*2* Olga Roth 
Foritratb Kracher Richard Beyer 
Ein Hochtouriſt ouis Fichtner 
Katbi, VBriefbotin 


Auguft MeyersEigen 
Jenny Ganella 


Franz, Kellner 


I Niccolo 


| Sepp. Gebirasführete.urssennssseerer 


Reiiende, Gebirgsführer. 
Ort der Handlung: Salztanımergut. 
Spielleitung: : 3. 8 8 Augduſt Meyer-Eigen. 


— —— ——— 


Großer Neubau und Landhandel. 


Joſeph und Ralph Otis und Chaun⸗ 
cey Keep werden in Bälde den Bau 
eines vierzehn Stockwerke hohen Ge⸗ 
bäudes an der Südweſtecke der State 
und Madiſon Str. in Angriff neh— 
men, und zwar im Auftrage der „Shi: 
cago Saving? Bant.” Der Bau fol 
eine Zierde der State Str. erben, 
und in feiner Einrichtung durchaus 
modern und elegant. Von der Anlage 
eines Lichthofes kann Abſtand genom— 
men werden, da laut Entwurf alle 
Räume von außen Licht erhalten kon⸗ 
nen. Jedes Stockwerk wird 4500 
Quadratfuß Flächenraum erhalten. 
Da jene Ecke dreißig Fuß über die 
Baugrenze der State Str. hervortritt, 
fo wird der Bau ganz beſonders in's 
Auge fallen. 

Achtzig Acker Land, an der Nord⸗ 
weſtecke der Central Ave. und 12. 
Str., ſind um $100,000 bon Jeſſe 


Gäſte, 


iworben worden. Das Gelände iſt nur 
durch das Bahnbett der Wiskonſin⸗ 
Zentralbahn von dem Eigenthum ge: 
trennt, melche3 unlängjt von Warren 
Park an die römifch-Tatholifche Kirche 
verfauft wurde. Herr Walter hat auf 
die eine Hälfte des Landes eine Hyp9- 
ihet über $25,000 zu 43 Prozent aufs 
genommen. 


— —— — 


Herabgeſetzte Fahrpreiſfe nach New 
Hort und zurüd 


Br und Henry H. Walter er- 
| 
| 


Pia der Balt more & Ohio Yahn. 

Wegen der Frühjahrs - Perfammlung Der 
Gejellichaft derKtaufleute von NemwYort, wer: 
den Fahrkarten von Chicago zu einem und 
einem Drittel Fahrpreis für die Rundfahrt 
vertauft, 324.00, nad dem Bertififatplan. 
Vertaufstage 6.—10. Februar einſchließlich 
und Februar bis 1. März. einſchließlich. 
Zertifikate für die Rundfahrt honorirt in— 
nerhalb dreißig Tage. Aufenthalt in beiden 
Richtungen in Wajhington, D. E., Baltimore 
und Philadelphia. Wegen weiterer Austunjt 
wende man fi an W. W. Piding, DB U 
944 Glart Straße, Chicago. mıja 


— — — — — —— 
Finanzielles. 


AR 
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The Hibernian 
Bank 


Oldest Savings 
Bank in Chicago: 


(ESTABLISHED 1867) 


Deposits of One Dollar or \ 
More Received 


3% Compounded Semi-Annualiy 


Yanking Hours: 10 a.m. to3p.m. 
daily. clesing at 2 p. M. Saturdays 
and opening again at 6 to sp. m. 
Saturdays. 


HENRY B. CLARKE, 
Manager Savings Department. 


Copyrirht 1904 


BY 
THE HIBERNIAN BANKING 
ASSOCIATION. 
—mi 


Vortrefflide Anlage. 


B18,O00O laufen die 
beſte Ecke 


an Clybourn Ave. u. Larrabee Str. 
Netto⸗Einkommen mehr als 10 Pros. 


A. Holinger & Co., 
momiſa 172 Waſhington Str. 


Kozunskı & VONDORF 


Kr 
—— 


Geb 


HROEDER'S 


—— 
Fe 
ee 


OR 


ya 


CNICACO 


ILWAUKEE 


AYE: 
IE - 


Kopfschmerzen. 


Ropffchmerzen, Nerpofttät, Gehmergen in den Augens 
tugeln, Schwindel u. f. to. find bie Yolgen von 


Augenfehlern 
meiften Fällen durch paflende Augengiäfer 
jeitigt werden. 


verfhiedener rt, bie in den 


fofort bes 


Sdftoeder’s QUugengläfer 


helfen, weil fie dur wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Unterſuchung koſtet nichts: 
* Genan angemeſſene Slaſer ſiud 
evenlo billig wie werthloſe ſet⸗ 

tige Brillen oder von Unerfahre⸗ 


nen angemeffene. 


HEN 


Y SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank | 


40, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Erbſchaften 
u Bollmachten 
Ba Militäriachen 


Konfultationen frei. EEE 


Deutiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen. 
2401, fafomomi® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sudoſt⸗ Ecle La Salle u. Madiſon Str. 
CHICAGO. 


Kapital ..... . 8500,000 


Ueberſchuß .... . 8500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


Edwin G. Forcman, Präſident; 
Oscar G. Foreman, LVige-Präfidentz" 
George N. Neife, Hallirer: 
Ghwarb I. Bartelme, Hilistaflirer. 


— — 


Aullgemeines Bank- Geſchäüft. 
Koutos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſonꝰ 


—IXL 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Echſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Deartorn Strasse. 


Offen Bid 6 Uhr Abends. Sonntag bid 12 Uhr. 
20no,mifafe* 
———— — — — ——— 


Habt Ahr Alles verincht? 
Berſucht es doch mit der Naturheilmethode! 
NATUR FSILANSLALT 
1712 Dit Wellington Ave., zwiſchen Evanfton 
Ave. und Glarf Etr. 

Anwendung der phnfitaliich.diätetifhen Heils 
faltoren. Gelammte &leltro-, Medano» und Hy⸗ 
droherapie. Aufnahme von Kranfen jeder Art, 
ausgenommen Beiftestranfe. Ratienten mit 
Vervauunasleiden, Stofrwechfellrantbeiten, Fett · 
fucht und Zuderfranfheiten. Freie Unterſuchung. 
Nähere Mustunft ertheilen die Aerzte diefer Ans 


ftalt. jan9,famomi,imt 
Enren-, Nafen- u. Haldleiden. De: 


PR a 


rn DR. J. YOUNG, 


> Qpezial-Arzt far Augen, 


& 
handelt dielelden gründlih une =\ 


{ref bei mäßigen Rreiien It. ichmer los. 
Hartmädiger Nnienkatarrh, Shwerhö« 
rigfeit und NMropf oder Tithald nad 
neuefter Methode furiet —Nimititiche Au⸗ 
ae; Brillen angepaßt. Unterfichung und 
Math frei. Office: 261 Lincoln Ave. 
| Stunden 0-11 Rorm.. 2—4 Nadın., 
I 08 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


r — ———— 
2 Ban LT; a RR Vo 


DR. J. H. GREER, 
deiticher Arzt, 52 Deafdorn Str, 

berühmter Speziaftft in der Behandlung F 
aller acheimen Arantpeiten ber Dlänner 
und Sranen, Schwage. Varicocele und 

diatvergifiuns ⸗Office⸗Stunden zug 

lich bi3 um 8 Uhr Abends. Sonntags bi 

I 12 Uhr Mittags. in 

Fu ET ER 


vagton, 1.15 R. 


. SCHROEDER, 


Senticher Zahnarzt. 

250 W.Divifign Str., nabe Hoch ⸗ 

bahn. Feine Kae don $5 aufm. 

Zähne ohne Platten, Gold. und 
Eilberfülung zu mäßigen Preifen. Yujriedens 
Bei gasantirt. Gommiags offen. swrnife” 


— — 


Giſeubahn⸗Fahrpläne. 


———— —— — — 
Kidei Blate. — Die Rew Dort. Gälcayo und 
St. Koniss@iienbahn. 

8 Gaulle Str. Station, Ban Buren und La Sabe 
Etrape. Ale Züge täglid. 
Antunft 
9.15 8 


Rem Vorl Erpreb 

Rem Gert und Bofton Gibreb.....- 8. 6 
StadtsaidetsQftiee 511 Spams Sir. aa» Una 

triun:Anneg. Xelenbone Ceatral 8057. 


ChtcAGO GREAT WESTERN RY. 


"The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Sıation, 5. ne. und Harrifon Str. 
Kity Office 145 Adams Str. Telephon 3509 Gentral. 
* Taglig: ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Untunit. 
Minneopolis, St.Baul; Du» 35%. VOR 
oines, \ . * * 
t WR +LOR. 
30R 0.08. 

heamart » 


und 
| nunananannaneenere ER 758. 


— — 


DODeuber. 


| Bloowmingten, 


| Jeliet, 


Siſenbahn⸗Ffahrptaͤue. 


hicago 4 Norihiwelterm Eifenbahm. 


ZiaetsÖfficeh, 212 Clark Eir, f, za 
Ootled und Weis Str. — 
Übfahet.. Untunft, 


„she Be —— 
aut ee alle 98.0 
Shlafwagen ie — 
— Beine Omabha, yo. .7u58 
ale, an nerdcH, ‘ 
Xob Wngeles, Garyane t 5% 
Es a400 2 
Kit Des Moines, Ges 
der Wapids wo +1.58 
Song Cito Cedar Ras ..5% 
+6,58 
8258 
95 R 


Plb.oonsassuspecergsee 5 
Des Moines, Sioug Fıty, 
08.58 
08 


Omaba 

Des Moines, Siout 

Mafon Eite, Fairmont, 
Darterkburg, Zratt..r. 
Rord:Nowa und Dalotod.. 
Digon, Glinten, Gedar 

758 

7.08 

+88 

us 

. * 

·B. * 


w Deadwood 

Mirneapoliß, 
Madifon = 
Minneanolis, 

BR 

» 1.0 3 

“5R 

»ras * 


11.108 
55ER 
DR 
“158 


0.458 
90 R 


”90R 
7,08 


HR OTME 


OR IRB 
Rodforp— anf. “9.00 ®., 42.02 R., 680 R. 
Rodiord--Abf. **3.0 B. 4.0 8. 9.0 8. 
02 R., *°6.0 R. E 
anesvile, Madtion—Adf.**3.00 B., 940 
B., +45 R., “501 R., 9%.80 Ru 


"BR 


210.00 ® 
108 
.60R 
11.308 
HR 
11.508 
“8.08 
1,0R 
5.08 
IHR 
211.808 
0.08 
} “8.0 


ma 


&t. Baul, 
Dulutb, 
St. Tant, 
Sau Claire, Hudſon. 
Maditon, Yanesnille.... 
Binona, Narroife, Eparta, 
a. lato.20soneonner une 
Winone, Yacroffe, Mantas 
to und iveltl, Minnejota 


* 9.0 
DR 


“3.008 


“908 
.80R 


Bond du Lac, 

Neenad— Menafbe, 

feton, Green Bay 
Dfhtofh, Appleton Aunct. 
Bteneminee, ron Wouns } 


11,908 
B83.00 * 
“9,00 8 
“gm R 
3,0 R 
ve,3.00 ® 
“5,0 R 
23.08 
o8. 00 R 


en Bay & 

Dfbkofd, rem Bad....,. 
Alkiand Hurlep, —— 
Ironmwood, Rhinelander, 
Dfbtoib. Green Bay, Ber 
nomınee, Darqueitt u. 
Late Superior 
Danifiane, Sa 


eloit, 
. 9.0 
23,0 R. 

Milwautee—Ubf. **3.00 DB. 
9,0 ®., **11.30 B., 2.0 
30 NR., *10.0 8. 

“Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. # Sonn 
tagt. © Wusgenommen Montags. *** Ausgenommen 
—— x Xüglid bis Menominee und Rbinee 

aber. 


4.0 8, 91.0 
R., 3.0 R. RT 


zuinois Gentrals@iienbahn. 


Ele durchgeheuden Züge fahren ab Dom ntrais 
ubef, 19. &tr. und Bart Roi. Die u nad 
ne 


dem Süden fünnen (mit Ausnahme bes 
zuges) an_ber 22 Str.s, 8. Ste.s, Hyde . 
und 6. Gtr.-Gtation beftiegen Werben. Stadt · 
ã aet Office: 99 Adams Gtr. und Auditoriums 


Hotel. 

Durdılg: Anfahrt. Antunft 
. Orleans, Dennis Spechal., * Ü 100‘ 
e Simited, nah Dempbis, 

. Orleans, der 
Urt. Rafkoile, 
ee ein 

. xXouis, pring 

ond Specia uoreennnsunnet *109,18 ® 
ei. Louis amd Epringrield 

Dapliger Spectal, Decatur.... 11.28 
Cairo Local. +.35 8 
Boltipnellsug. Sadfon, Kenn., 

Help Epring und Rew Dt 


lean 
Southern Exprebe u. 
Ghampaign, Mattoon Erpreb.. * 5 
Bloomington und Shatsworth.» i 
Blcomington, Glinten, Decas 

tur, ang.........ꝰꝰ⸗⸗ 
Gvunsville Erpreb.« it 
Evanänilfe, Cairo und South... 9. 
Rantatee und Gllman ° 
Yınneapolis und St. 
Dmaba, San Francisco . h 
Dubuatıe S. City, Stoug Falls * 6. 
Cmaba Dad au EEE .g 
Emava und Gioug City Bor s 


'anelıug 

Rodtord aflagiergug, 

NRodtord, Preeport, Dubugue 
° Zäclih. Zaolich, 


Atlama. 62 R.40 


SERER EB 


533% 
es BSSEWS88 88 


” 
ne 
SSEBEBSEB 


a2 EacssezE 88 


zes 


2 +: 


ausgenommen Gonntag 


Weit Shore Eifenbahn. 


Vier Limitid Schnellzüge täglich zwifhen Ehtcage 
und 6&t. Lonig nah New Yort und Voften, dia 
Mabaih Gijenbapn und Nidel Plate Bahn, mit ele» 
ganten Gb: und Buffet » Schlafwagen dur, ohne; 
Wagenwechſel. 

Chiecago wie folot: 

a 


güge geben oc 
‘ abajb. 
Untunft in New York. .8.30 


Abfahrt 11.00 Vorm., \ 
Ankunft in Bofton.. 5.20 
Übfahrt 11.10 Abends, Antunft in New York 7.0 
Arlunft in Bofton..10.20 
Bia Nidel Blate 
Ubfahrt 10.35 Dorm., Ankunft in Rem York 3.00 
Ankunft in Bofton.. 4. 
bfahrt 10.15 Abends, Antunft in New York 7508 
Untunft in Bofton..10.20 8 
güge gehen ab don St. Louis wie folgt: 
Dia Wabaflb. 
Anfahrt 9.10 Abends, Antunft in New York 3.30% 
..  Antunft in Bofton.. 5.5 NR 
Abfahrt 8.40 Abends, Untunft in New York 7508 
Untunft_ in Botton..10.0 3 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Shlafwagen, 
Wlag u. J. m. fprecht dor oder fchreibt an 
SeneralsBaffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., Rem Work. 
Sen. Weltern:Pafiagiers gent, 
5 8. Elark Str., Chicago, At. 
Fiket:Agent, 05 ©. Glart Ste. 
Shicano, I. 


Ehicage & Nilton. 

Anton Baffagier Station, Ganal und Adams Str. 
Stadt:iidet: Office: MI Wpams Straße, Bbome 
40 Harriien. Brand 2. 

Kbfahrt der Züge. „Ihe only War”. 

4 DB Reorie und Bloomington, mur Sonnt, 
“9 9m Bloom’ton, Beoria, Springfield, &t. Youiß 
9. Rolier Mecomodation, 

5 9 Ulton Limited ft Sp’field u. St.Louid. 

adjonvike und Roedbouſe 
loomington und Epringfield, 
Sodport, Zemont, Yoliet und Dwie dt. 
Joliet Uccomodation. 
Ranjas City Limiteb, 
Neoria Limited. 
‚ Springfield u. St. Lonis, 
RR Special, Springfield, St. 
Rouis, Aatjonville, Ranjas Gitd, Peotia. 
Züge seeffen ein: von Kanjas Gitp, Ze 
58 *"L15R; vo t. Low, - 
Epr’nafield, Bloomineton, 7.158, 8.108, 5.4 
m, R.15 B; von Springfield, Yadionvifle, Bloomes 
“Ai5 N; don Beoria, Streater, 
‚1.15 R, 8.15 R; von Dwiadt 
— Wials * g8 4 
Soringfield und Bloominoton Sundad Tecomodatiau 


IR. 
* Tagiio Vuteoenoen Eonrtens. 


KRonon Route— Dearborn Station, 


Lidet-Cifices: 2 Clärt Str. und 1. Rlafie Hotel. 
Zelephon Karr. 1245. Ubfahrt. ungt., 
——— und Gineinnati.. * 2.45 ® 2.0 
afayerte und Louisville RB * 
Anbianapoliß und Einen 
Andicnapoli und Gineinnati.. 
fait. u. 92.0. ®. 2. Epos. 
Safapetie WUrcomodation .2 
tafanette und Louis ville 
Anbionapoli3 und Gincinmati.. 
„Rid u. M. Baden Springs 

2. 2'E m. W. Baden Epringd 

* Täglich. ** Ausgenommen Son 


Dieight, *7.15 ® 
*10.30 8; 
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Shieago & Erie@iichdabn. '- 


x TidersDitiees: M2_S. Giort Str, 
= Austrriumshofel, Deardeın Getie® 


=> — Bbone rriion 3274. 
7 Abfahrt. Wntunft. 
—— Wa un “1m Be * * 
v untington. ‘ 
Ne Hort, Aofton u.: Columbus 08 . in: 
Rem Dort 13 WYargo Grpt.).-.....- o2.4 
ntıngton Lofal — * 
eo Wort und. Bolton x h * ® 
Columbus und Rorfolt. +18 
° zit © Täclih, ® Ger, 


Baltimore & Oble. 

: » Gentrat Bafiagier 
Be  iart Eiz, up Bub 
extra Wabrpreiie verlangt auf Limiter 
Lotal » 
R dort 
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| man nur bie Empfindung, baf bie bie 


Wells Strahe und North Avenue. 
Diefer Berkauf beginnt um 9 Uhr. 


Eine Anzahl 


ſeht quer Sachen 


für diefen 
Berkauf. 


Schwarze Unterröde aus Seiden-Finifh Moiree, $1.25. 


Gemadjt mit einer breiten Flounce und zwei Nuffles ans diefem hübichen 
Material, e3 ift jedenfalls der eleganteite Rod, der je zu einem jolchen Preis 
angeboten wurde. Da er mittelichwer ift, ift er ebenjo gut für'3 Frühjahr wie 
für den Sommer pajiend. Wir haben einige davon extra weit für flarke Damen 


| anfertigen Iafien, dieje find $1.50. 


1 4 c und 18c für Gingham-Kücen- 
-Ichürzen, gemacht aus dem be= 
ten Gingbam, der jett für 7c die Yd. 
berfauft wird, da e3 2 Yard braucht 
für die Größe, wofür tpir 14c verlan= 
‚gen, und 2% Yards für die 18c Num- 
mer, laufen Cie die fertigen Schürzen 
für den Preiz, den Eie jonjt für das 
Material bezahlen müßten. 


1 8c für die beite A 1 dentiche 
Stridwolle, das beite was ge= 
macht wird, nicht die gewöhnliche 25c 
Waare. Da nicht jehr viel übrig ift, 
müfjen wir jeden Kunden auf 3wei 
Stränge bejchränfen, nur in fhtwarz. 


5c and 10c für die neuen wajcdhba- 
P% ren Abitänber, weit bejjer als 
die alten Turfey=-Dufters, _da a. 
aus Wolle gemacht find, halten fie den 
Staub feit und können gewaſchen wer⸗ 


den. 
59e 98c, $1.48 und $1.98 für die 
hübſchen ſeidenen Sopha-Kiſ- 
fen, ECombinations-Füllung; _98c für 
die $1.69 Waaren, mit Catin=lleber- 
zug; $1.48 für die $2.75 Sorte, Sa⸗ 
tin=Uleberzug, mit jeidenem Ruffle; 
$1.98 für die feiniten _ $3.50 Kiffen, 
mit Satin auf beiden Seiten und jei= 
denem Ruffle. 
für Armour’3 


3 X für dc weiße Toilets- 


ten-Seife, eine reine weiße Seife für 
einen jo niedrigen Prei3. 
5 für das halbe Stüd, 10c für das 
c ganze, feine reine weiße Caitile- 
- Geife, viele mürden feine andere 
Geife gebrauchen. 
11 15c, 25e und 29e für wollene 
c Golf-Handihuhe für Damen 
und Slinder, in weiß, jchtvarz und hüb- 
ichen Kancies, auch halbjchivere mit 
Schließer, waren früher von 25c bis 
T5c das Kar. 
9 15c, 19c, 25c und 39e für mer- 
e c cerirte Waijtings, in meiß, ge- 
muftert oder gejtreift, hübfche moderne 
Sachen, die bi3 zu 75c aefojtet haben, 
in Stüden von 3 bis 5 Yards. 
29 und 39 für Männer-Unter- 
c hemden, gute 50c und Töc 
MWaaren, tmeiches Fließ, jehr gut ge- 
macht. ©o billig angeboten, mweıl nicht 
alle Größen da jind. 


9 15c und 19c für Gardinen-Re- 
e c ſter, kurze Längen, ſehr paſſend 
für Halb⸗Gardinen, für Thür und 
Oberlichter. Sie kommen in Spitzen⸗J 
Gardinen, Mull-Gardinen mit Ruffle 
und Tüll mit Ruffle und Spitzen, eine 
Gelegenheit, billig zu einem Paar 
Gardinen zu kommen. 


9 für Unterwaiſts für Kinder, aus 
c gebleichtem Cotton⸗Flanell, mit J 
Bandſtreifen und feſten Knöpfen, kom— 
men in allen,Größen von 2 bis 12 
Sabren. Zu diefem Preis werden fie | 
Halbdubtendieife abgehen. 


6 und Sc für jhwarze gefliehte 
€ Sinder- Strümpfe, Größen bis | 
zu 9%. Ein Strumpf, der font für 
1215c verfauft wird; Be famen zu Ü 
fpät an, und mir erhielten den Yuf- 
trag, fie für irgend einen annehmba= 
ren Preis zu verfaufen. 6e für Grö- 
Ben bis 7; Se für jolche bis zu 9c. 


59 69c, 79e,and 8Ic_ für weiße 
c Bettdeden, volle Größe, fchive= 
re SHoney-Comb Mujter, wert) von B 
$1.25 bi3 $1.50. Einige haben einen 
Heinen Fehler an der Kante, Kleinig- 
feiten, die dem Gebrauch feinen Ab— 
bruch tun werden, bejonderd menn 
Sie bedenfen, daß Sie die Deden für 
weniger wie den halben Preis faufen. 


1 00% feinene Taffeta-Regen- 
+ fchirme für Herren und Da- 
men, mit einem bhübjchen Holzariff, 
Stahlitange, Batent-Rahmen, jerdener 
Hülfe und Quafte. Sie erhalten für 
$1.00 eine bejjere Geide als Sie 
fonjt für $1.75 faufen können. 


39 59c, 69 u. 79e für Damen- 
€ FZlannelette-Nadjthembden, die 
größte Preis-Crmäßigung, die in die⸗ 
ſer Saiſon an beſſeren Sachen ge— 
macht wurde, denn es waren $1.00, 
$1.25 und $1.50 Hemden, die Sie 
jeßt für 59c, 69c und 79c faufen. 


15 25c, 29c und 39c für Ylanne- 

€ Vette-Unterröde, mit Ruffle, 

bejett mit Falten, Spiten oder Zaden. 

39 49c und 59 für Männer Yla- 

c nell⸗Nachthemden, extra lang 

und weit, alle Größen, werth bis zu 
25. 


—— —— — — — — 


im Lichte feiner Reden 
in England. 


(Brief aus London.) 


Der Kaifer 


Die vor einigen Tagen telegraphiich 
angefündigte englifche Weberfegung ber 
Reden und Ausjprüche SKatjer Wil⸗ 
Helms UU. von Dr. Louis Elkin iſt er— 
ſchienen. Das Werk hat in der engli⸗ 
Ichen Preſſe einen Enthuſiasmus für 
pie Verfon des Kaifers herborgerufen, 

auf den man thatfächlich bei den gegen= 
wärtigen, nicht ungetrübten Beziehun- 
gen zwiichen Deutihland und Eng⸗ 
land nicht vorbereitet war. Die durch 
die Publikation diefer Reden mieber 
ermwedie Begeifterung für den Karfer, 
die in den Blättern jeder Schattirung, 
jomohl in der haupiniftifch gelben tie 
in der ruhigen konſervativen und ber 
tabifalen liberalen Prefie, einen un— 
eingefhräntten Ausbrud findet, tft ein 
Tchönes Zeichen journaliftiiher Unpar= 


eilichkeit, Unvoreingenommenheit und 


iftorifcher Gerechtigkeit. Die meiſter⸗ 
* Uebertragung Elkins findet all⸗ 


emeine Würdigung und wird gerade— 


zu einer patriotiſchen That, die uns 


—* urch die Perſon des Kaiſers den Eng— 


ndern wieder näher bringt. Es ſei 
geſtattet, aus den drei genannten Ka— 
tegorien der englifchen PVreffe einige 
Proben der Beurtheilung der Neben 
bier folgen zu lafjen. — 

Ich fange mit dem chauviniſtiſchen 
Daily Expreß“ an: 

Die öffentlichen Aeußerungen des 
Kaiſers ſind immer wegen ihrer 
Grabheit und wegen ihres Freimuthes 
- bemerienöwerth gemwejen. €3 ijt in= 
tereffant zu beobachten, tie er, feit er 
den Thron im Juni 1888 beitieg, ich 
flets fein politijches Gelübbe vor Au⸗ 
gen hielt, daS er am 18. Juni 1888 in 

dem Manifeft „An mein Volt” abge- 
fegt Hat... Welde Kritik wir auch 

immer an des Kaifer3 Handlungen bei 
geiwiffen Gelegenheiten geübt haben, fo 
müffen wir doch zugeben, daß fein 
Mann fo unmwandelbar bemüht geme- 
- fen ift, jein vor mehr als 15 Jahren 
gegebenes Gelübde einzulöfen.“ 
Mit großer Befriedigung nehmen 
‚Sümmtlihe Blätter und vor allen ber 
 Erpreß“ davon Aft, daß der vor- 

Hilbliche Heros des Kaifers Nelfon ift, 
auf ben er immer und immer mieber 
"in feinen Reben zurüdfommt.“ Ra- 

jelih interefjiten dann bie Aus- 

‚ bie ver Kaifer Hinfichtlich der 

Marine gethan. 

„Der Aufbau ber beutfhen Marine 

ber große Ehrgeiz des beutfchen 
Huitere gemwejen, und er hat feine Mü- 

aefpart, um ibn zu bollenben.“ 
ch alles, was mit Bezug auf bie 
htige Frage ber Erziehung bom 
fer gefprochen und hier iwiebergege- 
ı kmurbe, erregt gerade jebt das 
fte Antereffe. Seine Abneigung 
‘pie „grammatijchen und —— 
Bhilologen“ wie feine Ausfprüche 
die Nothmwendigkeit phnfifcher 
hildung der Jugend berühren fym- 


in einem hat der fcharfe Bid“, 
ber „Expreß”, „den Kaijer im 

en, ba3 ift in feiner An- 
e, die ſozialdemokratiſche 
aung eine borübergehende Phaje 


ic fnüpfte er an dieſe Anfict 


— — — 
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die Bedingung, die er in einem Briefe 
an den Direktor der Techniſchen Hoch— 
ſchule in Charlottenburg in den Wor— 
ten ausſpricht: 

„Sie müſſen ihren Schülern klar 
machen, welcher Art ihre ſozialen 
Pflichten ſind, die ſie dem Arbeiter 
ſchulden, und nicht die großen allge— 
meinen Probleme aus dem Geſicht ver⸗ 
lieren.“ 

Die große Frage iſt, ob das hinrei— 
chend geſchehen, ob die Arbeitgeber und 
die Leiter der Großbetriebe dieſe 
Pflichten hinreichend erkannt und er— 
füllt haben. Nach dieſem kleinen Hin— 
weis auf die getäuſchte Erwartung des 
Kaiſers betreffs der Sozialiſten be— 
merkt aber der „Expreß“: 

„Der deutſche Kaiſer hat ſtets ein 
väterliches Intereſſe für die Wohlfahrt 
der arbeitenden Klaſſen gezeigt. Man 
erinnere ſich nur daran, wie er im 
Jahre 1890 das berühmte Reſkript er— 
ließ, in welchem er vorſchlug, die Ar— 
beitszeit durch ein internationales Ab— 
kommen feſtzuſetzen — ein Dokument, 
das eines der geſchickteſten Gedichte 
Kiplings hervorrief.“ 
Der „Expreß“ ſchließt „dieſe kurze 
Ueberſicht“ mit den Worten: „Dieſes 
Buch iſt eines der interreſſanteſten 
menſchlichen Dokumente, die in letzter 
Zeit veröffentlicht worden ſind.“ 

ſich 


Die „Morning Poſt“ äußert 
folgendermaßen: 

„Viele der Kritiker des Kaiſers be— 
haupten, daß ſeine Reden diktatoriſch, 
bombaſtiſch oder melodramatiſch ſeien, 
einzelne haben ſogar die Kühnheit, ſie 
als „unvorſichtig“ und „indiskret“ zu 
bezeichnen. Was aber auch immer ſei⸗ 
ne Kritiker fagen mögen, Niemand 
kann diefen berrlihen und gut aus 
geitatteten Band ohne das Gefühl bei- 
feite legen, daß er joeben mit einem 
Iharflinnigen, ftarfen und viel um- 
faffenden Intelleft, mit einem gro— 
pen und erhabenen Patriotigmus und 
mit einem Bolitifer in Berührung ge- 
weſen ift, der fruchtbar und praftifch 
in der Anregung und jorgfältig und 
fompetent im Detail ift. Die Neben 
und Ausfprüche des Kaifers find, mie 
wir faum zu erwähnen brauchen, zahl: 
reich und umfaffen eine große Anzahl 
von Gegenftänden. Der Lejer, der fie 
forgfältig durhftudirt, hat ein Kalei- 


politif mit erzieherifchen Problemen 
abmechfelt, Marine oder ftrategifche 


mwägungen über ba8 deutfche Derfaf- 
jungsgejeg oder mit Diskuffion über 
die Behaufungen der arbeitenden Klaſ⸗ 
fen jtehen. mn jede einzige Frage ver= 
tieft fich der Kaifer mit Herz und Gee- 
le, und in jeder weiß er das Aeußerli— 
he und Nebenfählide von dem 
Hauptfählihen und Wichtigen zu 
trennen und fofort da8 Lebensvolle 
darin zu erfaffen. : Seine Worte zur 
Zeitbes meitfälifchen Kohlenftreits im 
Jahre 1889 find wirklich ausgezeichnet 
taftvoll und rüdfichtspoll für beide 
Parteien. Sie vertheidigen gleichzei- 
tig die Rechte beiver, mie fie beren 
Pflichten betonen, und halten die Ba- 
lance zwifchen den gejeglichen Rechten 
jeder von beiben — ie ein Appellrich- 


Großbritannien durchgeht 


fo hat 


boftop vor fi, in weldhem die Welt: 


Gegenjtände Seite an Seite mit Er- 


ter... Menn man bie Reben über- 


Rebe eines jehr guten Freundes Groß- 
‘ brittannieng ift und eines Mannes, 

der die Dinge bewundert, auf bie mir 
ı jeldft ftolz find... Die Intenfität 

feines PBatriotismus, die Ehrlichkeit 
und Gerabheit feines ftarf ausgepräg- 
ı ten Charakters find die Züge, bie fi 
ı denjenigen, die die Reben des Kaijers 

—— am ſtärkſten einprägen mwers 

en.“ 

Und nun noch einige Worte aus dem 
radikalen „Chronicle“: 

„Der Kaiſer iſt zweifellos die glän— 
zendſte und am meiſten in die Augen 
ſpringende Figur unter den Inhabern 
der kontinentalen Throne. Die vor— 
liegende Auswahl ſeiner Reden und 
ſeiner Ausſprüche enthält nichts abſo— 
lut Neues, aber in dieſer vereinten 
Form verhalten ſie ſich wie ein Bou— 
kett zu einer Anzahl im Garten ge— 
pflückter einzelner Blumen, und man 
muß zugeſtehen, dieſe „Blumenleſe“ 
der kaiſerlichen Beredſamkeit ruft ei— 
nen allgemeinen Eindruck der großen 
Eigenſchaften des Kaiſers, der Viel— 
ſeitigkeit und der Originalität ſeines 
Charakters hervor. Der Kaiſer mag 
ſeine Fehler haben, aber er iſt ein 
Mann, der immer ſagt, was er denkt, 
und meint, was er ſagt.“ 

— —— — ——— 


Die Diamantenarbeiter in Amſter⸗ 
dam. 


Zu der zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern in der Diamantinduſtrie 
ſchwebendenStreitfrage über den neun— 
ſtündigen Arbeitstaa iſt jetzt eine wei— 
tere und folgenſchwere getreten, indem 
die Juweliervereinigung die Lehr— 
lingsfrage wieder aufgerollt hat. Im 
September 1897 wurde auf dem inter— 
nationalen Diamantarbeiterkongreß in 
Antwerpen beſchloſſen, daß vom 1. No— 
vember 1897 an ſämmtliche Lehrlinge 
im Diamantfach. die unter 14 Jahre 
alt wären, die Fabriken verlaſſen 
mußten, ein Beſchluß, den die Arbeiter 
im Intereſſe der Selbſterhaltung ge— 
faßt hatten. Denn mit dem Lehrlings— 
weſen war arger Mißbrauch getrieben 
worden; die Schleifer, Setzer undVer⸗ 
ſteller ſtanden infolge des maſſenhaften 
Einſtrömens von Lehrlingen in die 
Fabriken bald einem gewaltigen Sin— 
ken der Arbeitslöhne gegenüber, und 
wenn es ſo weiter gegangen wäre, 
dann hätten ſie mit Sicherheit den 
Zeitpunkt berechken können, wo ſie 
vollſtändig durch Lehrlinge, alſo 
durch billiger arbeitende Kräfte, er— 
ſetzt worden wären. Die Juweliere 
leiſteten Widerſtand, die Folge war ein 
Ausſtand der Diamantarbeiter, und 
dieſe ſetzten ihren Willen durch. Es 
kam eine Vereinbarung zuſtande, wo— 
nach fünf Jahre lang überhaupt keine 
Lehrlinge mehr ir den Fabriken ange= 
nommen werden durften. Dieje Ver- 
einbarung wurbe mit erbarmungslofer 
Rüdfichtslofigkeit ausgeführt. Von et- 
ma 1600 Zehrlinger mußten faft 1000 
die Fabriken verlaffen, und man fann 
ermefjen, was bie3 in zahlreichen Ya= 
milien bedeutete, die Durch Gejchlechter 
hir.burch in der Diamantinduftrie ihre 
Ermerböquelle gefunden hatten. 

Die Jumeliere haben den ihnen por 
fünf Jahren aufgezwunnenen Vertrag 
ehrlich gehalten, denn jeit diefer Zeit 
ift fein einziger Xehrling in die Fabri— 

| fen gelaffen worden, aber fie haben ihn 
am Ende des vorigen Jahrs gekündigt. 
Eine ungeheure Aufregung bemächtigte 
ji) darob der Arbeiterfeife; fie ftieg, 
als fich das Gerücht verbreitete, der 
Vorjtand des Bundes der Diamantar= 
beiter habe feine Bereitwilligfeit zu er= 
fennen gegeben, mit den Jumelieren 
über die Wiederzulaffung von Lehrlins 
gen zu unterhandeln. In der zweiten 
Moche des Januar wurden im Indu— 
ftriepalaft zmei Verfammlungen der 
Diamantarbeiter gehalten, in denen 
gedrudte Zettel vertheilt murben, mor= 
auf mit großen Buchltaben gebrudt 
ftand: „Unter feinen Umftänden in der 
Lehrlingsfrage n..chgeben!” Uber die 
Mehrheit der Arbeiter war doch fo ver= 
ftändig, den Bogen nicht zu ftraff zu 
fpannen, und mit großer Stimmen- 
mehrheit wurde der Vorjtand des Buns 
des ermächtigt, mit der Jumelierver- 
einigung zu unterhandeln. Wie ver- 
lautet, verlangt leßtere die Einjtellung 
pon 750 LZehrlingen. Man kann e3 den 
Jutvelieren nicht verargen, wenn fie im 
Intereſſe des ungeftörten Betriebs der 
Fabrifen Maßregeln verlangen, damit 
e3 zu feiner Zeit an einem gehörigen 
Arbeiterftamm fejlt, der, wenn es nad) 
dem Willen der unverfühnlichen Hih- 
föpfe unter den Arbeitern ginge, zus 
let ausfterben müßte. Der Bunbe3s 
porftand, der das Glüd hat, in Henri 
Polak einen ebenfo vorfichtigen, wie 
thatfräftigen und einflußreichen Prä- 
fidenten zu befien, wird fich ameimal 
befinnen, ehe er die Sache auf3 Yeu- 
Berfte treibt. Die entfeglicge Noth, die 
während des Ießten großen Ausftan= 
des unter den Arbeitern geherrfcht hat, 
ift noch nicht vergeffen, und dann jte= 
ben die Jumeliere dem Ausbruch eines 
Kampfes nicht mehr jo unorbereitet 
gegenüber, wie das lebte Mal, denn fie 
beſitzen jetzt eine ſtarke, ſtramme Or— 
ganifation, die ſämmtliche Arbeitgeber 
nicht nur von Amſterdam, ſondern 
auch von Antwerpen umfaßt. 


Deutihe Austunftsfielle für Aus: 
wanderer. 


Der Reichätanzler hat dem Reich3- 
tage den ihm vom Präfidenten ber 
Deutſchen Kolonialgefelichaft über- 
reichten Gejchäftsbericht der jeit 1% 
Jahren beſtehenden Austfunftsftelle für 
Auswanderer für die Zeit vom 1. Df- 
tober 1902 bi3 zum 30. September 
1903 vorgelegt. Wir heben einige in- 
tereffante Daten hervor. An Stelle des 
verjtorbenen Generalfonjuls Kofer hat 
Konful 3. D. Lehmann die Leitung der 
Geihhäfte übernommen. Die Aus- 
funftajtelle hat während des Geſchäfts⸗ 
jahres Dftober 1902 big Dftober 1903 
2906 fehriftliche und 470 mündliche, 

—— alſo 3376 Auskünfte er⸗ 


Viele Auswanderungsli 


Kein Wunder 


das wir viel leiden 
wenu geplagt mit 


Leberleiden, 
Unreinem Blut, 
Magenleiden, 
Appetitlosigkeit, 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 

und Biliösität. 


Bir brauchen jedoch 
nicht lange zu leiden, 


Dr. August Koenig’s 


MDamburger 
Tropfen 


ift das fpecififches Mittel 
gegen alle diefe Leiden, 


dete Familien an, in mehreren Fällen 
handelte es fich jogar um Gruppen von 
30, 40, 50 und mehr Berfonen. Jm 
borjährigen Bericht ift angenommen 
worden, daß die Anzahl der Ausmwan= 
derungzlujftigen, die aus denBelehrun: 
gen der Zentral-Ausfunftzftelle Nugen 
gezogen, etwa das Yünffache der Zahl 
ber ertheilten Ausfünfte betrage. Legt 
man dieje Berechnung auch für das 
Berichtsjahr zugrunde, jo ergibt fich, 
daß die Zentral-Ausfunftsftelle in der 
Zeit vom 1. Dftober 1902 bis 30. 
September 1903 etma 17,000 Berjo- 
nen Auskunft ertheilt hat. 

Meit über die Hälfte der Anfragen 
nämlich) 2315, betraf die deutſchen 
Schußgebiete, und zwar ging die über- 
wiegende Mehrzahl der Anfragen, mie 
dies auch im vergangenen Jahre der 
Yal war, von Perfonen aus, die zur 
Auswanderung nach dort nicht geeig- 
net waren, indem fie nicht einmal das 
erforderliche Neifegeld bejaßen. Was 
das außerdeutjche Ausland betrifft, jo 
bezog fich die größte Zahl von Anfra- 
gen, nämlich 237, auf Südbrafilien. 
Nicht wenige diefer Anfragen mußten 
abmahnend beantwortet werden, da Die 
Anfragenden ihrer perfünlichen Ver- 
hältnifje wegen zu jübbrafilijchen Ur- 
mwaldsfolonijten nicht geeignet erjchie- 
nen. Die Vereinigten Staaten von 
Amerika ſchließen ſich mit 215 Anfra— 
gen an. Die Mehrzahl dieſer Aus— 
wanderer wurde, wie auch bereits im 
vorjährigen Bericht feſtgeſtellt werden 
konnte, von ihren hier wohnenden Ver— 
wandten und Freunden gerufen. Als 
Auswanderungsgziele folgen dann Bri— 
tiſch-Südafrika mit 130, Argentinien 
mit 76, Kanada mit 62 undAuftralien 
mit 61 Anfragen. alt über ſämmt— 
lie Länder mwurden Erfundigungen 
eingezogen. 

Mas die Herfünfte der Anfragen 
anbetrifft, jo jteht die preußifche Pro- 
ping Brandenburg mit 663 Anfragen 
an ber Spike. Die Rheinpropinz folgt 
mit 234 Anfragen. Dann fommt bie 
Provinz Sachen mit 169, Schlefien 
mit 145 und Hannover mit 19 Affra- 
gen. Pommern, Oftpreußen und PBo= 
fen bilden ven Schluß. Von den außer: 
preußiichen Bundesftaaten ftehtBaiern 
mit 332 Anfragen an erjter Gtelle. 
hm reihen jih Sachen mit 312, Ba- 
den mit 110, Württemberg mit 102 
und Hamburg mit 88 Anfragen an. 
Mas die verfchiedenen Berufsarten der 
Anfragenden anbetrifft, jo find die 
Handlungsgehilfen, meift Stellung ſu— 
ende junge Zeute, mit 713 Anfragen 
am zahlreichiten vertreten. E3 folgen 
dann 509 Handmerfer, 501 Land: 
wirthe und Gärtner, 255 Ingenieure 
und Techniker, 107 Arbeiter, 93 An 
fragende meiblichen Gefchleht, meift 
bem dienenden Stande angehörig, 54 
Lehrer, 19 frühere Offiziere, 14 Berg— 
leute und 6 Architekten. 

—>° — 


ft e8 eine Brandiwunde? Gebrauht Dr. Thomas’ 
Gelectrie Dil. Bei Eurem Apotheter. mmfr 


Nchenfünftler und Idiot. 


E3 ijt jchon mehrfach beobachtet 
worden, da man unter den bioten 
manchmal folche findet, melche ein 
außerorbentliches Talent für das Rech 
nen befunden. So fannte Falret einen 
Spioten in einem Afyl in England, der 
die Geburt3- und Todestage vieler be= 
rühmter Männer wußte und die Daten 
einer großen Anzahl geihichtlicher Er- 
eigniffe; ein anderer wußte den Gier- 
betag aller in der Umgebung in den 
legten 35 Jahren verftorbenen Berfo- 
nen jomwie ihre Vor= und Zunamen. 
Neuerdings hat nun Dr. Wizel aus 
Warfhau eine diotin beobachtet, 
melde mit vollem Recht ala Rechen 
fünftlerin angefehen werden fann oder 
dieſer Klaſſewenigſtens jehr nahe jteht. 
Diefe Kranke hat außer ihrem Rechen- 
vermögen feinerlei jonftige intellef- 
tuelle Fähigkeiten. Ihr Gedächtniß iſt 
minimal, ſie vermag kaum Winter und 
Sommer zu unterſcheiden, kann weder 
leſen noch handarbeiten. Sie beſitzt 
nur eine koloſſale Fähigkeit, zu rech— 
nen, und zwar im weſentlichen zu mul⸗ 
tipliziren und zu dividiren, dagegen 
geht das Addiren und Subtrahiren 
bei weitem ſchlechter. Die Kranke ver⸗ 
mag zweiſtellige Zahlen mit anderen 
zweiſt ligen mit verblüffender Ge- 
ndigten em 


er 22: 77 


gibt fie die Antwort, wieviel 56x56 be- 
trägt, in einer Gefunde, 96x96 in zwei 
Gefunden, 17x18 ebenfo mie 16x36 
momentan. Dreiftellige Zahlen ver= 
mag fie immer noch ziemlich fchnell zu 
multipliziren. Sntereffant ift e3 nun, 
zu jehen, mie die vellftändig unber- 
nünftige Perfon, der bie einfachiten 
Begriffe fehlen, beim Rechnen ganz 
logifch vorgeht und fich verfchiedene 
Methoden ausgearbeitet Hat. Im 
zum Beifpiel 45x18 auszurechnen, ver= 
fährt fie jo, daß fie 90x9 ausmultipli- 
zit, Statt 36x86 berechnet fie 
4x9x4x9 — 81x16; bei anderen Auf- 
gaben zerlegt fie wieder anders, jo 
69x69 in 23x23x9, oder Zahlen, bie 
fi nicht zerlegen laffen, mie 79x79, 
multiplizirt fie derartig, daß fie 70x70, 
9x70 und 79x9 multiplizirt und dann 
addirt. Neben diefem Nechnen vermag 


| fie noch alle Refultate auf eine Multi: 


| plifation mit 16 zurüdführen. 


Wizel 
iſt der Anſicht, daß dieſes phänomenale 
Rechentalent bei einer Idiotin auf ein 
ſehr großes Zahlengedächtniß zurück— 
zuführen iſt, daß ſie die angegebenen 
Methoden wohl früher anwandte, als 
fie fih die Refultate bi 100x100 an- 
eignete, jeßt aber nur dann verwendet, 
wenn fie ihr Zahlengevähtnig im 
Stiche läßt. 


— — —5— — 

* Srtra Pale, Salvator und „Bals 
eich“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla= 
fen und Fäflern. Tel. South 869 «" 

— —— — — 
Langlebigkeit in der engliſchen 
Ariſtokratie. 


Es iſt merkwürdig, in wie hohem 
Alter ein Theil der engliſchen oberen 
Zehntauſend gegenwärtig ſteht, und 
mit welcher Rüſtigkeit das Alter von 
ihnen geiragen wird. Die Baroneſſe 
Burdett-Coutt3 ift mit ihren 90 Jah— 
ren noch im vollen Befit ihrer geiftigen 
und förperlicien Kräfte. Sie geht 
ihren vielfachen Geihäften nad, die 
alle auf dem Gebiete der Humanität 
und allgemeinen Wohlfahrt Tiegen, als 
wäre fie im beten Alter, und jo feit 
ift ihre Hand no, daß fie neulich 
einen Chef ausfchrieb, mährend ber 
Rüden ihres Hundes ihr als Tifch 
diente. Die alte Dame wird aber wo— 
möglich no” von der Herzogin bon 
Abercorn übertroffen; fiherlih an 
Jahren, denn die Herzogin jteht im 
92. Lebensjahre. Im Gegenfa zu 
Lady Burdett-Coutts, die kinderlos 
iſt, hat die Herzogin von Abercorn eine 
Nachkommenſchaft von nahezu 150 
Köpfen, darunter zwei gegenwärtige 
und zwei künftige Herzöge. Die alte 
Dame reiſt noch rüſtig umher und be— 
fucht ihre zahlreiche Verwandtichaft 
oder empfängt fie in ihrem Schlofje in 
Euffer. Ein Veteran in der Xrifto- 
fratie ift auch der Herzog von Rut— 
land, der im 86. Lebensjahre jteht, 
mährend Sir William Harcourt, ber 
mit feinen 77 Sahren noch mitten im 
politifchen Kampfe jteht, jchier als ein 
Süngling betrachtet werden muß. Auch 
Sir Charles Todd, der erjt 78 Jahre 
zählt, gehört nicht zu den Alten, be- 
fonder3 mit dem Rekord, den er darin 
hält, daß er 62 Dienftjahre hinter fich 
hat. Noch Heute jteht er an der Spike 
der füdauftralifhen Bojtvermaltung. 
Eine bemerkenswerthe Perſönlichkeit iſt 
der 81 Jahre alte Graf von Leiceſter. 
Von ſeinen 18 Kindern ſind 14 noch 
am Leben, und unter ſeinen Schwie— 
gerſöhnen ſind vier Grafen, ein Vis— 
count und ein Baron. Während er 
mehrmaliger Urgroßvater iſt, iſt ſein 
eigenes jüngſtes Kind 10 Jahre alt 
und nahezu 50 Jahre jünger als ſein 
älteſtes Kind. Dieſe beiden Kinder 
ſind natürlich aus zwei Ehen. Die 
zweite Ehe ſchloß Graf Leiceſter im 
Jahre 1875, genau 100 Jahre ſpäter 
als ſein Vater, was gewiß nicht oft 
vorkommt. 


Der Tod eines japaniſchen Ro—⸗ 
mandichters. 

Der große japaniſche Romandichter 
Ozaki Tokutaro, der unter dem Na⸗ 
men Koyo Sangin den realiſtiſchenRo— 
man in die japaniſche Literatur einge— 
führt hat, iſt geſtorben. Früher be— 
ſtanden die japaniſchen Romane, un— 
ter anderen die von Bakin, Sinunſui, 
Saikaku, halb aus Dialogen, halb aus 
literariſchen, ſehr verwickelten Senten— 
zen. Koyo Sangin erregte daher gro⸗ 
ßes Erſtaunen, als er in ſeinen Bü— 
chern Ausſchnitte aus dem Leben gab; 
aber ſeine Kühnheit trug ihm einen 
großen Erfolg ein. Er theilte freilich 
in einer Beziehung das Schickſal man— 
ches europäiſchen Genies: Bei allen 
Schulprüfungen wurde er abgewieſen, 
da er die an ihn geſtellten wiſſenſchaft— 
lichen Fragen nicht beantworten 


konnte. 
— — — — 

— Deplazirt. — Dame (eine3Wohl- 
thätigfeit3fomited): „Frau Kommer- 
zienräthin, ich wollte um einen Beitrag 
für arme Esfimofinder‘ bitten!” — 
Kommerzienräthin: „Nu, werd’ ich ge- 
ben zwei Dußend finder = Sonnen= 
ſchirme!“ 


(ei fünf Minuten 

lange Unterhal. 
tung mit Hand-Sa- 
polio erzielt befjere Re— 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Öefundheits- 
Uebungen, in der Oeff— 
nung der Poren und der 
Förderung geſunder 
Sirkulation. Sein Ge⸗ 
brauch iſt eine ſchöne 
Gewohnheit—die Roften 

d gering NE 


WESEN — nn —— —— —————— — — 
— — 


State, Adams und Dearborn Str. Rhone Eachanuge 3. Roſflbeſtellungen beſorgt. 


Damen-Coats 85 


Letzte Woche 


erzählten wir Euch von einem Waiſt⸗ 


Verkauf. Wir hielten unſer Wort, nicht wahr? 
Wir verkauften mehr Waiſts an einem Tage, wie 
irgend ein anderer Laden in dieſem Lande. Wir 
können dieſeBehauptung beweiſen. Jetzt ſindCoats 


Ri; brifanten von 


N e) 
N * N 
Sn 3 R 
\ U, Lohfarbe und 
RN Ave R * 
— ER Semmet und 


8* 
N 


N - - RR 


an ber Reihe—und dieBargaing find ebenfo groß. 


Nicht nur der Ueberihuß eines Fabrilanten, fondern die 
Ueberfhuß-AifortimentS von mehreren der führenden Fa⸗ 


Damen-Ausſtattungen des Oſtens, erſtan⸗ 


den durch ein großes Wholeſale-Haus. Kerſeys, Zibelines, 
Coverts und Cheviots, in ſchwarz, blau, braun, Caſtor, 


S 


Orford; Skinner Satin-Futter, geſteppter 
neuheitlicher Knopf-Beſatz, kragenloſer Ef— 


fekt, Militär-Muſter oder Skirted Blouſe, 85. 


Cravenette Regenröcke, ſchön und reizend, nützlich für 


Winter-Schnee und Frühjahrs-Regen. Sie wurden ge 
kauft zu einer ſpeziellen Preis-Konzeſſion. Gefertigt 


mit doppelten Capes und Gürtel = Niden; 
Caſtor, Olivenfarbe, königsblau und 


Oxford-grau; 
J morgen zu 
AærAEIIRAOIM 


Tauſende Paare 
welchen Ihr 13 und 


Farben, 


13.95 


tegulärer $20:Werth, 


von Schuhen, an 
mehr jparen könnt 


Ueberfchuß-Lager von U. F. Smith & Co. von Lynn, Maff., 
Vabrifanten von ftrikt hochfeinen Schuhen, zum Verkauf zu 


| 3 oder weniger der regulären Preije. 


| Die Sammlung jchließt ein für Frauen: % 


Calfſtin, in Militär: 


ſten, das dem Fuß El 


1.65 


yeine Kid und Patent: 
Abſatz, Dull Calf:Top 


Schnürſchuhe, gemacht auf hohem Bogenlei— 


aſtizität verleiht, ſodaß 


die Perſon beim Laufen nicht leicht ermüdet; 
biegſame, perfekt paſſende Schuhe für Dreß- oder Stra— 


ßen-Tracht; ein Drittel unter'm regulären 


kauft. — Mehrere neue Partien ſoeben hinz 
Kid, Box Calf, Velour Calf und Pa— 
tent-⸗Leder, zu 


Ein großer Verkauf 
Die beſte Sorte Damen, Miſſes und 
Kinder-Rubbers, alle Größen und Fa: 
cons—regul, 40c u. 50:Qual., zu 29e. 


Diejer große Bert 


Preis, 1.65, 


83 Männer-Schuhe werden immer noch zu 1.85 ver: 


ugefommen; 


1.85 


von Gummiſchuhen 
Sturm: und Sandal =» Rubber für 
Männer, die beften Sorten, regelmäßig 
756, alle Nummern, zu 39ec, 


auf von ausgebei: 


jerten Glacehandichuhen zu 50c 


E3 ijt ein jährliches Ereigniß bei und. 


Jedes Jahr fichern wir und meh- 


tere taufend Paare der allerbeften Glace-Handfchuhe, tadellos aufjer einer 
fleinen Unregelmäßigfeit in irgend einer Weife, ein Kleiner Fleden im Leber, 


oder einen 


werben mußte, aber in faft jevem Paar 
it die Dauerhaftigfeit unvermindert; 


Auswahl, 


gefallenen Stich, mas ausgebeflert 


50 


Echte Glacehandfhuhe für Damen, 50e, 


Zammfellh 


andichuhe für Damen, 50e, 


SuedesHandichuhe für Damen, zu 50e., 


Pique 


Glacehandſchuhe für Damen, zu 500. 


* Prix-Naht Handſchuhe für Damen, zu 500. 
Seide gefütterte Mochahandſchuhe für Damen, 500. 


Overſeam S 


Sie ſind in 


uede-Handſchuhe für Damen, zu 500. 


1,2 und 3 Claſp Größen, neue be— 


ſtickte Effekte, ſehr feine Schattirungen und Far— 


ben, lohfarb 


ig, grau, braun, grün, marineblau, 


Thmwarz u. meiß; Größen 53 bis 74—50r, 
Proben-Handſchuhe jo theuer wie $1.50 verfauft, zu 65e, 


Ueberfhußpartie von Mochahandichuhen fü 


e Männer und Damen, feidegefüttert, 85c 


$1.25 und $2.25 ProbensHandihuhe für Männer, zu 85e, 


Verlauf von Männer : Hemden, 35c 


Hunderte von Dubenden Männer-Hemden gehen zu 3 für $1; ober das 
Stüd, 35e. Standard Qualität Negligee-Hemden, in fancy Mabras, Ber: 


2 cale, Bedford Cord und an 
3 > fen. Diefe Hemden werben 
Ausftattungswaaren für 75 

Die Mufter find ganz genau biefelben, 


d. feinen Stof- 
vb. Händlern in 
c u. $1 verfauft. 
35ec, 


Gute Gelegenheit für ichönes Unterzeug — 


Etwa 400 Dutend Fancy Lisle- 
35c Faden Männer-Hemden und =Ho- 

jen, Fancy Lace und Basket: 
Meavde Mufter, mit Seide 'befegt, wird für 
ettva daS Doppelte von unjerem Prei3 ver= 
fauft, eine jeltene Spar-Gelegenheit, per 
Garment, 350, 


Grenadine 
Gardinen, Paar, 50c 


Der Fabrikpreis diefer Garbinen ift 
$1.323 da3 Baar. hr fauft fie für 
50e. 

Die Gardinen wurden zu lange aufgeho— 
ben für das reguläre Geſchäft, und lie— 
ber wie ſie zur nächſten Salſon überzu— 
nehmen, wurde ein großer Verluſt ange— 
nommen. 


In roth und cream, roſa und cream, 


grün und cream und blau 5 0c 


und cream, jämmtlich gu= 

tantirt, paffend für jebes 

Zimmer; machen bHübjhe Thür: 
Drapes; Ausw. von derBartie, 50«. 
Weiß betupfter Swiß Muslin, Yard, 50 
36⸗ zöll. Swiſſes, betupft, geſtreift, ge⸗ 

blümt, Yard, 10e. 
50:3öf, Rep u. Victoria-Cord, Yd., Be. 


15c Rugsfranien, doppelter Heading, 
> Äefe Austen, Yard, 8, 


306 Opague Fenfter-WRouleang', Ser, 256 | Mirice, 


$ 


Groceries 


Schinken, Nr. 1 California, per Pid., 7° 
Häring, Milchner, 14-Pfd.sfähhen, 75e 
Jams, Monarch, ſort. Flavors, Jar, 150 
Seife, German Mottled, 10 Stüde, 33e 
Seife, Chicago Family, 10 Stüde, 49e 
Seife, Fairy, morgen, 10 Stüd, 300 
Lelto Cleaning: Pulver, Borx, 9e 
Gold Duft, 4:-Pfund-Padet, 16e 
Uneeda Biscuit, 1 Did. Padete, 45c 
Kaffee, D. ©. I. & Moda, 34: Pfund, $1 
Ihee, irgend eine 45c-Sorte, Pfund, *le 
Gero: Fruto, Wheatall oder Aunt Jemima 
Breaffaft Food, per Padet, 10o, 
Tomaten, fancr jolid verpadt, Büchfe 100 
String-Bohnen, fanch, per Büuchſe, 9c 
Gelatine, Star, fortirt, 3 Padete, 25o 
Janos Waſſer, importirt, Flaſche, 120 
Catſup, Monarch, Pints, Flaſche 1560 
Backpulver, Rumford's, Pſd. Büchſe, 280 
Gierproduzirer, Edwards’, Pfd-Padet 15o 
Käje, fancy Wisconfin Cream, Pfd,, I5e 
Tanilla, Hanjen’s, garantirt, per Zelin- 
zen⸗Flaſche, 220 
Zecken uch Rop ne zu, 


per a 
x — 


inc! 





